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Schweden
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OPERATivE KOnzERnSTRUKTUR dER SURTECO SE

[ Beträge in T€ ] 2007 2008 Abweichung in %

Umsatzerlöse

auslandsumsatzquote in % 

EBITDa

abschreibungen

EBIT

Finanzergebnis

EBT

konzerngewinn

Ergebnis je aktie in €

zugänge anlagevermögen

Bilanzsumme

Eigenkapital

Eigenkapital in % der Bilanzsumme

nettofinanzverschuldung zum 31.12.

gearing (Verschuldungsgrad) zum 31.12. in %

Mitarbeiter Ø/Jahr

Mitarbeiter zum 31.12.

RENTABILITÄTSKENNZAHLEN IN %

Umsatzrendite

Eigenkapitalrendite

gesamtkapitalrendite

402.984

66

58.321

-19.731

38.590

-22.813

15.777

6.754

0,61

44.092

490.073

180.516

36,8

171.283

95

2.194

2.137

3,9

3,8

6,0

414.519

65

74.358

-19.060

55.298

-8.371

46.927

31.837

2,87

48.123

516.728

189.506

36,7

143.977

76

2.121

2.181

11,3

15,8

11,1

-3

-22

-30

-66

-79

-79

-8

-5

-5

+19

+24

+3

-2

SURTECO SE     

Deutschland 34
Restliches Europa 44
Amerika 13 
Australien 6
Asien 3

Kantenstreifen 50
Folien 24
Sockelleisten 7
Dekordruck 5
Techn. Profile 5
DIY 3
Fassaden 3
Sonstige 3

SURTECO Konzern

Deutschland 33
Restliches Europa 41
Amerika 15
Australien 7
Asien 4

Kantenbänder 58
Sockelleisten 11
Folien 11
Techn. Profile 7
DIY 5
Fassaden 4
Sonstige 4

Strategische Geschäftseinheit Kunststoff

Deutschland 37
Restliches Europa 49
Amerika 8
Australien 3
Asien 3

Folie 45
Kantenbänder 38
Dekordruck 13
Laminate (CPL) 2
Sonstige 2

Strategische Geschäftseinheit Papier

nach Regionen

Anteil am Gesamtumsatz: 63 %

nach Bereichen

Anteil am Gesamtumsatz: 37 %

*

* angepasst aufgrund IaS 8 und IFRS 3 (siehe anhang abschnitt IX. anpassungen zum konzernabschluss).

UMSaTzVERTEILUng 2008 (%)kOnzERnSTRUkTURaUF EInEn BLICk
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Kunststoffkantenbänder 

rollladen-Systeme 

Kanten und Profile für das Schreinerhandwerk

technische Profile für die industrie

Leisten und Profile für professionelle Bodenleger

Sortimente für Bau- und heimwerkermärkte

fassaden-Systeme 

Kunststofffolien 

StrategiSche geSchäftSeinheit KunStStoff

Das ProDuktProgramm Der surteCo se
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StrategiSche geSchäftSeinheit PaPier

dekorative drucke

Kantenbänder auf Papierbasis

finishfolien auf Papierbasis

mehrschichtige Laminate

Produkte von surteCo decken die unterschiedlichsten einsatzbereiche rund um den möbel- und Innenaus-
bau sowie in industriellen anwendungen oder im Bauwesen ab. sie stehen im markt für Qualität und Funk-
tionalität, halten darüber hinaus aber auch hohen ästhetischen und gestalterischen anforderungen stand.

Die sogenannten “scribbles” oder Ideenskizzen im geschäftsbericht visualisieren typische anwendungen von
kunststoff- oder Papierprodukten aus dem surteCo konzern. Im Vordergrund stehen kantenbänder und
Flächenfolien zur oberflächenveredelung von möbeln, türen und Produkten für den einsatz im Innenaus-
bau. modernste rollladensysteme und exklusive sockelleisten finden sich in der Wohnung oder im Büro wie-
der. Für die Hersteller von Laminatfußböden bietet die gruppe bedruckte Dekorpapiere und neuerdings 
Finishfolien mit äußerst abriebfesten oberflächen an. Leisten und Profile für die Industrie, sortimente für Bau-
und Heimwerkermärkte, Fassadensysteme zur renovierung und gleichzeitigen Isolierung der außenwände
von Wohngebäuden sowie Folien für den schiffsinnenausbau und kunststoffteppiche komplettieren das um-
fassende angebot.

zu den aBBiLdungen  
im geSchäftSBericht



geSchÄftSbericht 2008 
Surteco Se     

ISIN: DE0005176903 Börsenkürzel: SUR
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VorstaND

Surteco Se     

VorWort Des VorstaNDs

Branchen unserer abnehmer schwach. Die Woh-
nungsbautätigkeit gab weiter nach und ging vor al-
lem in den usa und spanien erdrutschartig nach
unten. Die für die surteCo relevanten Bereiche der
möbelindustrie bewegen sich weiterhin auf einem
niedrigen Niveau. Die Caravanbranche erlebte mit der
Insolvenz eines großen Herstellers einen tiefpunkt. Die
Veränderungen der Währungsparitäten belasteten
uns zusätzlich.
Die surteCo aktie konnte sich nicht der talfahrt der
weltweiten aktienmärkte entziehen. tägliche Wert-
verluste bis zu 8 % waren selbst bei den Leitindizes
keine seltenheit. Diese entwicklung hatte leider auch
auswirkungen auf das im Januar 2008 erworbene ak-
tienpaket an der Pfleiderer ag, Neumarkt, in Höhe
von 3,02 % des grundkapitals. Wir mussten auf-
grund der kursentwicklung der aktie eine Wertbe-
richtigung vornehmen, obwohl wir die mittel- bis
langfristige entwicklung des unternehmens weiter-
hin positiv einschätzen.
trotz der oben beschriebenen entwicklung der Welt-
wirtschaft und der Belastungen von der rohstoffsei-
te konnte surteCo im Vergleich zu vielen anderen
unternehmen ein unter diesen umständen zufrie-
denstellendes ergebnis erzielen. Dies wird umso deut-
licher, wenn man den einmaleffekt aus der restruk-
turierung und die Wertberichtigung auf das
aktienpaket der Pfleiderer ag herausrechnet. 
Dennoch wollen wir uns damit keinesfalls zufrieden
geben und haben deshalb maßnahmen ergriffen,
um das unternehmen für die veränderten rahmen-
bedingungen zu rüsten:

die surteCo se hat das bisher schwierigste ge-
schäftsjahr ihrer geschichte hinter sich. Die welt-
wirtschaftlichen rahmenbedingungen haben sich im
zweiten Halbjahr mit einer seit dem zweiten Weltkrieg
nie da gewesenen Dynamik verschlechtert. Die in
den usa entstandene Finanz- und Immobilienkrise hat
auf die realwirtschaft voll durchgeschlagen und zum
ende des Jahres 2008 zu einer Vollbremsung der
Weltwirtschaft geführt. 
Die energie- und rohstoffpreise erreichten nie gese-
hene Höchststände und führten zu einem starken an-
stieg der Inflation. Die stärke des euro gegenüber dem
großteil der Währungen und die Volatilität der De-
visenmärkte belasteten die exportwirtschaft schwer.
Nachdem die Insolvenz von Lehmann Brothers zu
einer weltweiten kettenreaktion führte, wurden von
den regierungen gefährdete Institute durch kapi-
talerhöhungen, garantien, kredite etc. gestützt. mas-
sive Interventionen der Notenbanken reichten nicht
aus, so dass die staaten weltweit konjunkturpro-
gramme auflegen mussten, die allerdings vermut-
lich erst in der zweiten Hälfte des Jahres 2009 be-
ziehungsweise in 2010 ihre Wirkung zeigen werden. 
Nachdem das erste Halbjahr für surteCo noch zu-
friedenstellend verlaufen war, zeigten sich im dritten
Quartal schon stärkere Bremsspuren. Im vierten Quar-
tal wurden wir dann mit voller Wucht getroffen. Da-
bei verschlechterten sich vor allem die auslands-
märkte Nordamerika, großbritannien und spanien.
Über das geschäftsjahr hinweg war ein trend zu
kleineren Losgrößen und zu preisgünstigeren Pro-
dukten festzustellen. Zudem entwickelten sich die

6



• Bereits anfang des geschäftsjahres 2008 haben wir
ein kostensenkungsprogramm beschlossen und die
Investitionen um rund 30 % reduziert.
• 2009 wird bei der sge Papier die kantenproduk-
tion am standort Buttenwiesen eingestellt und an den
standort sassenberg verlagert. Der standort Butten-
wiesen fokussiert sich auf die Flächenprodukte.
• Die in Nordamerika bereits in 2007 begonnene
Verlagerung der Produktion von montreal/kanada
nach greensboro/usa wird ausgedehnt. Zusätzlich
werden anlagen nach Brampton/kanada verlagert.
• Leider werden diese maßnahmen, die aufgrund
des enormen Nachfragerückgangs unvermeidbar
sind, zu einem abbau von rund 320 arbeitsplätzen
führen. Die zu erwartenden Belastungen sind im Jah-
resabschluss 2008 berücksichtigt.

schon früher auf den Weg gebrachte Projekte ent-
wickelten sich positiv:
• unsere neue Vertriebsgesellschaft in der türkei ist
erfolgreich gestartet und hat erste aufträge von tür-
kischen großkunden erhalten.
• Die im september 2007 akquirierte gislaved Folie
aB, schweden, ist voll integriert. Die schnelle He-
bung der synergien wurde in gemeinsamen Projekt-
teams vorangetrieben. 
• Im November haben wir im rahmen eines Joint-Ven-
tures für den südamerikanischen markt die Produk-
tion von kunststoffkanten in Chile aufgenommen.
• um die komplexität der organisation zu reduzieren
und um kosten zu senken, haben wir im geschäfts-
jahr 2008 die sge Papier und sge kunststoff weiter
verzahnt. so haben wir beispielsweise unsere toch-
tergesellschaften in asien fusioniert und in surteCo
asien umfirmiert. 
• In Nordamerika wurde die interne organisation
weiter gestrafft. Die gesellschaften der sge kunststoff
in Nordamerika wurden fusioniert, so dass diese mit
Wirkung zum 1.1.2009 als Ländergesellschaften 
surteCo usa und surteCo kanada auftreten. 

Die entwicklung des surteCo konzerns für das ak-
tuelle geschäftsjahr ist sehr schwierig zu beurteilen.
Die negativen meldungen reißen nicht ab. Die Prog-
nosen der Wirtschaftsinstitute werden laufend nach
unten korrigiert. Wir erwarten weiterhin einen star-
ken rückgang der Wirtschaftsleistung in den we-
sentlichen Industrienationen. 
In anbetracht des ergebnisses 2008 halten es Vorstand
und aufsichtsrat für angemessen, der Hauptver-
sammlung am 19. Juni 2009 in münchen eine Divi-
dende in Höhe von € 0,35 je aktie (Vorjahr: € 1,10)
vorzuschlagen. 
Der surteCo konzern ist nach wie vor gut aufgestellt
und wird aufgrund seiner technologieführerschaft und
seiner hohen Produktivität auch weiterhin in der La-
ge sein, selbst in diesen wirtschaftlich schwierigen Zei-
ten seine Zukunftschancen zu nutzen. 
Wir bedauern, dass wir uns aufgrund der aktuellen
wirtschaftlichen gegebenheiten von mitarbeiterinnen
und mitarbeitern trennen müssen. Bei ihnen bedan-
ken wir uns für die in der Vergangenheit geleistete
arbeit. unsere besondere anerkennung gilt allen
mitarbeiterinnen und mitarbeitern des konzerns für
ihren einsatz und ihr engagement im abgelaufenen
geschäftsjahr.
Darüber hinaus danken wir allen kunden, Partnern,
Lieferanten und insbesondere unseren aktionären
für das in unser unternehmen gesetzte Vertrauen so-
wie für die konstruktive und gute Zusammenarbeit.

Friedhelm Päfgen
Vorsitzender des Vorstands

Dr.-Ing. Herbert müller
Vorstand

Dr.-ing. herbert Müllerfriedhelm Päfgen, Vorsitzender 
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Die orgAne Der Surteco Se AUFSICHTSRAT

VORSTAND

Vorsitzender des Vorstands Vorsitzender
der rWe Aktiengesellschaft, essen

Dr.-ing. Jürgen großmann 

rechtsanwalt 1. stellvertretender 
hürtgenwald Vorsitzender

björn Ahrenkiel

Kaufmann 2. stellvertretender 
Marienfeld Vorsitzender

bernd Dehmel

Diplom-ingenieur ehrenvorsitzender
München

Johan Viktor bausch

fachkaufmann für Marketing Arbeitnehmervertreter
Versmold

hans-Jürgen Diesner

rechtsanwalt
München

Dr. Matthias bruse

betriebsratsvorsitzender Arbeitnehmervertreter
Wertingen

richard Liepert

Kauffrau ehrenvorsitzende
gütersloh

christa Linnemann

Ausbildungsleiter Arbeitnehmervertreter
essen

udo Sadlowski
seit 1.2.2008

Kaufmann
hamburg

Jakob-hinrich Leverkus

geschäftsführer bereich banknote 
giesecke & Devrient gmbh, München

Dr.-ing. Walter Schlebusch

betriebsratsvorsitzender Arbeitnehmervertreter
gladbeck

udo Semrau
bis 31.1.2008

Kaufmann Vorsitzender, 
buttenwiesen-Pfaffenhofen Sge Papier

Friedhelm Päfgen

Diplom-ingenieur Sge Kunststoff
heiligenhaus

Dr.-Ing. Herbert Müller
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LEITER DER KONzERNGESELLSCHAFTEN

SGE PAPIER 

Bausch Decor GmBh
Buttenwiesen-Pfaffenhofen

BauschLinnemann GmBh
sassenberg

surteco china
taicang

BauschLinnemann uK LtD.
Burnley

Wolfgang Buchhart

Dr.-Ing. gereon schäfer
Dieter Baumanns

Yabin Li
klaus Peper

tim Barber
David Fleming

SGE KUNSTSTOFF 

DÖLLKen-
KunststoFFVerarBeitunG GmBh
Gladbeck

VinyLit FassaDen GmBh
Kassel

surteco austraLia Pty. LtD.
sydney, australien

surteco Pte LtD.
singapur

Pt DoeLLKen Bintan
Bintan, indonesien

surteco France s.a.s.
Beaucouzé

surteco DeKor a.Ş.
istanbul, türkei

DÖLLKen-ProFiLtechniK GmBh
Dunningen

oliver Beer 
Hartwig schwab

stefan schmatz

marc taylor

Hans klingeborn

Hans klingeborn

andré Plank

emre Özbay

Hartwig schwab

DÖLLKen & PraKtiKus GmBh
Gladbeck

DÖLLKen & PraKtiKus sP. z o.o.
Kattowitz, Polen

DÖLLKen-Weimar GmBh
nohra

surteco canaDa LtD.
Brampton/ontario, Kanada

surteco usa inc.
Greensboro, usa

GisLaVeD FoLie aB
Gislaved, schweden

Frank-Jörg schilaski

rafael Pospiech

tibor aranyossy
Wolfgang Breuning
Frank-Jörg schilaski

Jürgen krupp
tom rieke
Peter schulte

tom rieke

roland andersson

BauschLinnemann 
north america inc.
Greensboro, usa

surteco itaLia s.r.L.
martellago, italien

KrÖninG GmBh & co.
hüllhorst

mike Phillips

marco Francescon

reinhold affhüppe



Surteco Se     

BerICHt Des auFsICHtsrats
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jahr. auch außerhalb dieser sitzungen stand der
aufsichtsratsvorsitzende in regelmäßigem fern-
mündlichen kontakt mit dem Vorstand, um we-
sentliche geschäftspolitische und strategische the-
men zu beraten. kein mitglied des aufsichtsrats
hat an weniger als der Hälfte der sitzungen teilge-
nommen. 

SchwerPunKte der PrüfungStätigKeit und der
Beratungen im aufSichtSrat
Der aufsichtsrat hat sich im Berichtszeitraum ein-
gehend mit der Berichterstattung des Vorstands
befasst und aufgrund der jeweils fortgeschriebe-
nen unternehmenszahlen die Lage des unterneh-
mens und die geschäftsstrategie diskutiert. Die 
jeweils aktuellen kennzahlen der strategischen ge-
schäftseinheiten des surteCo-konzerns (sge Pa-
pier und sge kunststoff) sowie der tochter- und Be-
teiligungsgesellschaften wurden vom Vorstand in
den aufsichtsratssitzungen vorgestellt, analysiert
und mit den Planzahlen verglichen. aus der mitte
des aufsichtsrats wurden Fragen zu einzelnen 
Positionen an die mitglieder des Vorstands gerich-
tet, die der Vorstand vollständig beantwortete. 

Das wirtschaftliche umfeld, in dem die gesellschaft
tätig ist, wurde ebenfalls im aufsichtsrat eingehend
besprochen. Dies betraf beispielsweise die ent-
wicklung der energiekosten, der rohstoffpreise und
die Verfügbarkeit von rohstoffen, die Wechsel kurse
sowie Produktspezifikationen bei bestimmten Lie-
feranten. erörtert wurde ferner die situation der
wichtigsten kunden. 

Der aufsichtsrat hat die arbeit des Vorstands im ge-
schäftsjahr 2008 regelmäßig überwacht und bera-
tend begleitet. grundlage hierfür waren die aus-
führlichen, schriftlich und mündlich erstatteten
Berichte des Vorstands. so war der aufsichtsrat
stets informiert über die beabsichtigte geschäfts-
politik, die unternehmensplanung einschließlich 
Finanz-, Investitions- und Personalplanung, die ren-
tabilität der gesellschaft und den gang der ge-
schäfte sowie die Lage der gesellschaft und des
konzerns insgesamt.

Wenn für entscheidungen oder maßnahmen der ge-
schäftsführung aufgrund gesetz, satzung oder 
geschäftsordnung eine Zustimmung erforderlich
war, haben die mitglieder des aufsichtsrats, unter
anderem vorbereitet durch seine ausschüsse, die Be-
schlussvorlagen in den sitzungen geprüft oder auf-
grund von schriftlichen Informationen verabschie-
det. an den sitzungen haben die mitglieder des
Vorstands teilgenommen. In entscheidungen von
wesentlicher Bedeutung für das unternehmen war
der aufsichtsrat eingebunden. Die in den Berichten
des Vorstands geschilderte wirtschaftliche Lage und
die entwicklungsperspektiven des konzerns, der
einzelnen Bereiche und der wichtigen Beteili-
gungsgesellschaften im In- und ausland sowie das
wirtschaftliche umfeld waren gegenstand sorgfäl-
tiger erörterungen. 

Der aufsichtsrat trat im Jahr 2008 zu vier sitzungen
zusammen. Zwei sitzungen fanden im ersten Halb-
jahr statt, zwei weitere sitzungen im zweiten Halb-



Besonders intensiv hat der aufsichtsrat sich im ge-
schäftsjahr 2008 mit den auswirkungen der 
Finanzkrise auf die surteCo-gesellschaften be-
fasst, die angesichts des zunehmend schwieriger
werdenden umfelds zu erheblichen umsatz- und er-
tragsrückgängen in allen strategischen geschäfts-
einheiten des konzerns führte. Liquide mittel des
konzerns wurden im Zuge der Bankenkrise auf ver-
schiedene kreditinstitute verteilt, um das ausfallri-
siko zu verringern. Vor dem Hintergrund eines sich
weiter verschlechternden konsumklimas, insbe-
sondere im Hinblick auf die Beschaffung von mö-
beln, hat der aufsichtsrat gemeinsam mit dem Vor-
stand mögliche gegenmaßnahmen erörtert. Der
Vorstand legte dazu konkrete Vorschläge vor, die
vom aufsichtsrat gebilligt wurden. Dabei handelt es
sich neben einer anpassung der Preise vor allem um
einsparungen bei den sonstigen betrieblichen auf-
wendungen und den Personalaufwendungen so-
wie um kürzungen von Investitionen. erste maß-
nahmen wurden bereits in 2008 umgesetzt. Dabei
wurde und wird Wert darauf gelegt, sowohl auf ei-
ne Verschärfung der krise als auch auf deren rück-
gang flexibel reagieren zu können.

Die vom Vorstand vorgelegte Planung für das ge-
schäftsjahr 2009 konnte infolge der Finanzkrise nicht
im geschäftsjahr 2008 verabschiedet werden, weil
die Planungsprämissen aufgrund der sich verschär-
fenden entwicklungen im vierten Quartal zum Zeit-
punkt der aufsichtsratssitzung am 23. Dezember
2008 nicht mehr realistisch waren. Die Planung für
2009 wurde deshalb aktualisiert und erst in der 

außerordentlichen sitzung des aufsichtsrates am
25. Februar 2009 erörtert, vom aufsichtsrat geprüft
und verabschiedet.

Die Integration der 2007 erworbenen schwedischen
gislaved Folie aB in den surteCo-konzern wurde
im aufsichtsrat behandelt. 
Der aufsichtsrat hat sich im Berichtszeitraum ferner
mit der unternehmensanleihe befasst, die von der
gesellschaft noch vor Beginn der Finanzkrise im
rahmen eines Private Placement in den usa
(„usPP“) in einem Volumen von bis zu € 150 mio.
zu günstigen konditionen aufgenommen worden
war. Der Vorstand berichtete über die bisherige
Verwendung der mittel und die einhaltung der Be-
dingungen („Covenants“), bei deren Nichteinhal-
tung die usPP-anleihe gegebenenfalls von den
gläubigern gekündigt werden könnte. Derartige
kündigungsgründe lagen im Berichtszeitraum nicht
vor. Ferner war gegenstand der Diskussion im auf-
sichtsrat die strategische Beteiligung der gesell-
schaft an der Pfleiderer ag im umfang von 3,02 %
des grundkapitals, deren Bewertung aufgrund der
aktuellen Börsensituation abschläge hinnehmen
musste.

Die strategische ausrichtung der unternehmens-
gruppe wurde vom aufsichtsrat in den sitzungen
und in gesprächen mit dem Vorstand laufend 
hinterfragt. Zugleich wurde festgestellt, dass der
aufsichtsrat die vom Vorstand vorgenommene stra-
tegische gesamtausrichtung des unternehmens be-
fürwortet. angesichts der gegenwärtigen Finanzkrise

Dr.-ing. Jürgen großmann, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Surteco Se

11

auFsICHtsrat



Surteco Se     12

Der Prüfungsausschuss (audit Committee) be-
fasste sich mit Fragen der rechnungslegung und des
risikomanagements, der erforderlichen unabhän-
gigkeit des abschlussprüfers, der erteilung des Prü-
fungsauftrags an den abschlussprüfer, der Bestim-
mung von Prüfungsschwerpunkten sowie der
Honorarvereinbarung. Der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses steht den abschlussprüfern als
ansprechpartner zur Verfügung. Die abschluss-
prüfer berichten dem Prüfungsausschuss über das
ergebnis ihrer Prüfung. Der Prüfungsausschuss hat
im Berichtsjahr eine sitzung am 23. april 2008 ab-
gehalten, bei der die den konzernabschluss testie-
renden Wirtschaftsprüfer anwesend waren und
über das ergebnis ihrer Prüfung berichtet haben.
mitglieder des Prüfungsausschusses haben an der
schlussbesprechung über die Prüfung des Jahres-
abschlusses teilgenommen.

Der Personalausschuss beschließt anstelle des auf-
sichtsrats über abschluss, Änderung und Beendi-
gung der anstellungsverträge mit den mitgliedern
des Vorstands sowie über die Festsetzung der tan-
tiemen und Bezüge der Vorstandsmitglieder und
die Versorgungsbezüge ehemaliger Vorstandsmit-
glieder. Die kompetenz zur Bestellung der Vor-
standsmitglieder liegt bei dem gesamt-aufsichtsrat.
Der Personalausschuss brauchte im Berichtsjahr
nicht zusammenzutreten. Neubestellungen von Vor-
standsmitgliedern oder Änderungen der anstel-
lungsverträge von Vorstandsmitgliedern erfolgten im
Berichtszeitraum nicht.

soweit sitzungen der ausschüsse stattfanden, ist da-
rüber im Plenum des aufsichtsrats berichtet worden.

corPorate goVernance
Die surteCo se orientiert sich am Deutschen Cor-
porate governance kodex, in dem die kontrolle, Lei-
tung und organisation eines unternehmens sowie
seine geschäftspolitischen grundsätze und Leitlini-
en beschrieben sind. Der aufsichtsrat hat sich mit
der Weiterentwicklung der Corporate-governan-
ce-grundsätze im unternehmen beschäftigt und
dabei die Änderungen des Deutschen Corporate
governance kodex vom 6. Juni 2008 berücksichtigt.
Im rahmen der effizienzprüfung (Ziffer 5.6 des
Deutschen Corporate governance kodex) hat der
aufsichtsrat eine selbstevaluierung seiner mitglie-
der durchgeführt und die ergebnisse im Plenum
erörtert. am 23. Dezember 2008 ist seitens des
Vorstands und des aufsichtsrats eine neue ent-
sprechenserklärung abgegeben worden, die im ka-

bestand zwischen Vorstand und aufsichtsrat ein-
vernehmen, die Wachstumsstrategie des konzerns
vorübergehend zugunsten einer konzentration auf
die ertragskraft und die kerngeschäftsfelder nicht
zu forcieren. Damit soll jedoch keine abkehr von der
grundsätzlichen strategie verbunden sein, den un-
ternehmenswert der surteCo se auch in Zukunft
durch internes und externes Wachstum zu erhöhen.

wahL deS VorSitzenden und Seiner SteLLVer-
treter Sowie BeSetzung der aufSichtSratS-
auSSchüSSe
aufgrund der Neuwahlen zum aufsichtsrat in der
Hauptversammlung am 24. Juni 2008 hat der auf-
sichtsrat in seiner sitzung vom selben tage Herrn Dr.
Jürgen großmann erneut zum Vorsitzenden des
aufsichtsrats der surteCo se und die Herren Björn
ahrenkiel und Bernd Dehmel zu stellvertretenden
Vorsitzenden gewählt. In der vorgenannten sitzung
des aufsichtsrats wurden ferner die ausschüsse des
aufsichtsrats in gleicher Weise neu besetzt, wie
dies bereits 2007 bei umwandlung der gesellschaft
in eine se erfolgte.  

arBeit der auSSchüSSe
Der aufsichtsrat hat einen Prüfungsausschuss und ei-
nen Personalausschuss gebildet. außerdem besteht
nach der geschäftsordnung des aufsichts rats ein
aufsichtsratspräsidium. Das aufsichtsratspräsidium
bestand im Berichtsjahr aus den Herren Dr. Jürgen
großmann (Vorsitzender), Björn ahrenkiel, Bernd
Dehmel und Dr. matthias Bruse. Der Personalaus-
schuss bestand im Berichtsjahr aus den Herren Dr.
Jürgen großmann (Vorsitzender), Björn ahrenkiel
und Dr. matthias Bruse. Der Prüfungsausschuss be-
stand im Berichtsjahr aus den Herren Björn ahren-
kiel (Vorsitzender), Dr. matthias Bruse, Dr. Jürgen
großmann und Dr. Walter schlebusch. 

Das Präsidium des Aufsichtsrats bereitet die Be-
schlussfassungen des aufsichtsrats vor, soweit es
sich um maßnahmen handelt, die der Zustimmung
des aufsichtsrats bedürfen. In dringenden Fällen
kann das Präsidium nach näherer maßgabe der ge-
schäftsordnung anstelle des aufsichtsrats die Zu-
stimmung zu bestimmten zustimmungspflichtigen
maßnahmen und geschäften erteilen. Das Präsidi-
um brauchte im abgelaufenen geschäftsjahr nicht
zusammenzutreten. Zustimmungen zu zustim-
mungspflichtigen maßnahmen und geschäften in
eilfällen brauchte das Präsidium nicht zu erteilen, da
die entsprechenden angelegenheiten vom auf-
sichtsratsplenum behandelt werden konnten.
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pitel „Corporate governance“ des geschäftsbe-
richts abgedruckt und auf der Internet-seite der
gesellschaft zur Verfügung gestellt worden ist.

JahreS- und KonzernaBSchLuSS, 
aBSchLuSSPrüfung
Der Jahresabschluss der gesellschaft wurde nach
den deutschen rechnungslegungsvorschriften auf-
gestellt. Der konzernabschluss für das geschäftsjahr
2008 wurde nach den grundsätzen der Internatio-
nal Financial reporting standards (IFrs) aufgestellt.
Der Vorstand hat dem aufsichtsrat den Jahresab-
schluss bzw. den konzernabschluss und den Lage-
bericht bzw. den konzernlagebericht zusammen mit
seinem an die Hauptversammlung zu richtenden
Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns
vorgelegt. Der abschlussprüfer, die röverBrönner
kg Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, hat den
konzernabschluss ebenso wie den Jahresabschluss
der surteCo se, den Lagebericht und den kon-
zernlagebericht geprüft. In seinem Prüfungsbericht
erläutert der abschlussprüfer die Prüfungsgrund-
sätze. als ergebnis ist festzuhalten, dass die jeweils
maßgebenden rechnungslegungsvorschriften für
die aufstellung des Jahresabschlusses und des kon-
zernabschlusses eingehalten wurden. konzern -
abschluss und Jahresabschluss haben den unein -
geschränkten Bestätigungsvermerk erhalten. 
Jahresabschluss und Lagebericht, konzernabschluss
und konzernlagebericht sowie die Prüfungsberich-
te des abschlussprüfers und der Vorschlag für die
Verwendung des Bilanzgewinns haben allen mit-
gliedern des aufsichtsrats rechtzeitig vorgelegen.
Die abschlussunterlagen wurden im Prüfungsaus-
schuss und in der Bilanzsitzung des aufsichtsrats am 
24. april 2009 in gegenwart und nach einem Be-
richt des abschlussprüfers ausführlich besprochen.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vor-
schlag für die Verwendung des Bilanzgewinns so-
wie den konzernabschluss und den konzernlage-
bericht haben wir geprüft. Von dem Bericht des
abschlussprüfers haben wir kenntnis genommen.
es bestanden keine einwände. Wir stimmen daher
dem ergebnis der abschlussprüfung zu. Den vom
Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und den
konzernabschluss billigen wir. Der Jahresabschluss
ist damit festgestellt. mit den Lageberichten und ins-
besondere der Beurteilung zur weiteren entwicklung
des unternehmens sind wir einverstanden. Dies gilt
auch für die Dividendenpolitik und die entschei-
dungen zu den rücklagen in der gesellschaft. 

Dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des
Bilanzgewinns, der eine Dividende von € 0,35 je
stückaktie vorsieht, schließen wir uns an. 

Im geschäftsjahr 2008 verstarb Herr Bernhard
schlautmann, der zu den gründungsaktionären der
gesellschaft zählte und dem aufsichtsrat von Juli
1999 bis Juli 2003 angehörte. Der aufsichtsrat wür-
digte die Verdienste von Herrn schlautmann in sei-
ner sitzung vom 28. oktober 2008. er wird Herrn
schlautmann ein ehrendes andenken bewahren.

Der aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den ge-
schäftsführungen, den Betriebsräten sowie allen
mitarbeiterinnen und mitarbeitern für ihren Beitrag
zur entwicklung des unternehmens im abgelaufe-
nen geschäftsjahr.

Buttenwiesen-Pfaffenhofen, im april 2009

Der aufsichtsrat

Dr.-Ing. Jürgen großmann
Vorsitzender des aufsichtsrats der
surteCo se 
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CorPorate-goVerNaNCe-BerICHt

VorBemerKung
Der vorliegende Bericht erläutert die umsetzung
der Corporate governance in der surteCo se ge-
mäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate gover-
nance kodex. 
Der Deutsche Corporate governance kodex in der
Fassung vom 8. Juni 2008 stellt wesentliche ge-
setzliche Vorschriften zur Leitung und Überwa-
chung der gesellschaft dar und enthält internatio-
nal und national anerkannte standards guter und
verantwortungsvoller unternehmensführung. Der
kodex soll das deutsche Corporate governance sys-
tem transparent und nachvollziehbar machen. er will
das Vertrauen der internationalen und nationalen
anleger, der kunden, der mitarbeiter und der Öf-
fentlichkeit in die Leitung und Überwachung deut-
scher börsennotierter gesellschaften fördern.
Vorstand und aufsichtsrat haben sich im abgelau-
fenen geschäftsjahr intensiv mit den Vorgaben des
Corporate-governance-kodex befasst, insbeson-
dere auch mit den neuen anforderungen vom 6. Ju-
ni 2008. auf der grundlage dieser Beratungen ha-
ben Vorstand und aufsichtsrat am 23. Dezember
2008 die entsprechenserklärung nach § 161 aktg
abgegeben, die am ende dieses Berichts abgedruckt
sowie auf der Homepage des unternehmens
(www.surteco.com) veröffentlicht ist.

aKtionäre und hauPtVerSammLung
Die aktionäre der surteCo se nehmen in der Haupt-
versammlung ihre rechte wahr und üben dort ihr
stimmrecht aus. Jede der auf den Inhaber lautenden
stammaktien gewährt eine stimme.
Der Vorstand legt der Hauptversammlung den Jah-
resabschluss und den konzernabschluss vor. Die
Hauptversammlung entscheidet über die gewinn-
verwendung sowie die entlastung von Vorstand und
aufsichtsrat, wählt die anteilseignervertreter im auf-
sichtsrat und den abschlussprüfer und stimmt über
satzungsänderungen und - soweit gesetzlich erfor-
derlich - wesentliche unternehmerische maßnah-
men ab.

Jeder aktionär ist berechtigt, an der Hauptver-
sammlung teilzunehmen, das Wort zu gegenstän-
den der tagesordnung zu ergreifen und sachbezo-
gene Fragen und anträge zu stellen. Den Vorsitz führt
der Vorsitzende des aufsichtsrats. er sorgt für eine
zügige abwicklung der Hauptversammlung.
Die Hauptversammlung der aktionäre wird vom
Vorstand mindestens einmal jährlich unter angabe
der tagesordnung einberufen. Die ordentliche Haupt-
versammlung findet innerhalb der ersten sechs mo-
nate eines geschäftsjahres statt, wie dies für euro-
päische gesellschaften gesetzlich vorgeschrieben
ist. aktionärsminderheiten sind berechtigt, die ein-
berufung einer Hauptversammlung und die erwei-
terung der tagesordnung zu verlangen. Der Vor-
stand wird die gesetzlich vorgeschriebenen
unterlagen einschließlich des geschäftsberichts aus-
legen und den aktionären auf Verlangen übermit-
teln. auch auf der Internetseite des unternehmens
(www.surteco.com) werden diese Berichte und un-
terlagen zusammen mit der tagesordnung leicht
zugänglich veröffentlicht. 
um den aktionären die Wahrnehmung ihrer rech-
te zu erleichtern, bestellt der Vorstand einen Vertreter
für die weisungsgebundene ausübung des stimm-
rechts der aktionäre, der auch während der Haupt-
versammlung erreichbar ist.

zuSammenwirKen Von VorStand 
und aufSichtSrat
Bei der surteCo se besteht ein duales Führungs-
system, das durch eine personelle trennung zwi-
schen dem Leitungs- und Überwachungsorgan ge-
kennzeichnet ist. 
Vorstand und aufsichtsrat der surteCo se arbeiten
zum Wohle des unternehmens eng zusammen. Der
Vorstand stimmt die strategische ausrichtung mit
dem aufsichtsrat ab und erörtert mit ihm in regel-
mäßigen abständen den stand der strategieumset-
zung. 
Die ausreichende Informationsversorgung des auf-
sichtsrats ist gemeinsame aufgabe von Vorstand

15
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gige tantieme, die auf der grundlage des ergebnis-
ses vor steuern (eBt) des konzerns nach IFrs unter
Berücksichtigung der umsatzrendite ermittelt wird. 
Die Vorstandsmitglieder unterliegen während ihrer tä-
tigkeit für die surteCo se einem umfassenden Wett-
bewerbsverbot. 
Wesentliche geschäfte bedürfen der Zustimmung
des aufsichtsrats.

aufSichtSrat
Der aufsichtsrat berät den Vorstand regelmäßig bei
der Leitung des unternehmens und überwacht ihn.
er ist in entscheidungen von grundlegender Bedeu-
tung für das unternehmen einzubinden und bestellt
und entlässt die mitglieder des Vorstands. Der auf-
sichtsrat hat sich eine geschäftsordnung gegeben,
in der unter anderem auch die zustimmungspflich-
tigen maßnahmen und geschäfte geregelt sind.
Die Zusammensetzung des aufsichtsrats richtet sich
nach § 95 satz 2 aktg i.V.m. § 8 abs. 1 der satzung
sowie den Bestimmungen der Vereinbarung gemäß
§§ 13 abs. 1 satz 1, 21 seBg zwischen dem beson-
deren Verhandlungsgremium und der Leitung der
surteCo aktIeNgeseLLsCHaFt über die Beteili-
gung der arbeitnehmer in der surteCo se vom 13.
Februar 2007. Danach besteht der aufsichtsrat der ge-
sellschaft aus neun mitgliedern. sechs mitglieder
werden von der Hauptversammlung gewählt. Drei
mitglieder werden nach den Bestimmungen der vor-
genannten Vereinbarung als arbeitnehmervertreter
von den Betriebsräten der drei mitarbeiterstärksten in-
ländischen unternehmen des surteCo-konzerns in
den aufsichtsrat entsandt.
Der aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die arbeit
im aufsichtsrat, leitet dessen sitzungen und nimmt
die Belange des aufsichtsrats nach außen wahr. er
ist zugleich Vorsitzender der ausschüsse mit aus-
nahme des Prüfungsausschusses, dessen Vorsitz
von einem anderen aufsichtsratsmitglied wahrge-
nommen wird. 
aufsichtsräte sollen insgesamt nicht mehr als fünf
aufsichtsratsmandate in konzernexternen börsen-
notierten gesellschaften ausüben. Dem gremium
sollen nicht mehr als zwei ehemalige mitglieder des
Vorstands angehören. aufsichtsratsmitglieder sollen
bei amtsantritt nicht älter als 63 Jahre sein.
Jedes aufsichtsratsmitglied ist dem unterneh-
mensinteresse verpflichtet. Der aufsichtsrat ent-
scheidet durch Beschluss grundsätzlich mit einfacher
mehrheit. Bei stimmengleichheit gibt die stimme des
aufsichtsratsvorsitzenden den ausschlag.
Der aufsichtsrat befindet sich in regelmäßigem aus-
tausch mit dem Vorstand und berät mit ihm die stra-
tegie, die geschäftsentwicklung und das risikoma-
nagement des unternehmens. Ferner muss der

und aufsichtsrat. Der Vorstand informiert den auf-
sichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über al-
le für das unternehmen relevanten Fragen der Pla-
nung, der geschäftsentwicklung, der risikolage, des
risikomanagements und der Compliance. er geht auf
abweichungen des geschäftsverlaufs von den auf-
gestellten Plänen und Zielen unter angabe von grün-
den ein.
Vorstand und aufsichtsrat beachten die regeln ord-
nungsgemäßer unternehmensführung. Verletzen
die mitglieder die sorgfalt eines ordentlichen und ge-
wissenhaften Vorstands bzw. aufsichtsratsmitglieds
schuldhaft, so haften sie der gesellschaft gegen-
über auf schadenersatz. Bei unternehmerischen ent-
scheidungen liegt keine Pflichtverletzung vor, wenn
das Vorstands- oder aufsichtsratsmitglied vernünf-
tigerweise annehmen durfte, auf der grundlage an-
gemessener Information zum Wohle der gesell-
schaft zu handeln (Business Judgement rule).
Die gesellschaft hat für Vorstand und aufsichtsrat ei-
ne D&o-Versicherung mit einem angemessenen
selbstbehalt abgeschlossen.
Beim jährlichen Bericht von Vorstand und aufsichtsrat
über die Corporate governance des unternehmens
werden auch abweichungen von den empfehlungen
des kodex erläutert. Nicht mehr aktuelle entspre-
chenserklärungen zum kodex werden fünf Jahre
lang auf der Internetseite der surteCo se zugäng-
lich gehalten.

VorStand
Der Vorstand der surteCo se leitet das unterneh-
men in eigener Verantwortung. er ist dabei an das un-
ternehmensinteresse gebunden und der steigerung
des nachhaltigen unternehmenswerts verpflichtet.
Der Vorstand entwickelt die strategische ausrich-
tung des unternehmens, stimmt sie mit dem auf-
sichtsrat ab und kümmert sich um ihre umsetzung.
er sorgt für die einhaltung der gesetzlichen Bestim-
mungen und der unternehmensinternen richtlinien
und wirkt auf deren Beachtung durch die konzern-
unternehmen hin. Darüber hinaus errichtet er ein
angemessenes risikomanagement und risikocon-
trolling im unternehmen. Über die gesetzlichen Vor-
gaben hinaus hat der Vorstand ferner eine Verhal-
tensrichtlinie (Code of Conduct) für den
surteCo-konzern erlassen, die weitere Vorgaben für
die Zusammenarbeit im unternehmen und gegenüber
geschäftspartnern und Dritten enthält. 
Der Vorstand besteht derzeit aus zwei mitgliedern. ei-
ne geschäftsordnung regelt die geschäftsverteilung
und die Zusammenarbeit im Vorstand. 
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder umfasst einen
kleineren fixen und einen überwiegend variablen Be-
standteil. Der variable anteil ist eine ergebnisabhän-
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aufsichtsrat der Jahresplanung zustimmen und den
Jahresabschluss der se und den konzernabschluss
billigen.
Der aufsichtsrat der surteCo se hat ein aufsichts -
ratspräsidium sowie zwei fachlich qualifizierte aus-
schüsse. Der Personalausschuss befasst sich unter an-
derem mit der Festlegung der Vorstandsbezüge
und den sonstigen Bedingungen der Vorstandsver-
träge. Der Prüfungsausschuss setzt sich mit Fragen
der rechnungslegung und des risikomanagements,
der erforderlichen unabhängigkeit des abschluss-
prüfers, der erteilung des Prüfungsmandats an den
abschlussprüfer, der Bestimmung von Prüfungs-
schwerpunkten und der Honorarvereinbarung aus-
einander.
Die Vergütung der mitglieder des aufsichtsrats be-
steht aus festen und erfolgsorientierten anteilen.
Jedes mitglied des aufsichtsrats wird Interessens-
konflikte, insbesondere solche, die auf grund einer
Beratung oder organfunktion bei kunden, Liefe-
ranten, kreditgebern oder sonstigen geschäfts-
partnern entstehen können, dem aufsichtsrat ge-
genüber offenlegen. Der aufsichtsrat wird in seinem
Bericht an die Hauptversammlung über aufgetretene
Interessenskonflikte und deren Behandlung infor-
mieren. Wesentliche und nicht nur vorübergehen-
de Interessenskonflikte in der Person eines auf-
sichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des
mandats führen.
Der aufsichtsrat der surteCo se überprüft regel-
mäßig die effizienz seiner tätigkeit.

tranSParenz
Die surteCo se veröffentlicht Insiderinformatio-
nen, die die gesellschaft unmittelbar betreffen, un-
verzüglich, soweit sie nicht im einzelfall von der Ver-
öffentlichungspflicht befreit sind. 
sobald der gesellschaft bekannt wird, dass jemand
durch erwerb, Veräußerung oder sonstige Weise 3,
5, 10, 15, 20, 25, 30, 50 oder 75 % der stimmrechte
an der gesellschaft erreicht, über- oder unterschreitet,
wird dies vom Vorstand unmittelbar veröffentlicht. 
ebenfalls veröffentlicht werden geschäfte in aktien,
die von Personen mit Führungsaufgaben und mit die-
sen in enger Bindung stehenden juristischen oder na-
türlichen Personen (ehepartner, eingetragene Le-
benspartner, unterhaltsberechtigte kinder und andere
Verwandte, die zum Zeitpunkt des geschäftsab-
schlusses seit mindestens einem Jahr mit im Haushalt
leben) getätigt und der gesellschaft nach § 15a
WpHg gemeldet werden.
Die zeitnahe und gleichmäßige Information erfolgt
mittels ad-hoc-mitteilungen und Pressemeldungen,
so dass die neuen tatsachen unmittelbar den ak-
tionären, Finanzanalysten und vergleichbaren adres-

saten zur Verfügung stehen. Zur regelmäßigen Be-
richterstattung publiziert die surteCo se Quartals-
und geschäftsberichte in deutscher und englischer
sprache. 
alle aktionäre und Interessenten haben die mög-
lichkeit, die Veröffentlichungen der surteCo se
anzufordern bzw. sich in den postalischen oder elek-
tronischen Verteiler der gesellschaft aufnehmen zu
lassen. Darüber hinaus werden alle Publikationen
und mitteilungen auf der Homepage des unter-
nehmens zur Verfügung gestellt. Hier sind auch die
wesentlichen termine für Veröffentlichungen und
Veranstaltungen zu finden (Finanzkalender). Die In-
ternetseite ist übersichtlich gegliedert. alle Veröf-
fentlichungen erfolgen in deutscher und englischer
sprache.

rechnungSLegung und aBSchLuSSPrüfung
anteilseigner und Dritte werden vor allem durch
den konzernabschluss informiert. Während eines
geschäftsjahres werden sie durch regelmäßige Zwi-
schenberichte unterrichtet. Die rechnungslegung
des surteCo-konzerns erfolgt nach den rech-
nungslegungsvorschriften der International Finan-
cial reporting standards (IFrs). Der Jahresabschluss
der surteCo se wird nach HgB erstellt. 
Der Jahresabschluss wird vom Vorstand aufgestellt
und vom abschlussprüfer sowie vom aufsichtsrat ge-
prüft. Der aufsichtsrat erteilt dem abschlussprüfer
den Prüfauftrag und trifft mit ihm die Honorarver-
einbarung. Der abschlussprüfer nimmt an den Be-
ratungen des aufsichtsrats über den Jahres- und
konzernabschluss teil und berichtet über die we-
sentlichen ergebnisse seiner Prüfung. Über alle für die
aufgaben des aufsichtsrats wesentlichen Feststel-
lungen und Vorkommnisse, die sich bei der Prüfung
ergeben, soll der abschlussprüfer unabhängig davon
unverzüglich berichten. Der aufsichtsrat prüft und bil-
ligt den Jahresabschluss und den konzernabschluss.

entSPrechenSerKLärung
Vorstand und aufsichtsrat geben für das ge-
schäftsjahr 2008 folgende entsprechenserklärung
gemäß § 161 satz 1 aktg ab:
„erklärung zum Deutschen Corporate governance
kodex gemäß § 161 satz 1 aktg

I. Vorstand und aufsichtsrat erklären, dass den
vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen
teil des elektronischen Bundesanzeigers bekannt
gemachten empfehlungen der regierungskom-
mission Deutscher Corporate governance kodex
in der Fassung vom 6. Juni 2008 im vergangenen
geschäftsjahr mit den folgenden abweichungen
Folge geleistet worden ist:



1. gemäß Beschluss der Hauptversammlung
vom 24. Juni 2008 erfolgen die angaben zur Ver-
gütung der Vorstandsmitglieder nicht individua-
lisiert. Die grundzüge des Vergütungssystems
werden nicht offengelegt, insbesondere nicht auf
der Internetseite der gesellschaft bekannt ge-
macht und nicht im geschäftsbericht erläutert. Der
Vorsitzende des aufsichtsrats informiert die Haupt-
versammlung nicht über die grundzüge des Ver-
gütungssystems und deren Veränderung (ab-
weichung zu Ziffern 4.2.3 letzter absatz, 4.2.4 und
4.2.5 des kodex).

2. Die Vorstandsdienstverträge enthalten
Change of Control-regelungen, die die Vor-
standsmitglieder unter bestimmten Vorausset-
zungen berechtigen, ihre Verträge vorzeitig zu
beenden und für diesen Fall Zahlungen der ge-
sellschaft an das Vorstandsmitglied für die restli-
che Laufzeit des Dienstvertrages vorsehen. Die
Höhe dieser Zahlungen nimmt mit zunehmender
Dauer des Vertrages ab. Je nachdem, wann eine
vorzeitige Beendigung des Vertrages aufgrund ei-
nes kontrollwechsels durch das Vorstandsmitglied
stattfindet, könnte daher der in Ziffer 4.2.3 absatz
4 und 5 des kodex genannte Höchstbetrag über-
schritten werden. Der empfehlung in Ziffer 4.2.3
absätze 4 und 5 des kodex würde dann nicht
entsprochen.

3. ein Nominierungsausschuss des aufsichts-
rates wurde – abweichend von Ziffer 5.3.3 des ko-
dex – nicht errichtet.

4. gemäß Beschluss der Hauptversammlung
vom 24. Juni 2008 erfolgen die angaben zur Ver-
gütung der aufsichtsratsmitglieder im Corporate
governance Bericht (Ziffer 5.4.6 absatz 3 des ko-
dex) nicht individualisiert und aufgegliedert nach
Bestandteilen.

5. Binnen 120 tagen nach dem ende eines
geschäftsjahres wird der konzernabschluss auf der
Internetseite der gesellschaft veröffentlicht (ab-
weichung von Ziffer 7.1.2 des kodex).

6. Wahlen zum aufsichtsrat werden nur dann
als einzelwahl durchgeführt, wenn dies ein ak-
tionär in der Hauptversammlung verlangt (ab-
weichung von Ziffer 5.4.3 satz 1 des kodex).

7. Halbjahres- und Quartalsfinanzberichte wur-
den vor ihrer Veröffentlichung nur vom Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses des aufsichts-
rats mit dem Vorstand erörtert (abweichung zu
Ziffer 7.1.2 satz 2 des kodex).

II. Den empfehlungen des Deutschen Corporate
governance kodex in der Fassung vom 6. Juni
2008 wird auch weiterhin mit folgenden abwei-
chungen entsprochen werden:

1. gemäß Beschluss der Hauptversammlung
vom 24. Juni 2008 erfolgen die angaben zur Ver-
gütung der Vorstandsmitglieder nicht individua-
lisiert. Die grundzüge des Vergütungssystems
werden nicht offengelegt, insbesondere nicht auf
der Internetseite der gesellschaft bekannt ge-
macht und nicht im geschäftsbericht erläutert. Der
Vorsitzende des aufsichtsrats informiert die Haupt-
versammlung nicht über die grundzüge des Ver-
gütungssystems und deren Veränderung (ab-
weichung zu Ziffern 4.2.3 letzter absatz, 4.2.4 und
4.2.5 des kodex).

2. Die Vorstandsdienstverträge enthalten
Change of Control-regelungen, die die Vor-
standsmitglieder unter bestimmten Vorausset-
zungen berechtigen, ihre Verträge vorzeitig zu
beenden und für diesen Fall Zahlungen der ge-
sellschaft an das Vorstandsmitglied für die restli-
che Laufzeit des Dienstvertrages vorsehen. Die
Höhe dieser Zahlungen nimmt mit zunehmender
Dauer des Vertrages ab. Je nachdem, wann eine
vorzeitige Beendigung des Vertrages aufgrund
eines kontrollwechsels durch das Vorstandsmit-
glied stattfindet, könnte daher der in Ziffer 4.2.3
absatz 4 und 5 des kodex genannte Höchstbetrag
überschritten werden. Der empfehlung in Ziffer
4.2.3 absätze 4 und 5 des kodex würde dann
nicht entsprochen.

3. ein Nominierungsausschuss des aufsichts-
rates wird – abweichend von Ziffer 5.3.3 des ko-
dex – nicht errichtet.

4. gemäß Beschluss der Hauptversammlung
vom 24. Juni 2008 erfolgen die angaben zur Ver-
gütung der aufsichtsratsmitglieder im Corporate
governance Bericht (Ziffer 5.4.6 absatz 3 des ko-
dex) nicht individualisiert und aufgegliedert nach
Bestandteilen. 

5. Binnen 120 tagen nach dem ende eines
geschäftsjahres wird der konzernabschluss auf der
Internetseite der gesellschaft veröffentlicht (ab-
weichung von Ziffer 7.1.2 des kodex).

6. Wahlen zum aufsichtsrat werden nur dann
als einzelwahl durchgeführt, wenn dies ein ak-
tionär in der Hauptversammlung verlangt (ab-
weichung von Ziffer 5.4.3 satz 1 des kodex). 
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7. Halbjahres- und Quartalsfinanzberichte wer-
den vor ihrer Veröffentlichung nur vom Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses des aufsichtsrats
mit dem Vorstand erörtert (abweichung zu Ziffer
7.1.2 satz 2 des kodex). 

surteCo se
Vorstand und aufsichtsrat“

Buttenwiesen-Pfaffenhofen, 
den 23. Dezember 2008

erLäuterung der aBweichungen Von den
emPfehLungen deS deutSchen corPorate 
goVernance Kodex
Die surteCo se entspricht überwiegend den emp-
fehlungen des Deutschen Corporate governance
kodex. Dazu gehört auch die im Juni 2008 neu auf-
genommene empfehlung in Ziffer 4.2.2 des kodex,
das Vergütungssystem für den Vorstand einschließ-
lich der wesentlichen Vertragselemente im auf-
sichtsratsplenum zu beschließen und regelmäßig zu
überprüfen. soweit abweichungen von den emp-
fehlungen vorliegen, erläutern wir diese gemäß Zif-
fer 3.10 des kodex wie folgt:

1. Die abweichung in Ziffer 1 der entsprechenser-
klärung (keine individualisierte offenlegung der Vor-
standsvergütungen) ergibt sich aus dem Beschluss der
Hauptversammlung vom 24. Juni 2008. Bei den üb-
rigen abweichungen in Ziffer 1 sowie in Ziffer 4
handelt es sich um Folgeregelungen, damit der
Hauptversammlungsbeschluss nicht durch ander-
weitig erfolgende Berichterstattungen unterlaufen
werden kann.

2. Die abweichung in Ziffer 2 (abfindungs-Cap) re-
sultiert daraus, dass die bestehenden Vorstandsver-
träge vor einführung der entsprechenden empfeh-
lung in den Deutschen Corporate governance kodex
im Juni 2008 bereits bestanden und insoweit nicht
in laufende Verträge eingegriffen werden konnte und
sollte. 

3. ein Nominierungsausschuss des aufsichtsrats wur-
de bisher nicht errichtet, weil bei der größe des
aufsichtsrats und der bestehenden aktionärsstruk-
tur dafür gegenwärtig kein Bedarf besteht.

4. Ziffer 7.1.2 des kodex sieht eine Veröffentlichung
des konzernabschlusses binnen 90 tagen nach en-
de des Berichtszeitraumes vor. Diese Frist ist bei
surteCo auf 120 tage verlängert, um die bisheri-

gen internen arbeiten für die aufstellung der Jah-
resabschlüsse und des konzernabschlusses fortfüh-
ren zu können. ein Informationsdefizit entsteht da-
durch nicht, da die entsprechenden Zahlen in jedem
Fall rechtzeitig vor der ordentlichen Hauptversamm-
lung vorliegen. Die entsprechende abweichung fin-
det sich in Ziffer 5 der entsprechenserklärung.

5. Wahlen zum aufsichtsrat werden bei surteCo nur
dann als einzelwahl durchgeführt, wenn ein aktio-
när dies in der Hauptversammlung verlangt (Ziffer 6
der entsprechenserklärung). Nach den erfahrungen
der Vergangenheit besteht im regelfall kein Bedarf
für eine einzelwahl, so dass die sammelwahl als
grundfall gegenüber einer einzelwahl vorzugswür-
dig ist und die Hauptversammlung dadurch auch
zügiger durchgeführt werden kann. eine einzelwahl
wird durchgeführt, wenn ein aktionär dies in der
Hauptversammlung verlangt.

6. Die abweichung gemäß Ziffer 7 der entspre-
chenserklärung (erörterung der Halbjahres- und
Quartalsfinanzberichte nur mit dem Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses) entspricht der bisherigen
Praxis bei surteCo, die sich nach auffassung von
aufsichtsrat und Vorstand bewährt hat. Die einbe-
ziehung des gesamten Prüfungsausschusses oder
gar des aufsichtsrats vor jeder Veröffentlichung von
Zwischenberichten wäre mit einem aufwand ver-
bunden, dem kein entsprechender Nutzen gegen-
überstünde. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
ist mit dem Zahlenwerk der gesellschaft eingehend
vertraut und in der Lage, als ansprechpartner für den
Vorstand vor der Veröffentlichung der Zwischenbe-
richte zur Verfügung zu stehen.
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schafteten 10 %, bedruckte spezialpapiere 5 %,
technische kunststoffprofile und rollladensysteme
zusammen 4 % sowie Fassadensysteme 3 %. 

organiSation und geSchäftSeinheiten
Die Holdinggesellschaft surteCo se mit sitz in But-
tenwiesen-Pfaffenhofen übernimmt zentrale Füh-
rungs- und steuerungsaufgaben für den konzern.
Hierzu zählen im Wesentlichen die Festlegung stra-
tegischer Ziele, die global ausgerichtete optimie-
rung des geschäftsportfolios, akquisitionen und Be-
teiligungen, die segmentübergreifende koordination
von synergiepotentialen, eine zielgerichtete Vertei-
lung der ressourcen sowie das Finanz- und risiko-
management.
Die operativen, rechtlich selbständigen gesellschaf-
ten der sge kunststoff und der sge Papier tragen die
volle umsatz- und ergebnisverantwortung für ihren
jeweiligen Bereich. sie beliefern ihre kunden so-
wohl im Direktvertrieb als auch über ein dichtes
Netz von Händlern und Handelsvertretungen.

StrategiSche geSchäftSeinheit KunStStoff
Zur strategischen geschäftseinheit kunststoff zählen
die unter dem Dach der W. Döllken & Co. gmbH
agierenden unternehmen sowie die gislaved Folie aB. 
Die W. Döllken & Co. gmbH gliedert sich in die Döll-
ken-kunststoffverarbeitung gmbH, die Döllken-Pro-
filtechnik gmbH, die Döllken & Praktikus gmbH
sowie die ab 1.1.2009 neu strukturierten nord-
amerikanischen gesellschaften surteCo usa Inc.
und surteCo Canada Ltd. mit ihren jeweiligen
tochterunternehmen.

KonzernstruKtur unD 
GeschÄFtstÄtiGKeit

üBerBLicK
surteCo ist komplettanbieter hochwertiger de-
korativer oberflächen für die möbel- und Be-
schichtungsindustrie und den Innenausbau. Der
konzern ist in die strategischen geschäftseinhei-
ten (sge) kunststoff und Papier gegliedert. Beide
segmente fertigen - neben diversen spezialpro-
dukten - kantenbänder und Folien für die Verede-
lung von Holzwerkstoffen.
Die unternehmen der surteCo gruppe sind Welt-
marktführer bei kantenbändern (anteil am kon-
zernumsatz 2008: 50 %). thermoplastische (sge
kunststoff) und duroplastische (sge Papier) kan-
tenbänder werden eingesetzt, um Holzwerkstoffe an
ihrer schmalseite zu beschichten. Da es sich um so
genannte Finishprodukte handelt, ist nach dem
aufbringen der kantenbänder keine weitere Bear-
beitung der oberfläche erforderlich.
Finishfolien werden überwiegend für die Veredelung
von großflächen eingesetzt. Die kunststofffolien
der gislaved Folie aB finden darüber hinaus an-
wendung in vielen weiteren Bereichen, insbesondere
im schiffsinnenausbau, wo als trägermaterialien
meist beschichtete stahlbleche zum einsatz gelan-
gen. Folien repräsentierten im Berichtsjahr einen
anteil am konzernumsatz von 24 %. Leisten und
Profile für professionelle Bodenleger einschließlich der
sortimente für Bau- und Heimwerkermärkte erwirt-

surteCo koNZerN  uND surteCo se
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Die Döllken-kunststoffverarbeitung gmbH hat ihren
sitz in gladbeck. Dort werden vorwiegend kunst-
stoffkantenbänder hergestellt. Weitere Fertigungs-
stätten für diese Produktlinie befinden sich in aus-
tralien (surteCo australia Pty. Ltd.) und in
Indonesien (Pt Doellken Bintan edgings & Profiles).
Diese unternehmen sind, ebenso wie die Vertriebs-
gesellschaften surteCo Pte Ltd. (singapur), surteCo
France s.a.s. und surteCo Dekor a.Ş. in der tür-
kei tochtergesellschaften der Döllken-kunststoffver-
arbeitung gmbH. einzige ausnahme ist die 50 %-Be-
teiligung an der surteCo Italia s.r.l. (die weiteren 
50 % sind wegen der sortimentszusammensetzung
der sge Papier zugeordnet). Das tochterunternehmen
Vinylit Fassaden gmbH ist spezialist für montage-
fertige Paneele und Fassadenelemente.
Die Döllken-Profiltechnik gmbH in Dunningen hat
sich auf die Herstellung und den Vertrieb technischer
Profile und rollladensysteme spezialisiert.
Zur Döllken & Praktikus gmbH, gladbeck, gehören der
Produzent von Leisten und Profilen für professionelle
Bodenleger, die Döllken-Weimar gmbH sowie toch-
terfirmen in Polen und der tschechischen republik.
In kanada werden an den standorten Brampton
und montreal kunststoffkantenbänder produziert.
Die us-amerikanische Produktionsstätte befindet
sich in greensboro. sie fertigt ebenfalls hochwerti-
ge kunststoffkantenprodukte. Weitere Fertigungs-
stätten sind in santiago de Chile und in taicang, Chi-
na, angesiedelt.
gislaved Folie aB, schweden, ist Hersteller von kunst-
stofffolien, die überwiegend für spezialanwendun-
gen wie beispielsweise schiffsinneneinrichtungen
oder gewobene teppiche konzipiert wurden. 

StrategiSche geSchäftSeinheit PaPier
auf der Papierseite - Basismaterial dieses Produkt-
segments sind stets technische spezialpapiere – fin-
den sich die BauschLinnemann gmbH samt toch-
terunternehmen und Vertretungen sowie der
Dekordrucker Bausch Decor gmbH.
Drucke der Bausch Decor gmbH mit sitz in Butten-
wiesen-Pfaffenhofen werden überwiegend an externe
kunden zur weiteren Veredelung geliefert. etwa ein
Drittel der Produktion ist für die Weiterbearbeitung
in den unternehmen der BauschLinnemann gruppe
bestimmt.

Die BauschLinnemann gmbH fertigt Papierkanten-
bänder und Flächenfolien an ihrem Firmensitz in
sassenberg sowie in Buttenwiesen-Pfaffenhofen.
Die tochtergesellschaft kröning gmbH & Co. hat sich
auf die Herstellung von sonderprodukten spezialisiert
und ist darüber hinaus in der Lage, auftragsbezogen
kleine Lose kurzfristig zu liefern. Die konfektionie-
rung der Papierprodukte erfolgt aus logistischen
gründen vielfach näher am markt. Daher haben
sich konfektionierungs- und Vertriebsgesellschaf-
ten in China (surteCo China), usa (BauschLinne-
mann North america Inc.), großbritannien (Bausch-
Linnemann uk Ltd.) und in Italien (surteCo Italia s.r.l.)
etabliert.

Leitung und KontroLLe
Das management des surteCo konzerns arbeitet
nach dem dualen Führungs- und kontrollsystem,
demzufolge die mitglieder des Vorstands vom auf-
sichtsrat bestellt werden und die geschäfte der ge-
sellschaft nach den gesetzen, der satzung und der
geschäftsordnung des Vorstandes führen. Der Vor-
stand richtet sein Handeln und seine entscheidungen
dabei am unternehmensinteresse aus. er verpflich-
tet sich dem Ziel, den unternehmenswert nachhal-
tig zu steigern.
Der aufsichtsrat, der sich aus sechs Vertretern der ak-
tionäre und drei Vertretern der arbeitnehmer zu-
sammensetzt, überwacht und berät den Vorstand bei
der Leitung des unternehmens. Zur erfüllung seiner
Pflichten hat der aufsichtsrat einen Prüfungs- und ei-
nen Personalausschuss gebildet. 
gemäß den für eine societas europaea (se) gültigen
regeln findet die ordentliche Hauptversammlung
der gesellschaft in den ersten sechs monaten nach
ende eines geschäftsjahres statt. Änderungen in
der satzung können nur durch Zustimmung der ak-
tionäre auf der Hauptversammlung und der darauf
folgenden eintragung in das Handelsregister rechts-
kräftig erfolgen.

corPorate goVernance
Corporate governance umfasst das gesamte sys-
tem der Leitung und Überwachung eines unter-
nehmens einschließlich seiner organisation, seiner ge-
schäftspolitischen grundsätze und Leitlinien sowie des
systems der internen und externen kontroll- und 





Überwachungsmechanismen. gute und transparen-
te Corporate governance gewährleistet eine verant-
wortliche, auf Wertschöpfung ausgerichtete Leitung
und kontrolle des unternehmens. Die Leitungsgre-
mien der surteCo se begrüßen den kodex und die
mit ihm verfolgten Ziele. sie entsprechen den emp-
fehlungen des Deutschen Corporate governance
kodex mit wenigen ausnahmen (siehe Corporate-
governance-Bericht).

VergütungSBericht
Die gesamtbezüge des aufsichtsrats für das ge-
schäftsjahr 2008 betrugen t€ 178 (Vorjahr: t€ 508). 
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder ist überwie-
gend erfolgsorientiert. sie umfasst einen kleineren 
fixen und einen überwiegend variablen Bestandteil.
Der variable Bestandteil ist eine ergebnisabhängige
tantieme und wird auf der grundlage des ergebnis-
ses vor steuern (eBt) des konzerns nach IFrs unter
Berücksichtigung der umsatzrendite ermittelt. Für
das geschäftsjahr 2008 betrug das Festgehalt der ak-
tiven mitglieder des Vorstands t€ 504 (Vorjahr: 
t€ 504). Für die ergebnisabhängige tantieme wurde

eine rückstellung in Höhe von t€ 1.600 (Vorjahr: 
t€ 2.888) gebildet. Die sonstigen gehaltsbestandteile
beliefen sich auf t€ 193 (Vorjahr: t€ 102). 
Nach § 286 abs. 5 HgB sind die individualisierten an-
gaben nach § 285 satz 1 Nr. 9 Buchstabe a satz 5 bis
9 HgB aufgrund des Beschlusses der Hauptver-
sammlung vom 31. august 2007 und 24. Juni 2008
unterblieben.

WirtschaFtLiche
rahmenBeDinGunGen

gLoBaLe rezeSSion aLS foLge der finanzKriSe
Die Negativfolgen der Finanzkrise haben in der zwei-
ten Jahreshälfte 2008 auch die realwirtschaft zu-
nehmend belastet und die globale Wirtschaft vor al-
lem in den Industriestaaten in eine tiefe rezession
geführt. Dabei zeigten die konjunkturindikatoren
bis zur Jahresmitte noch deutlich nach oben, was un-
ter anderem zu rekordpreisen auf der rohstoff- und
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energieseite geführt hatte. so übersprang der Ölpreis
im Juli erstmals in seiner Historie die marke von 150
us-Dollar je Barrel. mit dem Zusammenbruch der In-
vestmentbank Lehman Brothers im september er-
reichte dann die Finanzkrise einen tiefpunkt. In der
Folge kam es zu einer drastischen Verknappung der
kreditvergabe und einem weltweiten rückgang bei
den Investitionen und auftragseingängen. Die Dy-
namik des daraufhin für die produzierende Industrie
einsetzenden abwärtssoges war von keinem Wirt-
schaftsexperten so vorhergesagt worden. so brach
die Wirtschaftsleistung der usa im Jahresschluss-
quartal um 3,8 % ein. Die Zentralbanken versuch-
ten mit massiven Leitzinssenkungen und Finanz-
marktinterventionen entgegenzusteuern. Die
us-Notenbank senkte ihren Leitzins in wenigen Wo-
chen von 4,25 % auf bis zu Null. Die europäische
Zentralbank reagierte mit einer fünfmaligen Leit-
zinssenkung auf zuletzt 1,5 %. 
Die Volkswirte der großen Wirtschaftsforschungsin-
stitute erwarten den großen einbruch der Wachs-
tumsraten vor allem im geschäftsjahr 2009. Für das
Berichtsjahr 2008 zeigt der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) noch ein Weltwirtschaftswachs-
tum von 3,2 %. Dabei wiesen die usa nach einem
guten Jahresanfang noch ein Wachstum von 1,1 %
aus, die euro-Zone von 0,9 %. Deutschland erziel-
te nach angaben des statistischen Bundesamtes
aufgrund eines guten ersten Quartals einen anstieg
der Wirtschaftsleistung um 1,3 %. auch die bis da-
to dynamisch wachsenden schwellenländer konnten
sich zum Jahresende der Negativentwicklung nicht
mehr entziehen. Chinas Wirtschaft musste einen
deutlichen rückgang des Wachstums von 13 % in
2007 auf 9 % hinnehmen. Überdurchschnittlich ho-
he Zuwächse verzeichneten im gesamtjahr auch
noch die übrigen so genannten BrIC-staaten, russ-
land (plus 6,2 %), Indien (plus 7,3 %) und Brasilien
(plus 5,8 %). Das Jahresendquartal war jedoch auch
in diesen Ländern das mit abstand schwächste des
Jahres. 

möBeLinduStrie und hoLzwirtSchaft
Die entwicklungen in der möbelindustrie und der
Holzwerkstoff-Branche waren 2008 ebenfalls von
der entwicklung der Finanzkrise geprägt. Wie schon
im Vorjahr war vor allem Nordamerika von den aus-
wirkungen der Immobilienkrise auf die Bautätigkeit
deutlich negativ getroffen. In Westeuropa verdüsterte
sich das Bild ab der Jahresmitte aufgrund der zu-
nehmenden rezessionsängste. auch in osteuropa,
und hier vor allem im bis dato dynamisch wachsen-
den russischen markt, war zum Jahresende hin eine
deutliche Verlangsamung der positiven entwicklung
spürbar.
Dabei gab es auf dem wichtigen deutschen markt
nach angaben des Verbands der Deutschen Holz-
werkstoffindustrie (VHI) in den verschiedenen seg-
menten unterschiedliche entwicklungen. Die deut-
schen möbelhersteller konnten sich 2008 trotz einer
rückläufigen entwicklung im schlussquartal über ein
kleines umsatzplus von 1,6 % freuen. Der gesamt-
umsatz der möbelbranche dürfte nach angaben der
Verbände der Holz- und möbelindustrie HDH/VDm
entsprechend auf 15,9 mrd. € gestiegen sein. ge-
trieben wurde diese entwicklung einmal mehr vom
export. Das Inlandsgeschäft zeigte sich dagegen - wie
schon im Vorjahr - kaum verändert. 

Im baunahen Bereich dagegen waren in 2008 auf-
grund des rückläufigen Wohnungsbaus Belastungen
zu spüren. auch die Hersteller von span- und Faser-
platten konnten nicht an die guten Vorjahresergeb-
nisse anknüpfen und mussten zum Jahresende ihre
Produktionskapazitäten an die sinkende Nachfrage an-
passen. Bis zur Jahresmitte hatten neue rekordprei-
se bei rohstoffen und energie noch für starke Be-
lastungen gesorgt. Hier hat sich die situation im
Zuge der Preiskorrekturen in Folge des konjunkturellen
abschwungs zum Vorteil der produzierenden Indus-
trie stark entspannt. Daher zeichnet sich vor allem für
das Jahr 2009 auf der kostenseite eine gewisse ent-
spannung ab. Die gesamte deutsche Holzindustrie
wies im Berichtsjahr 2008 einen umsatzrückgang
um 1,8 % auf mrd. € 31,2 aus. 



lich in der Lage, sich schnell und flexibel auf neue
marktbedingungen einzustellen, um langfristig sein
profitables Wachstum fortzusetzen und seine markt-
und technologieführerschaft auszubauen.

umsatz- unD ertraGssituation

Schwache weLtKonJunKtur BeLaStet 
umSatzentwicKLung deS KonzernS 
Der umsatz des surteCo konzerns im Jahr 2008 be-
lief sich auf mio. € 403,0. er unterschritt das Vorjahr
(mio. € 414,5) um 3 % und erreichte das Niveau von
2006 (mio. € 403,2). Bis zur mitte des Berichtsjahres
hatten die umsatzerlöse im Vorjahresvergleich noch
um 3 % höher gelegen, selbst nach drei Quartalen
war noch ein Plus von 1 % zu verzeichnen. Der star-
ke umsatzeinbruch im letzten Quartal erhärtete
schließlich die bereits im 9-monatsbericht 2008 pu-
blizierte Prognose, dass die rekordzahlen von 2007
nicht erneut darstellbar sein würden.
In Deutschland verlor der konzern 4 % seines Vo-
lumens. er erwirtschaftete mio. € 138,7 (Vorjahr: 
mio. € 144,9). Die auslandsmärkte gaben um 2 %
auf mio. € 264,3 nach (Vorjahr: mio. € 269,6). Da-
bei entwickelten sich die einzelnen regionen sehr un-
terschiedlich: Das Nordamerikageschäft musste mit
mio. € 43,0 erneut einen spürbaren rückgang hin-
nehmen (-18 %). surteCo australien verzeichnete
aufgrund schwieriger marktbedingungen mit mio. €
21,0 erstmals seit Jahren einen rückgang (-5 %). Po-
sitiv zu vermerken ist dagegen die einprozentige
steigerung im europäischen ausland (mio. € 175,1),
wobei die Nicht-eu-Länder, insbesondere in osteu-
ropa, mit einem Plus von 7 % überproportional zum
erfolg beitrugen. auch auf dem asiatischen markt
konnte die surteCo gruppe ihre Position stärken.
Der umsatz von mio. € 15,5 entspricht hier einer Zu-
nahme um 28 %. 
Die auslandsumsatzquote erhöhte sich um einen
Prozentpunkt auf 66 %.
eine zusätzliche erschwernis ergab sich im Berichts-
jahr aufgrund der entwicklung der für surteCo re-
levanten Wechselkurse, die sich im Vergleich zum Vor-
jahresdurchschnitt nochmals verschlechterten. Die
umsatzverluste aus der umrechnung der geschäfts-

nachfrageSchwäche Bei 
oBerfLächen herSteLLern
Nach einem sehr mäßigen vierten Quartal 2008
herrscht bei den oberflächenherstellern, zu denen die
surteCo se zählt, große unsicherheit bezüglich
der kurz- bzw. mittelfristigen entwicklung ihrer wirt-
schaftlichen situation. Zum Jahresende 2008 hin
beschleunigte sich der rückgang der Wohnungs-
baugenehmigungen, so dass von seiten der Neu-
einrichtungen für Wohnungen und Häuser kurzfris-
tig keinerlei Impulse zu erwarten sind. Da es sich bei
möbeln, türen, Fußböden und Inneneinrichtungen
in der regel um langlebige Wirtschaftsgüter handelt,
schieben darüber hinaus viele Haushalte die ersatz-
beschaffung nach hinten. Zahlreiche Dekorpapier-
hersteller, Imprägnierer, Dekordrucker und Finish-
folien- bzw. kantenbandanbieter mussten ihre
Produktion an die schwache Nachfrage anpassen. Für
die Dekordrucker wirkte sich zudem der zuneh-
mende trend zu unifarben negativ auf die Beschäf-
tigungslage aus.
anlagenstilllegungen bzw. befristete abstellmaß-
nahmen belasteten die oberflächenhersteller durch
höhere Fixkosten und führten in Verbindung mit
den stark unter Druck stehenden Preisen zu einer
deutlichen Verschlechterung der ertragslage. 

Surteco Se: BeSchäftigungSrücKgang 
im Vierten QuartaL
als Zulieferer ist die Beschäftigungslage der surteCo
se weitgehend von der auslastungssituation ihrer In-
dustriekunden abhängig. mit Beginn der auswir-
kungen der nordamerikanischen Finanz- und Im-
mobilienkrise auf die Weltwirtschaft zum ende des
dritten Quartals 2008 wurde ein nachlassender auf-
tragseingang spürbar. Im restlichen geschäftsjahr
zeigte sich die krise dann in ihrem vollen ausmaß. 
Hinzu kamen Belastungen aus dem rohstoffbereich
sowie der stärke des euro gegenüber vielen Wäh-
rungen. Dass sich der Jahresumsatz unter diesen um-
ständen noch zufriedenstellend präsentiert, ist aus-
schließlich dem geschäftsverlauf des ersten
Halb jahres zu verdanken. trotz erster negativer Vor-
zeichen hatte sich der konzern bis dahin nicht zu-
letzt aufgrund konsequent umgesetzter kosten-
senkungs- und anpassungsprogramme gut
behauptet. surteCo ist technisch und wirtschaft-
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zahlen in euro betrugen für die surteCo se im Be-
richtsjahr 2008 mio. € 7,4. Nahezu die Hälfte dieses
Betrages entfiel auf die entwicklung des us-Dollar zum
euro. Der rest verteilte sich insbesondere auf das
Britische Pfund, den australischen Dollar, die schwe-
dische krone und die türkische Lira.

Sge KunStStoff mit Breitem ProduKtProgramm 
Das kunststoffsegment erreichte mit mio. € 254,7
insgesamt einen Zuwachs um mio. € 6,4 bzw. 3 %
gegenüber 2007. Dabei ist jedoch zu berücksichti-
gen, dass der schwedische kunststofffolienherstel-
ler gislaved Folie aB erst seit september 2007 in der
surteCo gruppe konsolidiert wird und die beiden
geschäftsjahre somit nicht vergleichbar sind. Der
um gislaved bereinigte umsatz der sge kunststoff
hätte um 5 % unter dem Vorjahr gelegen.
gislaved weist eine hohe exportquote auf, liefert da-
von jedoch nur geringe mengen nach Deutschland.
Dies begünstigte den auslandsumsatz der sge kunst-
stoff, der um 5 % auf mio. € 171,6 zulegte. Das ge-
schäft mit kunststoffprodukten in europa (ohne
Deutschland) stieg mit einem Plus von 13 % kräftig
an. auch in asien konnten mit mio. € 11,3 Zuwächse
erzielt werden (+49 %). auf dem australischen kon-
tinent zeigte sich aufgrund einer allgemeinen kon-
sumschwäche erstmals eine unterbrechung des bis da-
hin stetig gewachsenen geschäftsvolumens. Die
Folge war ein rückgang um 8 % auf mio. € 17,4.
Problematisch blieb die situation in Nordamerika. Die
konjunkturellen Voraussetzungen waren schon wäh-
rend des gesamten geschäftsjahres schwierig, ver-
schlechterten sich zum ende des Jahres aber noch-
mals dramatisch. Dabei sind surteCo Canada und
surteCo usa von der angebotsseite her gut auf-
gestellt. Für möbelhersteller und großhändler steht
ein umfangreiches und vielseitiges Programm zur
Verfügung, das zu einem marktanteil von etwa 60 %
verholfen hat. mit dem rückläufigen umsatzvolu-
men (-15 %) setzte sich 2008 jedoch der markt-
trend aus dem Vorjahr verstärkt fort. Zur Vermei-
dung währungsbedingter Nachteile werden derzeit
bisher in kanada produzierte mengen in die usa
verlagert. 
um das geschäftsvolumen in südamerika deutlich
auszubauen, wurde 2008 mit der Herstellung von
kunststoffkantenbändern in Chile begonnen.

Der deutsche markt schloss mit einem rückgang
um 2 % auf mio. € 83,1. Zwar wurden keine kun-
denverluste registriert, jedoch verringerten sich die
auftragslosgrößen spürbar. Darüber hinaus war ein
allgemeiner trend zu dünneren und damit preis-
günstigeren kantenbändern zu beobachten.
Weltweit verloren 2008 kunststoffkantenbänder,
die 58 % des umsatzes der sge kunststoff reprä-
sentieren, 6 % ihres Volumens (2008: mio. € 146,8;
2007: mio. € 156,6). mit neuen Produkten wie den
immer beliebter werdenden kabelkanalleisten konn-
te das segment sockelleisten und Wandabschlüsse
ein Plus von 6 % erreichen. ebenfalls erfolgreich
waren die Produktgruppen technische Profile (+3 %),
rollladensysteme (+8 %) sowie Fassadensysteme
(+10 %). Fassadenverkleidungen der zur sge kunst-
stoff gehörenden Vinylit gmbH liegen derzeit wegen
ihrer hervorragenden Wärmedämmung voll im trend.
Vinylit forciert den Vertrieb seiner Produkte im eu-
ropäischen ausland, insbesondere in Frankreich, Ita-
lien und russland. Langfristig erwartet das unter-
nehmen eine nachhaltige steigerung des exportanteils.

KonJunKturKriSe VerStärKt die 
aBSatz ProBLeme der Sge PaPier
mit mio. € 148,3 trug die sge Papier 37 % zum um-
satz des surteCo konzerns im Jahr 2008 bei. Der
markt für Produkte der Papiersparte war schon wäh-
rend des gesamten Berichtsjahres von einer deutlichen
konsumzurückhaltung der privaten Verbraucher ge-
prägt. Die allgemeine krise in der zweiten Jahreshälfte
verstärkte diesen trend, so dass der Jahresumsatz
schließlich um 11 % niedriger lag (Vorjahr: mio. €
166,2). Das Inlandsvolumen gab um 8 % von mio.
€ 60,6 auf mio. € 55,6 nach. Im ausland betrug der
rückgang 12 % (2007: mio. € 105,6; 2008: mio. €
92,7). Hier wirkten sich insbesondere die markt-
schwäche im europäischen ausland (-13 %) sowie die
anhaltende krise auf dem nordamerikanischen markt
(-25 %) belastend aus.
Die umsatzrückgänge verteilten sich im Berichtsjahr
auf alle Produktbereiche der sge Papier. sowohl de-
korative Drucke (-14 %), kantenbänder (-12 %) als
auch post- und vorimprägnierte Flächenfolien (-9 %)
waren betroffen.
aufgrund der weltweiten rezession bestellten die
kunden der sge Papier auch hier geringere mengen.
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Phase bis ca. Juli 2008 war geprägt durch eine mas-
sive Verteuerung aller erdölabhängigen rohstoffe.
Der von der internationalen Bankenkrise ausgelöste
globale konjunktureinbruch dagegen löste ab ok-
tober 2008 einen ebenso starken Preisverfall der
erdölnotierungen aus.
Der strompreis war 2008 für den konzern wegen ei-
nes längerfristigen kontrakts konstant. Die erdgas-
kosten blieben ebenfalls fix bis zum ende des dritten
Quartals. 
Für die papierverarbeitenden unternehmen des
konzerns blieben die günstigen Dekorpapierpreise
weitgehend stabil. sorgen bereitet jedoch die tat-
sache, dass der konsolidierungsprozess in der De-
korpapierindustrie 2008 die stilllegung von vier
Werken zur Folge hatte, wodurch sich die Zahl qua-
lifizierter anbieter von Dekor- und Vorimprägnats-
papieren reduzierte. Der großteil der chemischen
stoffe, die in der Produktion der sge Papier ein-
gesetzt werden, unterlag im Berichtsjahr großem
Preisdruck. Die evaluierung alternativer rohstoffe,
die in enger Zusammenarbeit von einkauf und ent-
wicklung mit Nachdruck vorangetrieben wird, ist da-
her auch künftig von herausragender Bedeutung. 
Die rohstoffpreise der sge kunststoff wiesen 2008

Die Folge waren kleinere Fertigungslosgrößen, die
die Produktivität der Fertigung belasteten. als ge-
genmaßnahme und um gleichzeitig den kunden
einen anreiz zu bieten, wurden für den Bereich der
Finishprodukte innovative Programme entwickelt:
„tecoline speed“ ist auf die besonders kurzfristige
Belieferung von kantenbändern aus einem defi-
nierten Farb- und Dekorspektrum in kleinen men-
gen ausgelegt. Das neue system „modular“ für
kantenbänder und ummantelungsfolien erlaubt es,
aus einem vorgegebenen angebotsspektrum das ge-
wünschte Beschichtungsprodukt bezüglich Qualität,
Dekor, glanzgrad oder oberflächenstruktur zu-
sammenzustellen. Dabei können kleinere Lose als üb-
lich bestellt werden, die aufgrund der begrenzten
Produktvielfalt auch bezüglich Lieferzeit und Preis für
die Weiterverarbeiter sehr attraktiv sind.

materiaLaufwand
Wenngleich im Jahresdurchschnitt die materialkos-
tenquote mit 43,5 % gegenüber 2007 (42,5 %)
nur einen verhältnismäßig geringen anstieg zeigt, so
teilte sich das Berichtsjahr doch in zwei extrem ge-
gensätzliche entwicklungen, deren ausschläge ein bis
dahin nie gekanntes ausmaß erreichten. Die erste
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große schwankungen auf. Zum Jahresende stan-
den den gesunkenen materialpreisen kleinere Ferti-
gungslose sowie deutlich höhere transportkosten ge-
genüber. Ziel ist es, künftig den rohstoffeinkauf
weltweit noch stärker zu verzahnen, um die roh-
stoffpreissituation überall auf der Welt transparent
zu machen und so Preisvorteile zu nutzen.
Für den gesamten konzern waren im Jahr 2008
sämtliche rohstoffe fristgerecht in den gewünschten
mengen verfügbar.

ergeBniS Konzern
Das eBItDa des surteCo konzerns für das ge-
schäftsjahr 2008 lag bei mio. € 58,3 und damit 22 %
unter dem Vorjahresvergleichswert. Die eBItDa-mar-
ge sank deutlich um 3,4 Prozentpunkte auf 14,5 %. 
Das operative ergebnis ist durch einmalige restruk-
turierungsaufwendungen in Höhe von mio. € 7,3 be-
lastet, die im Wesentlichen Personalkosten für ab-
findungszahlungen enthalten. um die Personalstärke
an die Beschäftigungslage anzupassen, ist konzern-
weit der abbau von rund 320 arbeitsplätzen erfor-
derlich. Des Weiteren sieht das restrukturierungs-
programm bei der sge Papier die Verlagerung der
kantenfertigung vom standort Buttenwiesen an

die Produktionsstätte sassenberg vor. Bei der sge
kunststoff wird die in 2007 begonnene Verlagerung
der Produktion von montreal/kanada nach greens-
boro/usa ausgedehnt. 
Das eBIt erreichte mio. € 38,6 (Vorjahr: mio. €
55,3). Die eBIt-marge veränderte sich von 13,3 %
auf 9,6 %.
Das Finanzergebnis betrug mio. € -22,8. es setzt sich
im Wesentlichen aus Zinserträgen von mio. € 2,9
(Vorjahr: mio. € 1,5), Zinsaufwendungen von mio. €
-13,8 (Vorjahr: mio. € -10,4) sowie den übrigen fi-
nanziellen aufwendungen und erträgen von mio. €
-11,9 (Vorjahr: mio. € 0,5) zusammen. Letztere wa-
ren maßgeblich beeinflusst durch die kursbedingt
notwendige korrektur des Beteiligungsbuchwerts an
dem von surteCo gehaltenen aktienpaket an der
Pfleiderer ag, Neumarkt, in Höhe von mio. € 11,5.
Der anstieg der Zinsaufwendungen ist darauf zu-
rückzuführen, dass die im august 2007 aufgenom-
menen Fremdmittel in Höhe von mio. € 150 im rah-
men des Private Placements im Berichtsjahr ganzjährig 
zum tragen kamen. Das ergebnis vor steuern (eBt)
ergab mio. € 15,8 (Vorjahr: mio. € 46,9). 
Der konzerngewinn der surteCo se belief sich im Jahr
2008 auf mio. € 6,8 (Vorjahr: mio. € 31,8), das ergebnis 
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je aktie – bezogen auf eine gegenüber dem Vorjahr
unveränderte aktienzahl von 11.075.522 stück aktien
– fiel demzufolge auf € 0,61 (Vorjahr: € 2,87).

ergeBniS Surteco Se
Das ergebnis der gewöhnlichen geschäftstätigkeit der
surteCo se nach HgB lag bei mio. € 8,4 und da-
mit um 73 % unter dem Vorjahreswert (mio. €
31,4). Der Jahresüberschuss sank von mio. € 20,3 im
Vorjahr auf mio. € 4,4 (-78 %).

anPaSSung der diVidende 
Vorstand und aufsichtsrat werden der ordentlichen
Hauptversammlung der surteCo se am 19. Juni
2009 in münchen vorschlagen, aus dem Bilanzge-
winn von € 3.877.390,30 für das geschäftsjahr
2008 einen gewinnanteil von € 3.876.432,70 aus-
zuschütten. Dies entspricht einer Dividende je aus-
gegebener aktie (11.075.522 stück) von € 0,35
(Vorjahr: € 1,10). auf neue rechnung vorgetragen
werden € 957,60.

Finanz- unD VermÖGensLaGe

SondereffeKte BeLaSten wertSchöPfung  
Neben dem um mio. € 11,5 niedrigeren umsatz ist
die Wertschöpfung durch zwei sondereffekte bei den
sonstigen aufwendungen belastet. ohne die re-
strukturierungsaufwendungen (mio. € -7,3) und die
Wertberichtigung des aktienpakets an der Pfleide-
rer ag (mio. € - 11,5) wären im unternehmen mio.
€ 13,3 an Wertschöpfung verblieben.  

KaPitaLfLuSSrechnung 
Der Cashflow aus betrieblicher geschäftstätigkeit
verminderte sich gegenüber dem Vorjahr um mio. €
13,2 im Wesentlichen durch den rückgang der um-
satzerlöse und den anstieg der materialkosten, was
insgesamt zu verringerten mittelzuflüssen führte.
Die Investitionen in sachanlagen wurden an die ver-
änderten wirtschaftlichen rahmenbedingungen an-
gepasst und um mio. € 6,2 reduziert. Die auszah-
lungen für Beteiligungen betreffen das erworbene
aktienpaket an der Pfleiderer ag.
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wertSchöPfungSrechnung  surteco Konzern

umsatzerlöse
sonstige erträge

Unternehmensleistung

materialaufwand
abschreibungen
sonstige aufwendungen

Entstehung der Wertschöpfung (Netto)

aktionäre (Dividende)
mitarbeiter (Personalaufwand)
Öffentliche Hand (steuern)
kreditgeber (Zinsen)

Verteilung der Wertschöpfung

Im Unternehmen verbleiben (Wertschöpfung)

414.519
9.409

423.928

-177.562
-19.060
-66.814

160.492

11.075
103.044

15.090
10.398

139.607

20.885

100,0

-41,9
-4,5

-15,8

37,9

6,9
64,2
9,4
6,5

87,0

13,0

in %
2007

t€ in % 

100,0

-42,4
-4,8

-20,5

32,3

9,1
77,9
6,8

10,3

104,1

-4,1

2008
T€

402.984
10.908

413.892

-175.499
-19.731
-84.839

133.823

12.183
104.208

9.048
13.838

139.277

-5.454

* angepasst aufgrund Ias 8 und IFrs 3 (siehe anhang abschnitt IX. anpassungen zum konzernabschluss).

*





Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit war im ge-
schäftsjahr 2007 durch mittelzuflüsse aus der auf-
nahme langfristiger Finanzschulden von mio. € 165
gekennzeichnet. Im Berichtsjahr gab es nur geringe
mittelzuflüsse durch die aufnahme kurzfristiger Fi-
nanzschulden und Zinserträge, denen mittelabflüs-
se durch höhere Zinsaufwendungen aufgrund der
ganzjährigen Berücksichtigung des us-Private Place -
ments, einer gestiegenen Dividendenausschüttung
und planmäßigen tilgungen der langfristigen Dar-
lehen gegenüber standen.

reduzierung der LangfriStigen SchuLden 
um mio. € 21 
Der surteCo konzern hat im Berichtsjahr die 
erwirtschafteten mittel dazu verwendet, die lang-
fristigen Finanzschulden zu tilgen. Neben turnus-
mäßigen rückzahlungen wurden zusätzlich Fremd-
währungsdarlehen beglichen. 

Die aktiva spiegeln diese entwicklung durch den
rückgang der kurzfristigen Vermögenswerte wi-
der. Insbesondere die liquiden mittel reduzierten sich
um mio. € 39,3 was zudem auf den erwerb des ak-
tienpakets an der Pfleiderer ag, Neumarkt, zu-
rückzuführen ist. 

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich
insgesamt um mio. € 12,7 durch die gehaltenen ak-
tien an der Pfleiderer ag und die positive markt-
entwicklung von Derivaten in Höhe von mio. € 5,2. 

Während sich die Bilanzsumme um 5,2 % verkürz-
te, blieb die eigenkapitalquote nahezu unverändert
bei 36,8 % (Vorjahr: 36,7 %).

worKing caPitaL um 11 % Verringert
Der konzern hat wegen der aktuell wirtschaftlich
schwierigen Lage die Vorräte um mio. € 7,9 und die
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
um mio. € 4,3 reduziert. erhöht haben sich dage-
gen die kurzfristigen rückstellungen (mio. € 7,5) auf-
grund der restrukturierungsrückstellungen sowie
die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
(mio. € 2,8). In der summe führte dies zu einer re-
duktion des Working Capital um mio. € 8,3 auf mio.
€ 67,0.

2008 LAgebericht 33

Veränderung der finanzmitteL zum 31. dezemBer  surteco Konzern

2007
in t€

2008

47.025
38.225

-57.899 
-41.921 

106.524

95.650

Cashflow aus 
laufender Geschäftstätigkeit

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Zahlungswirksame Veränderung 
des Finanzmittelfonds

Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit

-33.483

-37.179

*

* angepasst aufgrund Ias 8 und IFrs 3 (siehe anhang abschnitt IX. anpassungen zum konzernabschluss).



ermittLung deS free caShfLow surteco Konzern

AKTIVA
kurzfristige Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte
Bilanzsumme

PASSIVA
kurzfristige schulden
Langfristige schulden
eigenkapital
Bilanzsumme

210.965
305.763
516.728

76.650
250.572
189.506
516.728

40,8
59,2

100,0

14,8
48,5
36,7

100,0

Anteil an 
Bilanzsumme 

in %
31.12.2007

t€

Anteil an 
Bilanzsumme 

in %

35,0
65,0

100,0

16,3
46,9
36,8

100,0

171.654
318.419
490.073

80.034
229.523
180.516
490.073

31.12.2008
T€

mittelzufluss aus betrieblicher geschäftstätigkeit
steuerzahlungen
Investitionen in sachanlagen
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte
einzahlungen aus anlagenabgängen
Free Cashflow

65.401
-18.376
-26.875
-1.947

447
18.650

52.213
-13.988
-20.659
-1.180
1.141

17.527

1.1. -
31.12.2008

1.1. -
31.12.2007in t€

BiLanzStruKtur deS Surteco KonzernS

BiLanzKennzahLen deS Surteco KonzernS

36,7
76

75.284
8,4

35,4

36,8
95

67.001
5,3

22,2

20082007

eigenkapitalquote in %
gearing in %
Working Capital in t€
Zinsdeckungsfaktor in %
operative schuldendeckung in %
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13 %

* angepasst aufgrund Ias 8 und IFrs 3 (siehe anhang abschnitt IX. anpassungen zum konzernabschluss).

*

*

*
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Profiltechnik der sge kunststoff. Das Produkt löst bis-
her in der Industrie eingesetzte spritzgussteile ab, da
es eine reihe überzeugender Vorteile zu bieten hat:
es kann flexibel für unterschiedliche Bildschirmgrö-
ßen eingesetzt werden, es ist preisgünstiger und
optisch überzeugend. Durch den Überzug mit hoch-
glänzenden kunststoff- oder echtaluminiumfolien
erhält das rahmenprofil eine ansprechende und
hochwertig anmutende optik.
Im segment der kunststofffolien, die im schwedi-
schen tochterunternehmen gislaved Folie aB pro-
duziert werden, befinden sich neue Werkstoffe und
zusätzliche anwendungen in der erprobung. Hierzu
zählen beispielsweise selbstklebende Folien, Folien für
klimaanlagen oder Folien, die im außenbereich auf
kunststoffprofile kaschiert werden.
Im Berichtsjahr hat die sge Papier die entwicklung
ihres Neuprodukts Corulan weiter vorangetrieben.
Corulan ist eine hochresistente Finishfolie für die
Herstellung von Fußbodenpaneelen. sie ist leicht zu
verarbeiten und begünstigt im gegensatz zur etab-
lierten Laminatfußbodenherstellung den wirtschaft-
lichen einsatz kleinerer Fertigungslose. Dabei können
die Wünsche der kunden bezüglich der oberflä-
chenausprägung und der geforderten abriebfestig-
keit individuell berücksichtigt werden. Inzwischen
ist die Produktionsreife der neuen Finishfolie gege-
ben. Versuchsproduktionen bei testkunden verliefen
erfolgreich, so dass das Beschichtungsprodukt dem
markt auf breiter Basis angeboten werden kann.
einen weiteren schwerpunkt in der Produktgruppe
hochresistenter oberflächen setzte die Forschung
der sge Papier bei vorimprägnierten Folien, die aus-
schließlich auf der Basis formaldehydfreier kompo-
nenten umgesetzt wurde. Hierbei spielen die 
Beschaffenheit des Lackes und die entsprechende
Lackhärtungstechnologie eine entscheidende rolle.
Die hohe Belastbarkeit der oberfläche in kombina-
tion mit anspruchsvollen umwelteigenschaften ergibt
ein äußerst attraktives Beschichtungsmaterial für
den möbel- und Innenausbau. mit ihren umwelt-
freundlichen eigenschaften trägt die Folie entschei-
dend zur positiven gesamtbeurteilung eines mö-
belstücks unter ökologischen aspekten bei.
Im Zuge der generellen umstellung der Folienpa-
piere arbeitet die entwicklungsabteilung der sge
Papier weiter an der Prüfung alternativer Chemie-

ForschunG unD entWicKLunG

3D-Hochglanz-kantenbänder („3D-Premium gloss“)
sind ein Highlight aus dem hochwertigen 3D-
sortiment der sge kunststoff. komplexe Ferti-
gungsverfahren wurden entwickelt, um ein Be-
schichtungsmaterial mit einer derart brillanten 
oberfläche zu kreieren. Zu den wesentlichen ei-
genschaften des Produkts zählen die vereinfachte
Verarbeitung wegen des nicht mehr erforderlichen
nachträglichen Polierens, die kratzunempfindlich-
keit, die bei Hochglanzoberflächen eine herausra-
gende Bedeutung hat, sowie die sehr gute ober-
flächenbeständigkeit gegenüber mechanischen und
chemischen einflüssen.
Hochglanz-kantenbänder gewinnen nicht nur im
möbelbau, sondern auch im Innenausbau zuneh-
mend an Bedeutung. um diesen einsatzzweck ab-
zudecken, ist es jedoch erforderlich, den Zugriff auf
passende kantenbänder zu hochglänzenden Plat-
ten bei kleineren abnahmemengen zu ermöglichen.
eine große anzahl gängiger Farben und Dekore
wurde in das umfangreiche Lagerprogramm inte-
griert, so dass das schreinerhandwerk neben dem ge-
wohnten sortiment nun auch diese Produkte pro-
blemlos über den Holzhandel beziehen kann.
glas als gestaltungselement gewinnt an Bedeutung,
da dessen edle optik sowohl tischplatten als auch
Fronten aufwertet. Für den möbelbau hat die sge
kunststoff eine alternative in Form einer speziellen
kunststoffkante in Verbindung mit einer Hoch-
glanzplatte mit täuschend echt wirkender glasoptik
entwickelt, die aufgrund ihres wesentlich geringeren
gewichts leicht zu verarbeiten ist und zudem keine
Bruchgefahr aufweist. Das kantenband besteht aus
zwei nebeneinander laufenden Farben und Deko-
ren, wobei der obere teil in den für glas typischen Far-
ben wie grün, schwarz, weiß oder rot und der unte-
re Bereich eher in neutralem alu- oder edelstahldesign
gehalten ist. Das transparente acrylmaterial und das
hochglänzende Finish sorgen für glasartige spiege-
lungseffekte, wodurch nach dem aufbringen an ei-
ne gleichfarbige Hochglanzoberfläche der optische
eindruck einer aufgelegten glasplatte simuliert wird.
ein innovativer ansatz für rahmenprofile von Flach-
bildschirmen entstammt dem entwicklungsteam der 





mitarBeiter unD ausBiLDunG

Zum 31.12.2008 beschäftigte die surteCo gruppe
insgesamt 2.137 mitarbeiterinnen und mitarbeiter.
Die Zahl der Beschäftigten nahm gegenüber dem Vor-
jahresvergleichswert um 44 Personen bzw. 2 % ab.
Der Personalrückgang konzentrierte sich wegen der
deutlich geringeren auslastung auf das vierte Quar-
tal 2008. Zum ende des dritten Quartals hatte die mit-
arbeiterzahl noch bei 2.220 gelegen. Zu Beginn des
laufenden geschäftsjahres wurde der stellenabbau
nach ausschöpfung aller anderen möglichkeiten im
rahmen eines sozialplans fortgeführt. Die gesamt-
zahl der einzusparenden arbeitsplätze beläuft sich
konzernweit auf 320 mitarbeiter.
Die Berechnung der Beschäftigtenzahl im Jahres-
durchschnitt, der die jeweiligen Quartalsendstände
zugrunde liegen, zeigt infolgedessen ein anderes
Bild: 2008 waren in der surteCo gruppe durch-
schnittlich 2.194 Personen beschäftigt, was gegen-
über der Vorperiode eine Zunahme um 73 Personen
bzw. 3 % bedeutet und insbesondere mit der ak-
quisition der schwedischen gislaved Folie aB im
september 2007 begründet ist. Im einzelnen entfielen
auf die sge kunststoff 1.411 mitarbeiter (Vorjahr:
1.327), auf die sge Papier 768 (Vorjahr: 780) und auf
die surteCo Holding 15 (Vorjahr: 14). 
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mitarBeiter nach regionen  surteco Konzern

mitarbeiter 
31.12.2007

1.440
241
144
87
61
44
24
35
32
32
11
12
13
5

2.181

mitarbeiter
31.12.2008

1.421
189
149
86
64
50
38
34
31
29
13
13
12
8

2.137

Veränderung

-19
-52
+5
-1
+3
+6

+14
-1
-1
-3
+2
+1
-1
+3

-44

standort

Deutschland
kanada
schweden
australien 
usa
Indonesien
China 
süd- und mittelamerika
Italien
großbritannien
Polen 
Frankreich
singapur
türkei

rohstoffe, um eine langfristige Liefersicherheit zu
garantieren, Qualitätsverbesserungen zu realisieren
sowie die einstandskosten nachhaltig zu senken.
Dabei gelingt nur den rohstoffen der Weg in die se-
rienproduktion, die von der Forschungs- und ent-
wicklungsabteilung nach aufwendigen tests und
sorgfältiger Prüfung freigegeben werden. Diese Form
der Qualifizierung wenden die entwickler auch bei
der Beschaffung der Papierrohstoffe sowie in der Fer-
tigung für die Festlegung der maschinenparameter
an. Der lückenlose Qualifizierungsprozess gewähr-
leistet eine hohe Prozesssicherheit, konstante Qua-
lität sowie einen effizienten, störungsarmen Ferti-
gungsablauf.





Der Personalaufwand lag bei mio. € 104,2 (Vorjahr:
mio. € 103,0); die Personalkostenquote stieg um 1,1
Prozentpunkte auf 25,8 %. Nach der nur anteiligen
Zugehörigkeit der gislaved Folie aB zur surteCo
gruppe im Jahr 2007, die mit einem Personalkos-
tenanteil von mio. € 2,6 zu Buche schlug, betrugen
die entsprechenden aufwendungen im ersten voll
konsolidierten geschäftsjahr mio. € 7,6. Der berei-
nigte Personalaufwand hätte demnach 4 % unter
dem Vorjahr gelegen.
Die Personalkennzahlen liegen weiter auf dem Niveau
der Vorjahre: Durchschnittsalter 41,6 Jahre, mittle-
re Betriebszugehörigkeit 13,5 Jahre, krankenstand
3,1 %. In den deutschen Werken konnten im ver-
gangenen geschäftsjahr 48 mitarbeiter ihr 10-jäh-
riges, 31 mitarbeiter ihr 25-jähriges und 6 mitarbeiter
sogar ihr 40-jähriges Firmenjubiläum feiern. Leicht an-
gestiegen ist die Fluktuation mit 5,9 % gegenüber
4,4 % in 2007.
trotz der schwierigen Beschäftigungslage hält 
surteCo an seinem bewährten ausbildungskon-
zept fest. Die ausbildungsquote stieg mit 8,4 % er-
neut (Vorjahr: 7,1 %). Damit waren im Jahres-
durchschnitt 120 (Vorjahr: 103) junge menschen in
den unternehmen der surteCo gruppe in ausbil-
dung. Neben der kaufmännischen sparte werden
praktische Berufe wie beispielweise Verfahrensme-
chaniker für kunststoff- und kautschuktechnik oder
Drucker angeboten.
Darüber hinaus investiert surteCo kontinuierlich
in die Fort- und Weiterbildung ihrer mitarbeiterinnen
und mitarbeiter. 
Im Berichtsjahr setzte sich die sge kunststoff auch
extern für das wichtige thema Bildung ein, indem sie
die global Campaign for education bei ihrem aktu-
ellen internationalen Projekt “alphabetisierung und
lebenslanges Lernen“ unterstützt.

umWeLtschutz

Betrieblicher umweltschutz in der surteCo grup-
pe konzentriert sich auf energieeffizienz, energie-
einsparung, Verwendung umweltfreundlicher roh-
materialien und Verfahrensweisen, Wiederverwertung
von Produktionsausschuss sowie auf die sortenreine
trennung von abfällen und deren umweltgerechte
entsorgung. Im Berichtsjahr wurden die laufenden
Projekte fortgesetzt und durch weitere themenstel-
lungen ergänzt.
Die effektivste möglichkeit, die umwelt zu schonen
und gleichzeitig kosten zu sparen, ist der umsichtige
und sparsame umgang mit energie. Verschiedene
Projektteams ergründeten im Berichtsjahr systema-
tisch einsparpotentiale und Verbesserungsmöglich-
keiten, die anschließend - teilweise in Zusammen-
arbeit mit externen Partnern - diskutiert und
umgesetzt wurden. schwerpunkte der arbeit bilde-
ten Lüftungsanlagen, Heizungen, Dampfanlagen,
Druckluftsysteme, Beleuchtungseinrichtungen und
eDV. 
Weiter vorangetrieben wurden die Bemühungen bei
der substitution von rohmaterialien durch schad-
stoffarme alternativen. 
Die summe dieser aktivitäten trägt zu einer nach-
haltigen reduktion von treibhausgasemissionen in
allen Betriebsteilen des konzerns bei.
Im mai 2008 berichtete surteCo erstmals an das
Carbon Disclosure Project (CDP). gemeldet und da-
mit öffentlich zugänglich wurden die nach vorge-
gebenen kriterien berechneten Co2-emmissionen
des geschäftsjahres 2007. Die Publikationen des
Carbon Disclosure Project (www.cdproject.net) tra-
gen dazu bei, die Bedeutung der umweltaspekte für
den unternehmenswert zu stärken und dem Fi-
nanzmarkt Informationen über den treibhausgas-
ausstoß von unternehmen zugänglich zu machen.
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ments und der kontrollsysteme wird intern in re-
gelmäßigen abständen vom Vorstand und dem ma-
nagement der tochtergesellschaften und extern
durch den abschlussprüfer geprüft. surteCo ent-
wickelt kontinuierlich maßnahmen zur risikover-
meidung, risikoreduzierung und risikoabsicherung
unter Berücksichtigung sich bietender geschäftsge-
legenheiten.
Die nachfolgend beschriebenen risiken können sich
nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und er-
tragslage des konzerns auswirken. Zusätzliche risi-
ken, die zum jetzigen Zeitpunkt nicht bekannt sind
und die momentan für sehr gering gehalten werden,
könnten die geschäftsaktivitäten ebenfalls beein-
trächtigen.
Die für die surteCo se bedeutsamen risikoberei-
che sind:

unternehmenSStrategiSche riSiKen 
und chancen
GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN UND MARKTRISIKEN   
Im markt für Beschichtungsprodukte für den möbel-
und Inneneinrichtungsbau ist eine lokale Präsenz in
den relevanten Ländern und märkten entscheidend.
Hierdurch können kunden schnell beliefert und
trends in regionalen märkten frühzeitig erkannt
werden. surteCo ist dabei mit den 16 Produktions-
und Vertriebsstandorten und den 12 zusätzlichen Ver-
triebsstandorten international sehr gut aufgestellt. 
Die entwicklung des geschäfts hängt stark von der
konjunkturellen entwicklung der möbel- und Bau-
industrie in den für surteCo relevanten Ländern und
märkten ab. konjunkturelle schwankungen in un-
seren absatzmärkten können sich negativ auf die ge-
schäftsentwicklung auswirken. Durch die fort-
schreitende Internationalisierung des konzerns
können schwankungen in einzelnen Ländern kom-
pensiert werden. Damit trendwenden antizipiert
bzw. früh erkannt werden, erfolgt eine kontinuier-
liche Beobachtung der konjunktur- und umsatz-
entwicklung in den einzelnen märkten. Die quanti-
tativen und qualitativen erkenntnisse werden mit
Hilfe eines differenzierten internen Berichtswesens er-
fasst und ausgewertet. Hierbei werden abweichun-
gen von Budgets, die erfüllbarkeit von Planungen und
das auftreten neuer monetärer und nicht-monetä-
rer risiken aufgezeigt und untersucht. Die ge-

risiKo- unD chancenBericht

riSiKomanagement-SyStem 
Die surteCo se und ihre strategischen geschäfts-
einheiten sind aufgrund der globalen aktivitäten
und der Intensivierung des Wettbewerbs einer Viel-
zahl von risiken ausgesetzt. Damit das nachhaltige
Wachstum sichergestellt und der unternehmens-
wert gesteigert werden kann, vermeidet der konzern
unangemessene risiken. Die verbleibenden risiken
werden durch adäquate maßnahmen verringert und
gesteuert. Vorhersehbare risiken werden grund-
sätzlich durch Versicherungen und derivative Fi-
nanzinstrumente abgedeckt, falls dies zu wirt-
schaftlich vernünftigen Bedingungen möglich ist.
Dennoch kann nicht ausgeschlossen werden, dass der
Versicherungsschutz bzw. die absicherung mit Fi-
nanzinstrumenten in einzelfällen nicht ausreicht oder
dass für bestimmte risiken ein adäquater schutz
nicht erhältlich ist.
Im surteCo konzern ist der Vorstand für die risi-
kopolitik und das interne management- und kon-
trollsystem verantwortlich. Die risikoidentifikation er-
folgt durch den Vorstand zusammen mit dem
management der tochtergesellschaften. Das ma-
nagement der tochtergesellschaften übernimmt die
Vorgaben des Vorstands und ist in diesem rahmen
für die risiken, die es bei seinen geschäften eingeht,
eigenverantwortlich. Im rahmen der Führungsauf-
gaben bindet das management die mitarbeiter in das
risikomanagement ein.
Das risikomanagement-system ist integraler Be-
standteil des konzerneinheitlichen strategie- und
Planungsprozesses. es besteht aus einer Vielzahl von
Bausteinen, die in die gesamte aufbau- und ab-
lauforganisation der surteCo und ihrer tochter-
gesellschaften integriert sind. eine eigenständige
aufbauorganisation besteht dabei nicht. Zur mes-
sung, Überwachung und steuerung von risiken wird
ein detailliertes kontrollsystem genutzt. Das kon-
trollsystem erfasst die wesentlichen industrie- und
branchenspezifischen steuerungsgrößen. Neben der
regelberichterstattung an den Vorstand und den
aufsichtsrat besteht eine zeitnahe Berichterstat-
tungspflicht für unerwartet auftretende risiken. Die
Zweckmäßigkeit und effizienz des risikomanage-
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unerwartete Lieferschwierigkeiten oder unvorher-
gesehene Preiserhöhungen infolge von markteng-
pässen oder Währungseinflüssen, die die ergebnis-
se beeinträchtigen können. Der konzern begegnet
lieferantenbezogenen risiken durch ein kontinuier-
liches material- und Lieferantenrisikomanagement.
Im einzelnen erfolgt eine intensive marktbeobach-
tung, gründliche Qualitätsprüfung anhand gemein-
sam vereinbarter spezifikationen und das eingehen
von Lieferverträgen. ein zunehmendes risiko be-
steht mittel- und langfristig durch die Verteuerung
der energiekosten. Nachdem das Jahr 2008 durch
starke Preisanstiege bei kunststoffen und anderen
Chemieprodukten gekennzeichnet war, wird in 2009
eher mit einer entlastung zu rechnen sein. mittelfristig
werden sich die Preise aber wieder auf ein höheres
Niveau einpendeln.
grundsätzlich führen steigende energiepreise und
Preissteigerungen bei roh- und Hilfsstoffen unab-
wendbar zu mehrkosten im Fertigungsbereich, so
dass die zusätzlichen Belastungen nur durch Preis-
erhöhungen kompensiert werden können.

RISIKEN DURCH INFORMATIONSTECHNOLOGIEN
Die gewährleistung einer sicheren abwicklung von
geschäftsprozessen erfordert die ständige Über-
prüfung und anpassung der eingesetzten Informa-
tionstechnologien. Vor dem Hintergrund eines wach-
senden risikopotentials aufgrund der zunehmenden
Integration von computergestützten geschäftspro-
zessen bei der kommunikation zwischen den kon-
zernunternehmen sowie mit kunden, Lieferanten
und geschäftspartnern kommt der Weiterentwick-
lung der ergriffenen maßnahmen zur Informati-
onssicherheit ein hoher stellenwert zu. risiken im
Hinblick auf Verfügbarkeit, Zuverlässigkeit und 
effizienz der Informationstechnologiesysteme be-
grenzt surteCo durch laufende anpassungsmaß-
nahmen. Im rahmen eines umfassenden sicher-
heitsmanagements reagiert der konzern dabei gezielt
auf die steigenden anforderungen an die sicherheit
der anlagen. Hierzu zählt auch die Implementierung
einheitlicher softwaresysteme, in die sämtliche pro-
duktionsbezogenen und betriebswirtschaftlichen
aspekte integriert und effizient bearbeitet werden.

schäftssteuerung erfolgt dann auf grundlage der
gewonnenen erkenntnisse. grundsätzlich geht die
möbelindustrie für das geschäftsjahr 2009 von einer
rückläufigen tendenz aus. Detaillierte ausführungen
zur entwicklung der Weltwirtschaft und der möbel-
industrie können den kapiteln „Wirtschaftliche rah-
menbedingungen“ und „Prognosebericht“ ent-
nommen werden.
Daneben ist die kostenführerschaft für die markt-
stellung und den wirtschaftlichen erfolg der 
surteCo se von herausragender Bedeutung. Dies
bedeutet sowohl ein marktadäquates und kom-
plettes bzw. diversifiziertes Produktportfolio als
auch die Beherrschung der operativen Prozesse. Im
geschäftsjahr wurde die lokale Präsenz durch den
Vertriebsstandort in der türkei, die im November
2008 aufgenommene Produktion in Chile sowie
den Produktionsanlauf der sge kunststoff im chi-
nesischen Werk taicang weiter ausgebaut.

TECHNOLOGISCHE RISIKEN
Die technologieführerschaft ist für die künftige Pro-
fitabilität von großer Bedeutung. um diese sicher-
zustellen, erfolgt eine laufende Weiterentwicklung
der unternehmenstechnologien und Beobachtung
und analyse der technologischen entwicklung der
Branche und verwandter Industrien.

WETTBEWERBSRISIKEN
surteCo ist in den relevanten märkten überwiegend
sehr gut positioniert. Der Wettbewerbsdruck nimmt
jedoch weltweit zu. Zusätzliche anbieter entstanden
durch die erhöhung der Fertigungstiefe bei großen
Dekordruckern sowie durch neue, lokal tätige ober-
flächenhersteller, die in ausgewählten Produktbe-
reichen tätig werden. Diese marktkonsolidierung
könnte sich negativ auf die erlöse auswirken. 
Dem großen Preisdruck begegnet surteCo durch
den ausbau und die Verstärkung des bestehenden
geschäfts, innovative Produkte und nicht zuletzt ei-
ner weiteren steigerung der effizienz.

oPeratiVe riSiKen
BESCHAFFUNGSRISIKEN    
Bei der Beschaffung von Vorprodukten und Dienst-
leistungen ist die surteCo se auf Fremdanbieter an-
gewiesen. Die einbeziehung Dritter schafft risiken wie





PERSONALRISIKEN    
Der unternehmenserfolg ist eng an die ausstattung
mit qualifiziertem Personal auf allen ebenen gebun-
den. kürzere Innovationszyklen und zunehmende in-
ternationale Verknüpfungen stellen immer höhere
anforderungen an die Fähigkeiten von Fach- und
Führungskräften. um in den jeweiligen Funktionen
und Ländern die geforderten Qualifikationen sicher-
zustellen, werden die mitarbeiter der surteCo re-
gelmäßig intern und extern fortgebildet. ausführun-
gen zur aus- und Fortbildung können dem kapitel
mitarbeiter und ausbildung entnommen werden. 

PRODUKTIONSRISIKEN
Die aufdeckung und stetige realisierung von effi-
zienzsteigerungen wird durch einen kontinuierli-
chen Verbesserungsprozess sichergestellt. Zudem
werden die Produktionsverfahren, Herstellungs-
techniken, die eingesetzten maschinen sowie die
abläufe permanent weiterentwickelt und optimiert,
die anlagen sorgfältig gewartet und die mitarbeiter
intensiv geschult. Bei reklamationen erfolgt eine
sorgfältige ursachenforschung. Die umweltsicherheit
der Produkte und der Produktion wird durch um-
weltbeauftragte sichergestellt.

finanzwirtSchaftLiche riSiKen 
ZINSÄNDERUNGS- UND WÄHRUNGSRISIKEN   
aus der globalen ausrichtung der geschäftsaktivi-
täten des surteCo konzerns resultieren Lieferungs-
und Zahlungsströme in unterschiedlichen Währun-
gen. grundsätzlich wird die Fakturierung in euro
bevorzugt. Währungsrisiken aus der Beschaffung
von rohstoffen sind vernachlässigbar, da überwie-
gend in heimischer Währung eingekauft wird. aus
der umrechnung der geschäftszahlen und Bilanzen
der ausländischen tochtergesellschaften in euro
können sich risiken ergeben, die nur bedingt si-
cherbar sind.
Zinsrisiken bestehen hauptsächlich für die kurzfris-
tigen Finanzschulden. Der überwiegende teil der
langfristigen Finanzschulden ist mit Festzinssätzen
ausgestattet. Den verbleibenden Zinsänderungs-

und Währungsrisiken begegnet die surteCo se
durch die absicherung mit derivativen Finanzinstru-
menten sowie mit regelmäßiger und intensiver Be-
obachtung unterschiedlicher Frühwarnindikatoren. 
Zur Begrenzung der Wechselkursrisiken sowie der
Zinsänderungsrisiken betreibt der konzern ein sys-
tematisches Devisen- und Zinsmanagement, das
zentral von der Holdinggesellschaft in Deutschland
gesteuert wird.

LIQUIDITÄTSRISIKEN
Corporate treasury überwacht und steuert die ent-
wicklung der Liquidität für die wesentlichen toch-
tergesellschaften. Hierdurch ergibt sich jederzeit
ein aktuelles Bild über die Liquiditätsentwicklung.
aufgrund des hohen Free Cashflows und der kur-
zen Zahlungsziele ist surteCo ständig mit ausrei-
chend flüssigen mitteln ausgestattet. Darüber hinaus
kann auf umfangreiche freie kreditlinien zurück-
gegriffen werden.
Dennoch können das ergebnis und die Liquidität
durch den ausfall von kundenforderungen und die
Nichteinhaltung von Zahlungszielen belastet wer-
den. Diesen risiken begegnet der konzern durch
regelmäßige Bonitätsprüfungen der kontrahenten
und eine sorgfältige Überwachung säumiger kunden.
grundsätzlich ist das Debitoren-kreditrisiko wegen
der breiten kundenstruktur und entsprechender kre-
ditversicherungen gering. aufgrund der schwieri-
gen wirtschaftlichen Lage ist mit höheren Forde-
rungsausfällen und einer geringeren abdeckung
durch kreditversicherungen zu rechnen.

FINANZIERUNGSRISIKEN
Die refinanzierung des konzerns und der tochter-
gesellschaften erfolgt in der regel zentral durch die
surteCo se. Der großteil der Finanzschulden des
konzerns hat restlaufzeiten von mehr als fünf Jah-
ren (siehe auch Fristigkeitsstruktur im anhang Ziff.
23) und ist mit fixen Zinssätzen ausgestattet. eine ab-
lösung wesentlicher langfristiger Darlehen ist im ge-
schäftsjahr 2009 nicht erforderlich. Der konzern ar-
beitet mit einer breiten Fremdkapitalgeberbasis,
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geSamtriSiKoeinSchätzung
surteCo überwacht regelmäßig die erreichung der
geschäftsziele sowie die risiken und die risikobe-
grenzungsmaßnahmen. Vorstand und aufsichtsrat
werden frühzeitig über risiken informiert. eine ge-
samtbetrachtung aller risiken zeigt, dass es sich im
Wesentlichen um marktrisiken handelt. Diese bein-
halten konjunkturell bedingte Preis- und mengen-
entwicklungen in den kundenindustrien bzw. -bran-
chen und in den Beschaffungsmärkten.

auSwirKungen der finanzKriSe 
Die Finanzkrise wirkt sich stark auf die Neubautä-
tigkeit aus, so dass im geschäftsjahr 2009 mit men-
genrückgängen zu rechnen ist. aufgrund der lang-
fristigen refinanzierung des konzerns ist das
unternehmen aktuell nicht wesentlich durch die
knapper und teurer gewordene refinanzierung be-
troffen. gegenwärtig ist davon auszugehen, dass die
mit den Fremdkapitalgebern vereinbarten Finanz-
kennzahlen im geschäftsjahr 2009 eingehalten wer-
den. ein risiko könnte sich jedoch aus einer zuneh-
mend negativen entwicklung der weltwirtschaftlichen
rahmenbedingungen ergeben.
eine Bezifferung der zu erwartenden Forderungs-
ausfälle ist aufgrund fehlender erfahrungswerte
und historisch niedriger abschreibungsquoten im
surteCo konzern nicht möglich. Die Volatilität der
rohstoffpreise und Währungsparitäten dürfte im
geschäftsjahr 2009 weniger stark als 2008 sein.
Das management hat auf die Finanzkrise mit ei-
nem strikten sparprogramm, personellen anpas-
sungsmaßnahmen sowie Produktionsverlagerun-
gen reagiert und wird künftige Investitionen nur
nach sorgfältiger abwägung aller Vor- und Nachteile
tätigen.

zuSammenfaSSung 
Das risikofrüherkennungssystem wurde vom ab-
schlussprüfer geprüft. es erfüllt die anforderungen
des § 91 abs. 2 aktg. Die Prüfung der risikositua-
tion hat ergeben, dass aufgrund eines effizienten,
regelmäßigen und umfassenden risikomanage-
ments die risiken der surteCo se begrenzt und
überschaubar sind und somit keine risiken bestehen,
die allein oder in kombination mit anderen risiken
den Fortbestand des unternehmens gefährden

bestehend aus Versicherungen und Banken, zusam-
men. In den kreditverträgen wurden mit den Fremd-
kapitalgebern marktübliche Finanzkennzahlen ver-
einbart, die von der surteCo einzuhalten sind.

WERTSCHWANKUNGEN BEI WERTPAPIEREN/DERIVATEN
Die surteCo se hat sich im Januar 2008 an der Pflei-
derer ag, Neumarkt, mit einem aktienpaket in Hö-
he von 3,02 % des grundkapitals beteiligt. auf-
grund der turbulenzen an den Finanzmärkten und
den damit verbundenen massiven kursverlusten wur-
de eine Wertberichtigung des aktienpakets in Höhe
von 11,5 mio. euro im geschäftsjahr 2008 vorge-
nommen. Infolge der weiterhin schwachen aktien-
märkte und des nachgebenden aktienkurses der
Pfleiderer ag können weitere Wertberichtigungen
nicht ausgeschlossen werden.
Die vom konzern zu absicherungszwecken und zur
reduzierung von risiken abgeschlossenen derivati-
ven Finanzinstrumente werden monatlich bewer-
tet. Bei starken schwankungen der Basiswerte wie
Leitzinssätze und Währungsparitäten kann das er-
gebnis des konzerns belastet werden. Detaillierte In-
formationen zu den derivativen Finanzinstrumen-
ten des konzerns können dem anhang Nr. 28
entnommen werden.

riSiKen auS corPorate goVernance/
comPLiance 
Änderungen von regulatorischen anforderungen,
Zollbestimmungen oder andere Handelshemmnisse
sowie denkbare Preis- oder Devisenbeschränkun-
gen könnten unsere umsätze und Profitabilität be-
einträchtigen.
Zur absicherung von gewährleistungsansprüchen
haben die unternehmen des konzerns ausreichend
rückstellungen gebildet. ein teil der gewährleis-
tungsrisiken ist durch entsprechende Versicherungen
wirtschaftlich sinnvoll abgedeckt. Die hohe Produk-
tionssicherheit und der ausgezeichnete Qualitäts-
standard der Produkte der surteCo gruppe wirken
sich risiko mindernd aus. surteCo ist derzeit nicht
in gerichts- oder schiedsverfahren verwickelt, die ei-
nen erheblichen einfluss auf die wirtschaftliche La-
ge des konzerns haben könnten.

44 aSien AnteiL AM geSAMtuMSAtz 
Der Surteco Se

3 %
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nur nach den Bestimmungen des Poolvertrages bzw.
mit Zustimmung der übrigen Poolmitglieder möglich.

direKte oder indireKte BeteiLigungen 
gröSSer 10 % der Stimmrechte
Folgende aktionäre haben uns das Bestehen einer di-
rekten oder indirekten Beteiligung größer 10 % der
stimmrechte unserer gesellschaft angezeigt:

ernennung und aBBerufung Von 
mitgLiedern deS VorStandS
Die ernennung und abberufung der mitglieder des
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. aktg. sat-
zungsänderungen erfolgen nach den regelungen
der §§ 179 ff. aktg.

„change of controL“-KLauSeL
Im Falle eines „Change of control“ haben die Vor-
stände innerhalb eines Zeitraums von 12 monaten
das recht, ihren Dienstvertrag zum ende des auf die
erklärung folgenden monats zu kündigen. Hierbei ha-
ben sie für die restlaufzeit des Dienstvertrages den
anspruch auf Zahlung einer festen Jahresvergütung.

könnten, und dass künftige bestandsgefährdende
risiken gegenwärtig nicht erkennbar sind.
surteCo hat wegen der rechtzeitig ergriffenen
maßnahmen und der Finanzstärke des unterneh-
mens gute Chancen, diese schwierige Phase der
Weltwirtschaft zu meistern und gegenüber weniger
gut aufgestellten Wettbewerbern zu profitieren.

anGaBen nach §§ 289, 315 hGB

grundKaPitaL 
Das unveränderte grundkapital der surteCo se
beträgt € 11.075.522,00 und ist eingeteilt in
11.075.522 auf den Inhaber lautende stückaktien
(stammaktien). Jede aktie gewährt in der Haupt-
versammlung der gesellschaft eine stimme. Be-
schränkungen des stimmrechts bestehen außer den
gesetzlichen Beschränkungen in bestimmten Fällen
nicht. es gibt keine unterschiedlichen stimmrechte.

BefugniSSe deS VorStandS, 
aKtien auSzugeBen 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des
aufsichtsrats das grundkapital der gesellschaft ein-
malig oder mehrfach um insgesamt € 1.100.000,00
durch ausgabe auf den Inhaber lautender stückak-
tien gegen Bareinlagen (genehmigtes kapital I) so-
wie einmalig oder mehrfach um insgesamt 
€ 4.400.000,00 durch ausgabe auf den Inhaber
lautender stückaktien gegen Bareinlagen oder sach-
einlagen (genehmigtes kapital II) zu erhöhen. Zu
weiteren angaben zum grundkapital verweisen wir
auf Ziffer 25 des konzernanhangs bzw. Ziffer 4 des
anhangs der surteCo se.

BeSchränKungen BezügLich Stimmrechten 
und üBertragungen Von aKtien
Dem Vorstand ist bekannt, dass aktionäre der 
surteCo se sich zu einer gesellschaft bürgerlichen
rechts mit der Bezeichnung „aktienpool surteCo
se“ zusammengeschlossen haben. gegenstand die-
ses Pools ist die gemeinschaftliche ausübung des
stimmrechts aus 6.131.475 stück aktien der 
surteCo se (stand 1. Januar 2009). Verfügungen
über poolgebundene aktien der surteCo se sind

Die aktien der tochtergesellschaft klöpfer & königer management
gmbH werden der muttergesellschaft klöpfer & königer gmbH & Co.
kg zu 100 % zugerechnet. Die Veröffentlichung der Beteiligung ist
für beide unternehmen obligatorisch, obwohl es sich hier um die
gleichen aktien handelt.

* 

1. Herr Claus Linnemann
2. Herr Jens Schürfeld
3. Klöpfer & Königer Management GmbH*, Garching
4. Klöpfer & Königer GmbH & Co. KG*, Garching

11,7990
11,9306
22,5965
22,5965

Stimmrechte in %Name



auch die schwellenländer werden nicht mehr an
die rekordwachstumsraten der vergangenen Jahre
anknüpfen können. Der IWF billigt ihnen entspre-
chend nur noch ein konjunkturelles Plus von 1,5 bis
2,5 % zu. Chinas Wirtschaft kann aufgrund der avi-
sierten staatlichen Investitionsprogramme auf ein
Wachstum von 6,7 % hoffen, Indiens sozialprodukt
soll um 5,1 % zulegen. russland wird besonders stark
vom einbruch der rohstoff- und energiepreise ge-
troffen und muss erstmals seit vielen Jahren mit ei-
nem rückgang der Wirtschaftsleistung um 0,7 %
rechnen. Die Vorhersagen für 2010 sind mit sehr gro-
ßen unsicherheiten behaftet. Der IWF rechnet für die
Weltwirtschaft mit einem moderaten anstieg um
1,5 bis 2,5 %, wobei die großen Industriestaaten nur
ein Wachstum von bestenfalls 0,5 % erwarten kön-
nen. Voraussetzung hierfür ist jedoch, dass die Viel-
zahl staatlicher Investitionsprogramme, die Zinssen-
kungen und die niedrigen rohstoffkosten den
erhofften positiven erholungseffekt auf die Welt-
wirtschaft haben werden.

SchwierigeS Jahr für die möBeL- und 
hoLzwirtSchaft 
Der Verband der Deutschen Holzwerkstoffindustrie
(VHI) sieht für 2009 ein schwieriges Jahr für die Bran-
che. Die zum teil deutlichen auftragsrückgänge zum
Jahresende 2008 machen wenig Hoffnung für das
neue geschäftsjahr. Die Liquiditätsverknappung bei
vielen unternehmen aufgrund der Finanzkrise sorgt
für zusätzliche Belastungen. entsprechend skeptisch
sind die Branchenexperten daher zumindest für die
ersten monate des Jahres. Dabei dürfte 2009 auch der
export, der in den Vorjahren für positive Impulse ge-
sorgt hatte, leiden. schließlich sind neben den tradi-
tionellen Industrienationen vor allem auch die schwel-
lenländer osteuropas von der globalen rezession
betroffen. In vielen Industriezweigen - so zum Beispiel
im Bereich span- und Faserplatten - wurden auch zu
Beginn des Jahres die Produktionskapazitäten zum teil
deutlich gedrosselt und entsprechend an die schwa-
che Nachfrage angepasst.

nachtraGsBericht

Die ersten monate des laufenden geschäftsjahres
zeigten, dass sich die absatzschwäche des vierten
Quartals 2008 unverändert fortsetzte. 
Das von surteCo gehaltene aktienpaket an der
Pfleiderer ag, Neumarkt, musste aufgrund der ne-
gativen kursentwicklung zum ende des ersten Quar-
tals 2009 erneut in Höhe von mio. € 6,0 wertbe-
richtigt werden.
Bis zur Drucklegung ergaben sich ansonsten keine
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die auswir-
kung auf die ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
des konzerns haben.

ProGnoseBericht

gLoBaLe rezeSSion LäSSt wirtSchaftS-
wachStum weLtweit einBrechen 
Die Weltwirtschaft befindet sich nach meinung al-
ler experten im Jahr 2009 in einer tiefen rezession.
Der Internationale Währungsfonds IWF hat mitte
märz für die Weltwirtschaft seine Prognosen für
dieses kalenderjahr erneut reduziert. er erwartet
erstmals seit mehr als 60 Jahren eine um 0,5 bis 
1 % rückläufige entwicklung. alle Industriezweige
dürften aufgrund der zögerlichen kreditvergabe und
einer entsprechend stark gedrosselten Investitions-
neigung sowie einer zu erwartenden konsumzu-
rückhaltung vor einem schwierigen Jahr stehen. sta-
bilisierende effekte aufgrund der stark gefallenen
rohstoffpreise, der von vielen regierungen ange-
stoßenen Investitionsprojekte und der deutlichen
Zinssenkungen durch die Notenbanken weltweit
dürften frühestens ab der zweiten Jahreshälfte für ers-
te entlastungen sorgen. Der IWF prognostiziert für
die Industrienationen im laufenden Jahr einen rück-
gang der Wirtschaftsleistung um 3 bis 3,5 %. Für die
usa wird ein minus von 2,6 %, für die eurozone von
3,2 % und für Japan sogar von 5,8 % erwartet.
Deutschland wird als größte exportnation der Welt
überproportional stark von der globalen rezession ge-
troffen. 
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Surteco SteLLt Sich der KriSe 
Für das geschäftsjahr 2009 ist nicht davon auszu-
gehen, dass eine erholung der Nachfrage eintreten
wird. es scheint eher wahrscheinlich, dass die kri-
senfolgen die geschäftstätigkeit des konzerns bis weit
in das Jahr 2010 hinein beeinträchtigen werden.
Die surteCo se reagiert auf diese Herausforde-
rungen mit einer Vielzahl von anpassungsmaßnah-
men, zu denen auch die reduzierung der Zahl der Be-
schäftigten gehört, mit sparsamkeit in allen Bereichen
und mit Behutsamkeit bei der umsetzung von In-
vestitionsvorhaben.
Der surteCo konzern sieht in der augenblicklichen
krise auch Chancen. anlagenstilllegungen, stand-
ortschließungen oder Insolvenzen werden die Bran-
che der oberflächenhersteller in den nächsten Jah-
ren konsolidieren. Die surteCo gruppe ist
technologisch und wirtschaftlich gut aufgestellt und
somit in der Lage, sich schnell und flexibel auf neue
marktbedingungen einzustellen.

iwf-wachStumSPrognoSen für 2009 in %
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eigenkapital/gesamtkapital (= Bilanzsumme)

konzerngewinn/eigenkapital ohne anteile anderer gesellschafter nach
gewinnverwendung

konzerngewinn/anzahl aktien

mittelzufluss aus der betrieblichen geschäftstätigkeit ./.  (steuerzahlungen
+ Investitionen in sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte) + ein-
zahlungen aus anlageabgängen

Nettofinanzschulden/eigenkapital

(konzerngewinn vor ertragsteuern und Zinsaufwand)/ gesamtkapital 
(= Bilanzsumme)

anzahl der aktien x schlusskurs am stichtag

kurz- und langfristige Finanzschulden ./. (Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente)

(konzerngewinn + abschreibungen)/ Nettofinanzschulden

Personalkosten/gesamtleistung

(konzerngewinn + ertragsteuern)/umsatz

Fremdkapital/eigenkapital

(umsatzerlöse + sonstige erträge) ./. (materialaufwand + abschrei-
bungen + sonstige aufwendungen)

Wertschöpfung (netto) in % vom umsatz

(Forderungen aus Lieferungen und Leistungen + Vorräte) ./. (Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen + kurzfristige rückstellungen)

eBItDa/Zinsergebnis

eigenkapitalquote in %

eigenkapitalrendite in %

ergebnis je aktie in €

Free Cashflow in €

gearing in %

gesamtkapitalrendite in %

marktkapitalisierung in €

Nettofinanzschulden

operative schuldendeckung in %

Personalaufwandsquote in %

umsatzrendite in %

Verschuldungskoeffizient in %

Wertschöpfung

Wertschöpfungsquote (netto)

Working Capital in €

Zinsdeckungsfaktor

ermittLung der KennzahLen
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StreuBeSitz unVerändert Bei 23,7 %
Von den gegenüber dem Vorjahr unveränderten
rund 11,1 mio. aktien befinden sich weiterhin 
76,3 % im Besitz der altaktionäre des unterneh-
mens, die restlichen 23,7 % im streubesitz. Das
Handelsvolumen der surteCo aktie stieg im Be-
richtszeitraum von durchschnittlich 41.445 stück
pro monat im Jahr 2007 auf 148.213 stück. 

diVidendenVorSchLag € 0,35 Je aKtie
Vor dem Hintergrund der schwachen konjunkturellen
rahmenbedingungen und der Fokussierung des
managements auf ein solides Liquiditätsmanagement
schlagen Vorstand und aufsichtsrat der Hauptver-
sammlung die ausschüttung einer Dividende für
das geschäftsjahr 2008 in Höhe von € 0,35 je ak-
tie (Vorjahr € 1,10) vor. Damit weist die aktie der
surteCo se bezogen auf den Jahresschlusskurs 
(€ 10,20) eine Dividendenrendite von 3,4 % aus.

Der aktive und transparente Dialog mit allen Inves-
toren steht für die surteCo se im Fokus der au-
ßendarstellung des unternehmens. Persönliche ge-
spräche mit Investoren und analysten, Präsentationen
bei internationalen kapitalmarktkonferenzen und
die regelmäßige Veröffentlichung von unterneh-
menskennzahlen und -entwicklungen ergänzen die
Informationen und Inhalte auf den Internetseiten
der surteCo se (www.surteco.com), die allen In-
teressierten stets aktuell zur Verfügung stehen.

2008 war eineS der SchwächSten Jahre 
der BörSenhiStorie
Das Börsenjahr war vor allem in der zweiten Jah-
reshälfte geprägt von konjunkturellen sorgen und
den von den anlegern erwarteten Negativfolgen
der Finanzkrise auf die realwirtschaft. 2008 geht ent-
sprechend als eines der schwächsten Jahre in die Bör-
senhistorie ein. Die weltweiten Leitindizes ver-
zeichneten kurseinbrüche zwischen 35 % und mehr
als 45 %. Während der amerikanische Dow Jones
um rund 35 % unter Vorjahresniveau lag, gaben der
eurostoxx50 45 %, der japanische Nikkei rund 
42 % und der deutsche DaX30 um 40 % nach. klei-
nere und mittelgroße aktiengesellschaften mussten
wegen ihrer vergleichsweise geringeren Liquidität
noch höhere abschläge hinnehmen. so büßte der
Index der kleineren Börsenwerte, der sDaX, 46 %
seines Indexstandes ein. 
Von diesem trend konnten sich auch die aktien
der surteCo se nicht abkoppeln: In den ersten
sechs monaten des geschäftsjahres 2008 lag die
kursperformance mit einem minus von 11 % noch
deutlich über der entwicklung des vergleichbaren Ne-
benwerteindex sDaX von - 20 %. angesichts einer
sich beschleunigenden generellen talfahrt an den
Weltbörsen und verstärkter konjunktureller Ängste
nach dem Zusammenbruch der Investmentbank
Lehman Brothers im september gerieten die an-
teilsscheine in den monaten september bis De-
zember jedoch verstärkt unter Druck. Bis ende au-
gust hatte die Notierung noch jenseits der
20-euro-marke gelegen. Das Jahreshoch wurde en-
de mai bei € 30,02 ausgewiesen. ende oktober
fiel der aktienkurs sogar erstmals unter die marke
von € 10, wo er sich bis Jahresende relativ stabil hal-
ten konnte. Die letzte kursnotiz des Jahres erfolg-
te im Xetra-Handel am 30. Dezember bei € 10,20.

Surteco Se     

DIe surteCo aktIe
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keNNZaHLeN
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* angepasst aufgrund Ias 8 und IFrs 3 (siehe anhang abschnitt IX. anpassungen zum konzernabschluss).

*

*
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Gewinn- und VerlusTrechnunG

(1)

(2)

(3)

(4)

(21)

(5)

(6)

(15)

(7)

(8)

(9)

Umsatzerlöse

Bestandsveränderung

Andere aktivierte Eigenleistungen

Gesamtleistung

Materialaufwand

Personalaufwand

Restrukturierungsaufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge

EBITDA

Abschreibungen

EBIT

Zinserträge

Zinsaufwendungen

Übrige finanzielle Aufwendungen und Erträge

Finanzergebnis

EBT

Ertragsteuern

Jahresüberschuss

davon Konzerngewinn

davon Anteile anderer Gesellschafter

Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie (€)

Anhang 1.1.- 1.1.-
31.12.2007 31.12.2008

T€ T€

402.984

-349

1.149

403.784

-175.499

-104.208

-7.297

-65.323

6.864

58.321

-19.731

38.590

2.895

-13.838

-11.870

-22.813

15.777

-9.048

6.729

6.754

-25

0,61

414.519

1.422

1.476

417.417

-177.562

-103.044

0

-66.814

4.361

74.358

-19.060

55.298

1.531

-10.398

496

-8.371

46.927

-15.090

31.837

31.837

0

2,87

*
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Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Vorräte

Kurzfristige Steuerforderungen

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte

Sachanlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte

Anteile an assoziierten Unternehmen 

Finanzanlagen 

Langfristige Steuerforderungen

Sonstige langfristige Vermögenswerte

Aktive latente Steuern

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Finanzschulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Ertragsteuerschulden

Kurzfristige Rückstellungen

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Kurzfristige Schulden

Langfristige Finanzschulden

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten

Passive latente Steuern

Langfristige Schulden

Grundkapital

Rücklagen

Konzerngewinn

Auf Anteilseigner entfallendes Kapital

Anteile anderer Gesellschafter

Gesamtes Eigenkapital

A K T I V A

P A S S I V A

(10)

(11)

(12)

(13)

(14)

(16)

(17)

(18)

(19)

(19)

(13)

(23)

(8)

(23)

(20)

(21)

(22)

(23)

(24)

(23)

(8)

(25)

Anhang 31.12.2007 31.12.2008
T€ T€

60.468

34.465

59.759

6.912

10.050

171.654

175.840

8.471

108.227

1.683

10.804

1.233

6.768

5.393

318.419

490.073

35.239

18.290

3.131

8.933

14.441

80.034

196.512

9.589

0

23.422

229.523

11.076

162.711

6.754

180.541

-25

180.516

490.073

97.782

31.662

67.659

4.098

9.764

210.965

177.296

9.325

109.860

1.732

208

1.358

1.563

4.421

305.763

516.728

26.897

22.580

5.891

1.457

19.825

76.650

214.862

11.242

1.853

22.615

250.572

11.076

146.593

31.837

189.506

0

189.506

516.728

SURTECO KONZERN    

Bilanz

* Angepasst aufgrund IAS 8 und IFRS 3 (siehe Anhang Abschnitt IX. Anpassungen zum Konzernabschluss).

*



58 SURTECO KONZERN    

KapiTalflussrechnunG

1.1.- 1.1.-
31.12.2007 31.12.2008

T€ T€

15.777

19.731

11.186

0

10.407

48

-1.593

-2.913

52.643

-4.873

-983

6.669

7.445

-3.686

-5.002

-430

52.213

-13.988

38.225

-107

0

-21.862

-20.659

-1.180

1.375

512

-41.921

Ergebnis vor Ertragsteuern und Anteilen anderer Gesellschafter 

Überleitungen zum Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit:

- Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens

- Abschreibungen auf Finanzanlagen

- Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens

- Zins- und Beteiligungsergebnis

- Erträge/Verluste aus Anlagenabgängen

- Veränderung langfristiger Verpflichtungen

- sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge

Innenfinanzierung

Zunahme/Abnahme der

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

- übrigen Aktiva

- Vorräte

- Rückstellungen

- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

- übrigen Verbindlichkeiten

Veränderung Nettoumlaufvermögen

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit

Zahlungen für Ertragsteuern

CASHFLOW AUS LAUFENDER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Erwerb von konsolidierten Unternehmen

Erwerb von nicht konsolidierten Unternehmen 

Erwerb von sonstigen Beteiligungen

Erwerb von Sachanlagevermögen

Erwerb von immateriellen Vermögenswerten

Erlöse aus dem Abgang von Sachanlagevermögen

Erhaltene Dividenden

CASHFLOW AUS INVESTITIONSTÄTIGKEIT

46.927

19.060

0

37

8.371

210

-1.019

-1.950

71.636

645

-704

-3.690

160

-1.776

-870

-6.235

65.401

-18.376

47.025

-29.582

-36

0

-26.875

-1.947

447

94

-57.899

*



59

1.1.- 1.1.-
31.12.2007 31.12.2008

T€ T€

-12.183

0

-13.552

2.227

2.895

-12.870

-33.483

-37.179

97.782

-135

60.468

-11.273

164.993

-15.598

-25.710

3.524

-9.412

106.524

95.650

2.233

-101

97.782

Dividende an Anteilseigner und andere Gesellschafter

Aufnahme langfristiger Finanzschulden

Tilgung langfristiger Finanzschulden

Veränderung kurzfristiger Finanzschulden

Erhaltene Zinsen

Gezahlte Zinsen

CASHFLOW AUS FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT

Veränderung der Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Stand am 1. Januar

Einfluss von Wechselkursänderungen auf Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente

Stand am 31. Dezember

* Angepasst aufgrund IAS 8 und IFRS 3 (siehe Anhang Abschnitt IX. Anpassungen zum Konzernabschluss).

*
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enTwicKlunG des eiGenKapiTals

Gewinnrücklagen
[ Beträge in T€ ]

Stand 31. Dezember 2006

Dividendenzahlung

Jahresüberschuss

Verminderung Anteile 
anderer Gesellschafter 
durch Ausschüttung

Erwerb von Anteilen 
anderer Gesellschafter

Marktbewertung von finan-
ziellen Vermögenswerten
und Cashflow-Sicherungen

Versicherungsmathemati-
sche Gewinne

Währungsänderungen

Sonstige Veränderungen

Umgliederung 
Gewinnrücklagen

Stand 31. Dezember 2007

Anpassung gemäß 
IAS 8 und IFRS 3

Dividendenzahlung

Jahresüberschuss

Versicherungsmathematische
Gewinne/Verluste netto

Marktbewertung von finan-
ziellen Vermögenswerten
und Cashflow-Sicherungen

Währungsdifferenzen aus
der Nettoinvestition in 
einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb

Währungsänderungen

Umgliederung 
Gewinnrücklagen

Stand 31. Dezember 2008

Gesamte erfolgsneutrale 
und -wirksame Eigenkapital-
veränderung 2008

Gesamte erfolgsneutrale 
und -wirksame Eigenkapital-
veränderung 2007

Grund-
kapital

11.076

0

0

0

0

0

0

0

0

0

11.076

0

11.076

0

0

0

0

0

0

0

11.076

Anteile
anderer 
Gesell-
schafter

745

0

0

-197

-548

0

0

0

0

0

0

0

0

0

-25

0

0

0

0

0

-25

-25

0

Other
compre-
hensive 
income

-386

0

0

0

0

0

431

0

0

0

45

0

45

0

0

605

0

0

0

0

650

605

431

andere
Gewinn-
rück-
lagen

82.135

0

0

0

0

0

0

0

0

17.876

100.011

3.629

103.640

0

0

0

0

0

0

19.654

123.294

Kon-
zern-

gewinn

28.761

-11.076

31.615

0

0

0

0

0

191

-17.876

31.615

222

31.837

-12.183

6.754

0

0

0

0

-19.654

6.754

6.754

31.837

Wäh-
rungs-
diffe-
renzen

-7.069

0

0

0

0

0

0

-3.875

0

0

-10.944

0

-10.944

0

0

0

0

-2.519

-4.617

0

-18.080

-7.136

-3.875

Kapital-
rück-
lagen

50.416

0

0

0

0

0

0

0

0

0

50.416

0

50.416

0

0

0

0

0

0

0

50.416

Marktbe-
wertung 
Finanz -
instru-
mente

0

0

0

0

0

3.436

0

0

0

0

3.436

0

3.436

0

0

0

2.995

0

0

0

6.431

2.995

3.436

Summe

165.678

-11.076

31.615

-197

-548

3.436

431

-3.875

191

0

185.655

3.851

189.506

-12.183

6.729

605

2.995

-2.519

-4.617

0

180.516

3.193

31.829

* Angepasst aufgrund IAS 8 und IFRS 3 (siehe Anhang Abschnitt IX. Anpassungen zum Konzernabschluss).
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surTecO se KOnzernanhanG

Die SURTECO SE ist eine börsennotierte Gesellschaft
nach europäischem Recht und hat ihren Sitz in 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen, Deutschland. Die Ge-
sellschaft ist im Handelsregister des Amtsgerichts
Augsburg unter HRB 23000 eingetragen. Der Un-
ternehmensgegenstand der Unternehmensgruppe der
SURTECO SE und ihrer Tochtergesellschaften ist die
Entwicklung, Produktion und der Vertrieb von be-
schichteten Oberflächenmaterialien auf Papier- und
Kunststoffbasis.

Der Konzernabschluss der SURTECO SE und ihrer Toch-
tergesellschaften wird für das Geschäftsjahr 2008 nach
den Vorschriften der am Abschlussstichtag gültigen
International Financial Reporting Standards (IFRS)
des International Accounting Standard Board (IASB),
wie sie von der EU übernommen wurden, unter Be-
rücksichtigung der Auslegungen des International Fi-
nancial Reporting Interpretations Committee (IFRIC)
und den ergänzend nach § 315a Abs.1 HGB anzu-
wendenden Vorschriften aufgestellt. Vom IASB ver-
abschiedete neue Standards werden nach der Über-
nahme von der EU ab dem erstmalig verpflichtenden
Zeitpunkt angewendet. Von der Möglichkeit vorzei-
tiger Anwendungen wird, mit Ausnahme von IFRS 8,
kein Gebrauch gemacht. Anwendung und Ände-
rung von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
werden erforderlichenfalls im Anhang bei den ent-
sprechenden Positionen erläutert. 

Der Konzernabschluss steht entsprechend § 315a HGB
im Einklang mit Artikel 4 der Verordnung (EG) 
Nr. 1606/2002 des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwen-
dung internationaler Rechnungslegungsstandards nach
den International Financial Reporting Standards
(IFRS) des International Accounting Board (IASB) in
der zum 31. Dezember 2008 gültigen Fassung und
wurde in Verbindung mit § 315a HGB um bestimmte
Angaben sowie den Konzernlagebericht ergänzt.

Der Konzernabschluss ist in der Berichtswährung
Euro (€) aufgestellt. Soweit nicht anders vermerkt, wer-
den alle Beträge in Tausend Euro (T€) angegeben.

Abschlussstichtag der SURTECO SE sowie der ein-
bezogenen Tochterunternehmen ist grundsätzlich
der 31. Dezember 2008.

Eine Anpassung nach den Vorschriften des IAS 8.41 ff
und die abschließende Kaufpreisallokation aus dem
Erwerb der Gislaved Folie AB gemäß IFRS 3 machten
es erforderlich, die Konzernbilanz zum 31. Dezem-
ber 2007, die Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung des Geschäftsjahres 2007, die Kapitalfluss-
rechnung 2007 sowie die Entwicklung des Eigenkapitals
2007 anzupassen. Einzelheiten sind im Abschnitt
IX. Anpassungen zum Konzernabschluss dargestellt.
Ansonsten wurden die Vorjahreszahlen nach denselben
Grundsätzen ermittelt wie die Zahlen für das Ge-
schäftsjahr 2008.

Der Konzernabschluss und Konzernlagebericht 2008
wird im elektronischen Bundesanzeiger offengelegt.

Um die Klarheit und Aussagefähigkeit des Kon-
zernabschlusses zu verbessern, sind einzelne Pos-
ten in der Gewinn- und Verlustrechnung und in der
Bilanz zusammengefasst und im Anhang gesondert
dargestellt. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist
nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Die Abschlussprüfer der RöverBrönner KG bzw. an-
derer beauftragter Prüfungsgesellschaften haben
die Abschlüsse bzw. die Teilkonzerne, die in den
Konzernabschluss einbezogen sind, grundsätzlich
geprüft. 

Am 8. April 2009 hat der Vorstand der SURTECO SE
den Konzernabschluss zur Weitergabe an den Auf-
sichtsrat der Gesellschaft freigegeben. Der Auf-
sichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu
prüfen und zu erklären, ob er den Konzernabschluss
billigt.

I. ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE
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Im Geschäftsjahr waren die nachfolgend aufgeliste-
ten Interpretationen des International Financial Re-
porting Interpretations Committee (IFRIC) erstmalig
anzuwenden. Aus der Anwendung dieser Interpre-
tationen ergeben sich keine Auswirkungen auf die
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.

II. RECHNUNGSLEGUNG NACH DEN INTERNATIONAL FINANCIAL REPORTING STANDARDS

Änderung von Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden entsprechen den im Vorjahr ange wandten
Methoden.

keine

keine

keine

ja

ja

ja

IFRS 2: Konzerninterne Geschäfte und Geschäfte
mit eigenen Anteilen

Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen

IAS 19: Begrenzung eines leistungsorientierten 
Vermögenswertes, Mindestfinanzierungsvorschrif-
ten und ihre Wechselwirkung

01.03.2007

01.01.2008

01.01.2008

Standard/Interpretation Anwen- Übernahme Auswirkung
dungs- durch EU bei

pflicht ab Kommission SURTECO

IFRIC 11

IFRIC 12

IFRIC 14

der Europäischen Union übernommen wurden, wer-
den mit Ausnahme des IFRS 8 (Segmentberichter-
stattung) nicht vorzeitig angewandt:

Folgende neue und überarbeitete Standards und In-
terpretationen, die in der Berichtsperiode noch nicht
verpflichtend anzuwenden waren oder noch nicht von

zu einzelnen bereits bestehenden Standards verab-
schiedet. Die bereits von der EU-Kommission über-
nommen Änderungen sind überwiegend anzuwen-
den für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Januar 2009 beginnen.

Die vorzeitige Anwendung von IFRS 8 hat gegenüber
dem Vorjahr zu geänderten Anhangsangaben geführt.

Im Rahmen des jährlichen Verbesserungsverfah-
rens wurden am 22. Mai 2008 kleinere Änderungen

ja

noch offen

ja

ja

ja

ja

noch offen

ja

noch offen

ja

noch offen

noch offen

noch offen

Aktienbasierte Vergütung

Unternehmenszusammenschlüsse 

Umklassifizierung von finanziellen Vermögenswerten

Geschäftssegmente

Darstellung des Abschlusses

Fremdkapitalkosten

Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS

Finanzinstrumente: Darstellung

Änderung IAS 39 „ Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“

Kundentreueprogramme

Vereinbarungen über die Errichtung von Immobilien

Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Betrieb

Sachdividenden

01.01.2009

01.07.2009

01.11.2008

01.01.2009

01.01.2009

01.01.2009

01.07.2009

01.01.2009

01.07.2009

01.07.2008

01.01.2009

01.10.2008

01.07.2009

Standard/Interpretation Anwen- Übernahme
dungs- durch EU

pflicht ab Kommission

IFRS 2

IFRS 3 (r)

IFRS 7/IAS 39

IFRS 8

IAS 1

IAS 23

IAS 27

IAS 32

IAS 39

IFRIC 13

IFRIC 15

IFRIC 16

IFRIC 17
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III. KONSOLIDIERUNGSKREIS

12

27

1

1

41

-1

0

0

0

-1

13

22

3

1

39

0

3

0

0

3

0

2

-2

0

0

Stand Zugänge/ Umglie- konzerninterne Stand
31.12.2007 Abgänge derung Umwandlung 31.12.2008

Konsolidierte Tochterunternehmen

- davon Inland

- davon Ausland

Zu Anschaffungskosten 
geführte Tochterunternehmen

- davon Ausland

Nach Equity-Methode 
einbezogene Unternehmen

- davon Inland

indirekt zwischen 20 % und 50 % der Stimmrech-
te hält und einen maßgeblichen Einfluss auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage ausüben kann.

In den Konzernabschluss 2008 wird 1 Unternehmen
(2007: 3 Unternehmen) nicht einbezogen, da es
im Geschäftsjahr nur geringe aktive Geschäftstätigkeit
aufweist und der Einfluss auf die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns von untergeordneter
Bedeutung ist. 

Neben der SURTECO SE werden folgende Gesell-
schaften in den Konzern einbezogen:

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008
werden neben der SURTECO SE alle in- und auslän-
dischen Tochtergesellschaften einbezogen, bei denen
die SURTECO SE unmittelbar oder mittelbar über
die Möglichkeit verfügt, deren Finanz- und Ge-
schäftspolitik so zu bestimmen, dass die Gesell-
schaften des Konzerns aus der Tätigkeit dieser Un-
ternehmen Nutzen ziehen. Die Einbeziehung beginnt
zu dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit der Be-
herrschung besteht; sie endet, wenn diese Mög-
lichkeit nicht mehr gegeben ist.

Gemeinschaftsunternehmen werden anteilsmäßig
in den Konzernabschluss einbezogen.
Nach der Equity-Methode werden Gesellschaften
einbezogen, bei denen die SURTECO SE direkt oder

lige Anwendung der Standards und Interpretationen
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns ergeben werden.

Die für den SURTECO Konzern relevanten Standards
und Interpretationen werden erst ab dem Geschäftsjahr
2009 oder später angewendet. Der SURTECO Kon-
zern prüft zurzeit, inwiefern sich durch die erstma-

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der SURTECO
SE für das Geschäftsjahr 2008 werden beim elek-
tronischen Bundesanzeiger eingereicht und dort be-
kanntgemacht.

Die konzerninterne Umwandlung betrifft die rück-
wirkend zum 01. Januar 2008 vereinbarte Ver-
schmelzung der BauschLinnemann International
GmbH auf die BauschLinnemann GmbH.

Die in den Konzernabschluss zum 31. Dezember
2008 einbezogenen Unternehmen sowie die Anga-
ben zu den unmittelbaren und mittelbaren Tochter-
unternehmen und Beteiligungen der SURTECO SE sind
in einer gesonderten Anlage zum Anhang aufgeführt.
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Schulden bzw. deren beizulegenden Werte aufgrund
der Komplexität des Erwerbs und der Umstellung der
Rechnungslegung auf IFRS noch nicht durchgeführt
werden konnte. Die Korrektur der Wertansätze er-
folgt gem. IFRS 3.62 innerhalb von 12 Monaten.
Die Anpassungen im Vorjahresabschluss wurden
vorgenommen. Die endgültige Kaufpreisallokation ist
aus folgender Tabelle ersichtlich:

IV. UNTERNEHMENSERWERBE

Im Geschäftsjahr wurden keine Erwerbe von Toch-
terunternehmen getätigt. Die Zugänge betreffen
Neugründungen von Unternehmen.

Zum 1. September 2007 hat die SURTECO SE im Rah-
men eines Share Deals 100 % der Anteile an der 
Gislaved Folie AB, Schweden, zum Kaufpreis von
T€ 24.238 erworben. Die Erstkonsolidierung erfolg-
te zum 1. September 2007. 
Die erstmalige Bilanzierung des Zusammenschlusses
erfolgte ohne Kaufpreisallokation, weil die Identifi-
zierung der übernommenen Vermögenswerte und

Forderungen

Vorräte

Sonstige Vermögenswerte

Sachanlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte

Kundenstamm

Entwicklungskosten

Verbindlichkeiten

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Latente Steuern

Erworbenes Nettovermögen

Kaufpreis

darin enthaltene Anschaffungsnebenkosten

Übernommene Zahlungsmittel

Goodwill

3.105

3.639

333

11.966

3.710

538

-1.654

-2.392

-4.332

14.913

24.238

256

-607

8.718

Beizulegender
Wert

0

0

0

3.358

3.710

538

0

0

-2.130

5.476

0

0

0

-5.476

Anpassung Kauf-
preisallokation

3.105

3.639

333

8.608

0

0

-1.654

-2.392

-2.202

9.437

24.238

256

-607

14.194

Ansatz zum
Erwerbszeitpunkt 

[ Beträge in T€ ]
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wurden die Befreiungsvorschriften nach § 264 Abs.3
HGB bzw. § 264b HGB in Anspruch genommen: 

V. INANSPRUCHNAHME VON § 264 ABS. 3 HGB BZW. § 264b HGB

Für die Aufstellung des Lageberichts und die Offen-
legung der Jahresabschlüsse der folgenden in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen

Name

BauschLinnemann GmbH

Bausch Decor GmbH

Kröning GmbH & Co.

W. Döllken & Co. GmbH

Döllken-Kunststoffverarbeitung GmbH

Vinylit Fassaden GmbH

Döllken-Profiltechnik GmbH

Sitz

Sassenberg

Buttenwiesen-Pfaffenhofen

Hüllhorst

Gladbeck

Gladbeck

Kassel

Dunningen

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüs-
se der in- und ausländischen Tochterunternehmen
werden gemäß IAS 27 nach den für den SURTECO
Konzern einheitlich geltenden Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden, die gegenüber dem Vor-
jahr unverändert beibehalten werden, aufgestellt.

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt auf
der Basis der fortgeführten historischen Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten. Hiervon ausgenom-
men sind derivative Finanzinstrumente und zur Ver-
äußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, die
zum beizulegenden Zeitwert bzw. Marktwert be-
wertet werden.

Mit Ausnahme der Canplast Mexico deckt sich bei al-
len in den Konzernabschluss einbezogenen Gesell-
schaften der Stichtag des Einzelabschlusses mit dem
Stichtag des Konzernabschlusses (31.12.2008). Der
Stichtag des herangezogenen Zwischenabschlusses
liegt jedoch nicht länger als 3 Monate zurück. 

Unternehmenszusammenschlüssewerden nach der
Erwerbsmethode gemäß IFRS 3 bilanziert. Danach wer-
den die Anschaffungskosten des Unternehmenszu-
sammenschlusses auf die erworbenen identifizierbaren
Vermögenswerte und übernommenen identifizierten
Schulden und Eventualschulden entsprechend ihrer

beizulegenden Zeitwerte zum Erwerbszeitpunkt ver-
teilt. Anschließend werden die Anschaffungskosten
der erworbenen Anteile mit dem anteiligen neu be-
werteten Eigenkapital des Tochterunternehmens ver-
rechnet. Ein verbleibender positiver Unterschieds-
betrag aus der Aufrechnung des Kaufpreises mit
den identifizierten Vermögenswerten und Schulden
wird als Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen. Die
nicht dem Mutterunternehmen zustehenden Antei-
le am Eigenkapital von Tochterunternehmen werden
innerhalb des Konzern-Eigenkapitals als „Anteile
anderer Gesellschafter“ ausgewiesen. Anteile an-
derer Gesellschafter werden auf der Grundlage der
Buchwerte der ihnen zuzuordnenden Vermögenswerte
und Schulden ermittelt.

Geschäfts- oder Firmenwerte, die aus dem Erwerb ei-
nes assoziierten Unternehmens entstehen, sind in den
fortgeführten Beteiligungsbuchwerten der assozi-
ierten Unternehmen enthalten. Geschäfts- oder Fir-
menwerte, die aus dem Erwerb eines Tochterunter-
nehmens oder Geschäftsbereiches resultieren, werden
gesondert in der Bilanz ausgewiesen.

Gemäß IFRS 3 in Verbindung mit IAS 36 sowie IAS 38
werden Geschäfts- oder Firmenwerte aus Unter-
nehmenserwerben nicht planmäßig abgeschrieben,
sondern jährlich sowie bei Vorliegen von Anhaltspunkten

VI. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE



66

Forderungen, Verbindlichkeiten sowie Auslei-
hungen zwischen den Konzerngesellschaften wer-
den aufgerechnet. Differenzen aus der Schulden-
konsolidierung werden erfolgswirksam verrechnet.

Konzerninterne Umsätze, Aufwendungen und
Erträge sowie Zwischengewinne aus konzerninternen
Verkäufen von Vermögenswerten, die noch nicht
an Dritte weiterveräußert sind, werden eliminiert, so-
weit sie für die Darstellung des Bildes der tatsächli-
chen Verhältnisse der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage von Bedeutung sind. Auf die Eliminierung
von Zwischengewinnen aus Lieferungs- und Leis-
tungsbeziehungen mit assoziierten Unternehmen
wird aufgrund von Unwesentlichkeit verzichtet.

Latente Steuern aus ergebniswirksamen Konsoli-
dierungsmaßnahmen werden abgegrenzt.

Darüber hinaus werden Bürgschaften und Ga-
rantien, die die SURTECO SE oder eine ihrer Toch-
tergesellschaften zu Gunsten anderer konsolidierter
Tochtergesellschaften übernehmen, eliminiert.

Die gruppeninternen Lieferungen und Leistun-
gen erfolgen sowohl auf der Basis von Marktpreisen
als auch von Verrechnungspreisen, die auf der Grund-
lage des Dealing-at-arm´s-length-Grundsatzes er-
mittelt wurden.

für eine Wertminderung einem Werthaltigkeitstest (Im-
pairment-Test) unterzogen.

Anteile an assoziierten Unternehmen werden
nach der Equity-Methode bewertet. Ein assoziiertes
Unternehmen ist ein Unternehmen, auf das der Kon-
zern durch Mitwirkung an der Finanz- und Ge-
schäftspolitik maßgeblichen Einfluss, jedoch keine Kon-
trolle ausüben kann. Maßgeblicher Einfluss wird
grundsätzlich angenommen, wenn der Konzern ei-
nen Stimmrechtsanteil von 20 % oder mehr hält. Die
Erfassung in der Bilanz erfolgt zu Anschaffungskos-
ten zuzüglich der nach dem Erwerb eingetretenen Än-
derungen des Anteils des Konzerns am Reinvermö-
gen des assoziierten Unternehmens. Der mit dem
assoziierten Unternehmen verbundene Geschäfts- oder
Firmenwert ist im Buchwert des Anteils enthalten und
wird weder planmäßig abgeschrieben noch einem ge-
sonderten Wertminderungstest unterzogen. Die Ge-
winn- und Verlustrechnung enthält den Anteil des Kon-
zerns am Erfolg des assoziierten Unternehmens.
Gewinne und Verluste aus Transaktionen zwischen
dem Konzern und dem assoziierten Unternehmen wer-
den entsprechend dem Anteil am assoziierten Un-
ternehmen eliminiert.

Das Geschäftsjahr eines assoziierten Unternehmens
endet zu einem abweichenden Stichtag. Zum 31. De-
zember 2008 liegt daher ein Zwischenabschluss vor.
Soweit erforderlich, werden Anpassungen an kon-
zerneinheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden vorgenommen. Anteilige Gewinne und Ver-
luste werden in der Konzernbilanz als Veränderung
des Buchwertes und in der Gewinn- und Verlust-
rechnung des Konzerns unter der Position „Ergeb-
nis aus assoziierten Unternehmen“ ausgewiesen.
Erhaltene Dividenden mindern den Buchwert.

Der Konzern ist an Joint Ventures in Form von ge-
meinschaftlich geführten Unternehmen beteiligt. Es
bestehen vertragliche Vereinbarungen zwischen den
Partnerunternehmen zur gemeinschaftlichen Füh-
rung der wirtschaftlichen Tätigkeit des jeweiligen
Unternehmens. Der Konzern bilanziert seine Antei-
le an Joint Ventures unter Anwendung der Quoten-
konsolidierung. Der Konzern erfasst seine Anteile an
den Vermögenswerten, Schulden, Erträgen und Auf-
wendungen der Joint Ventures in den entsprechen-
den Posten im Konzernabschluss.
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Wechselkurse zum Euro Stichtagskurs Durchschnittskurs
31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008

US-Dollar USD

Britisches Pfund GBP

Schwedische Kronen SEK

Singapur-Dollar SGD

Australischer Dollar AUD

Kanadischer Dollar CAD

Chinesische Renminbi CNY

Polnische Zloty PLN

0,6832

1,2579

0,1042

0,4822

0,5773

0,6420

0,0984

0,2848

0,7308

1,4618

0,1081

0,4849

0,6118

0,6817

0,0972

0,2640

0,6795

1,3613

0,1060

0,4728

0,5961

0,6925

0,0931

0,2783

0,7155

1,0417

0,0916

0,4956

0,4937

0,5828

0,1041

0,2391

In den Einzelabschlüssen der Gesellschaften wer-
den Geschäftsvorfälle in fremder Währung mit dem
Kurs zum Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung be-
wertet. Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kurs-
gewinne und -verluste aus der Bewertung von 
Forderungen bzw. Verbindlichkeiten mit dem Stich-
tagskurs werden berücksichtigt. Gewinne und Ver-
luste aus Kursänderungen werden ergebniswirksam
in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen bzw.
Erträgen berücksichtigt. 

Die in den Konzernabschluss einbezogenen aus-
ländischen Tochterunternehmen stellen ihren Ein-
zeljahresabschluss in Landeswährung auf. Im Kon-
zernabschluss erfolgt die Umrechnung dieser
Jahresabschlüsse in Euro gemäß IAS 21 nach dem
Konzept der funktionalen Währung. Da sämtliche
einbezogenen Unternehmen ihre Geschäfte in fi-
nanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer 
Hinsicht selbstständig betreiben, ist die jeweilige
Landeswährung die funktionale Währung. Die Um-
rechnung der Vermögenswerte und Schulden so-
wie der Haftungsverhältnisse und der sonstigen fi-
nanziellen Verpflichtungen erfolgt zum Stichtagskurs,
die des Eigenkapitals dagegen mit historischen Kur-

sen. Die Aufwendungen und Erträge und damit das
in der Erfolgsrechnung ausgewiesene Jahresergebnis
werden zum Jahresdurchschnittskurs umgerechnet.
Unterschiede aus der Währungsumrechnung bei Ver-
mögenswerten und Schulden gegenüber der Um-
rechnung des Vorjahres sowie Umrechnungsdiffe-
renzen zwischen Gewinn- und Verlustrechnung und
Bilanz werden ergebnisneutral im Eigenkapital (Wäh-
rungsdifferenzen) ausgewiesen. 

Fremdwährungsdarlehen an Tochtergesellschaften
des Konzerns, die die Voraussetzungen einer Net-
toinvestition in einen ausländischen Geschäftsbe-
trieb erfüllen, werden im Berichtsjahr erstmals in
der SURTECO Gruppe als solche bilanziert. Diese
zielen darauf ab, die unrealisierten Gewinne und
Verluste aus der Währungsumrechnung von kon-
zerninternen Darlehen erfolgsneutral bis zur Ver-
äußerung der Nettoinvestition im Eigenkapital ab-
zubilden. 

Die Währungsumrechnung wurde mit folgenden
Wechselkursen vorgenommen:

VII. WÄHRUNGSUMRECHNUNG
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Einheitliche Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden
Die Jahresabschlüsse aller in den Konzernabschluss
einbezogenen Gesellschaften werden entsprechend
IAS 27 nach einheitlichen, in der SURTECO Gruppe
geltenden Gliederungs-, Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätzen aufgestellt.  

Stetigkeit der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden
Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wer-
den, soweit im Folgenden nicht anders erläutert, ge-
genüber dem Vorjahr beibehalten.

Gliederung der Bilanz
Vermögenswerte und Schulden werden als langfris-
tig in der Bilanz ausgewiesen, wenn deren Rest-
laufzeit mehr als ein Jahr beträgt. Schulden gelten als
kurzfristig, wenn kein eingeschränktes Recht be-
steht, die Erfüllung der Verpflichtung innerhalb des
nächsten Jahres zu vermeiden. Kürzere Restlaufzei-
ten führen zum Ausweis als kurzfristige Vermö-
genswerte oder Schulden. Die Pensionsrückstellun-
gen und ähnliche Verpflichtungen sowie Ansprüche
oder Verpflichtungen aus latenten Steuern werden
als langfristige Vermögenswerte oder Schulden ge-
zeigt. Soweit Vermögenswerte und Schulden so-
wohl einen kurzfristigen als auch einen langfristigen
Anteil aufweisen, werden diese in ihre Fristigkeits-
komponenten aufgeteilt und entsprechend dem Bi-
lanzgliederungsschema als kurzfristige und langfris-
tige Vermögenswerte und Schulden ausgewiesen.

Ertrags- und Aufwandsrealisierung
Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist,
dass der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern zuflie-
ßen wird und die Höhe der Erträge verlässlich be-
stimmt werden kann. Erträge werden zum beizule-
genden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung
bewertet. 

Umsatzerlöse aus Warenverkäufen werden erfasst, so-
bald die wesentlichen Chancen und Risiken des Ei-
gentums auf den Käufer übergegangen sind und
die Höhe der realisierbaren Umsätze verlässlich er-
mittelt werden kann. Als Umsätze werden nur die aus
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des Unterneh-
mens resultierenden Produktverkäufe ausgewiesen.

Umsatzerlöse werden ohne Umsatzsteuer und ab-
züglich Erlösschmälerungen wie Boni, Skonti oder
Rabatte erfasst. Rückstellungen für Kundennachläs-
se und -rabatte sowie Retouren, sonstige Berichti-
gungen und Gewährleistungen werden im gleichen
Zeitraum wie die Verbuchung der Umsätze berück-
sichtigt.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inan-
spruchnahme der Leistung zum Zeitpunkt ihres An-
falls als Aufwand erfasst, soweit sie in das Berichts-
jahr fallen.

Zinserträge und Zinsaufwendungen werden zeitan-
teilig berücksichtigt. Erträge aus Finanzanlagen wer-
den erfasst, wenn der Anspruch auf Zahlung recht-
lich entstanden ist.

Ergebnis je Aktie
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie (basic earnings
per share) ergibt sich aus der Division des auf die Ak-
tionäre der SURTECO SE entfallenden Anteils am
Jahresüberschuss durch den gewichteten Durch-
schnitt der ausgegebenen Aktien. Während einer
Periode neu ausgegebene oder zurückgekaufte Ak-
tien werden zeitanteilig für den Zeitraum, in dem sie
sich im Umlauf befinden, berücksichtigt. In den dar-
gestellten Berichtsperioden gab es keine Verwässe-
rungseffekte.

Finanzinstrumente 
Ein Finanzinstrument ist gemäß IAS 39 ein vertrag-
lich vereinbarter Anspruch oder eine vertraglich ver-
einbarte Verpflichtung, aus dem bzw. aus der ein Zu-
oder Abfluss von finanziellen Vermögenswerten bzw.
finanziellen Verbindlichkeiten oder die Ausgabe von
Eigenkapitalrechten resultiert. Die Finanzinstrumen-
te umfassen originäre Finanzinstrumente wie For-
derungen oder Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen, Finanzforderungen, Finanzschul-
den und sonstige Finanzverbindlichkeiten. Dazu ge-
hören auch die derivativen Finanzinstrumente, die zur
Absicherung gegen Risiken aus Änderungen von
Währungskursen und Zinssätzen eingesetzt werden.
Die Bilanzierung von Finanzinstrumenten erfolgt zu
dem Zeitpunkt, an dem die Verpflichtung einge-
gangen wird, einen Vermögenswert zu kaufen oder
zu verkaufen.

VIII. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE
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2. „Bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle Ver-
mögenswerte“ (held to maturity) – die zum Zeit-
punkt des ersten Ansatzes fixe oder bestimmba-
re Zahlungen beinhalten sowie eine feste
Endfälligkeit besitzen und bis dahin gehalten
werden sollen – werden zu fortgeführten An-
schaffungskosten bilanziert und entsprechend
ihrer Fristigkeit als lang- oder kurzfristige Ver-
mögenswerte ausgewiesen. Wertminderungen
werden in der Gewinn- und Verlustrechnung er-
gebniswirksam erfasst.

3. „Ausleihungen und Forderungen“ (loans and re-
ceivables) – die fixe oder bestimmbare Zahlungen
haben und nicht an einem Markt notiert sind –
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten
unter Berücksichtigung erforderlicher Wertbe-
richtigungen bewertet. Soweit sie nicht aus Lie-
ferungen und Leistungen entstanden sind, wer-
den sie in der Bilanz unter den sonstigen
finanziellen Vermögenswerten entsprechend ih-
rer Fristigkeit als lang- oder kurzfristige Vermö-
genswerte ausgewiesen.

4. „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte“ (available for sale) – die zum Zeit-
punkt ihres ersten Ansatzes als verfügbar zur
Veräußerung designiert sind – werden, soweit
vorhanden, zum Zeitwert angesetzt und ent-
sprechend der erwarteten Veräußerbarkeit als
lang- oder kurzfristige Vermögenswerte bilan-
ziert. Unrealisierte Gewinne oder Verluste werden
unter Berücksichtigung von Steuereffekten im
Eigenkapital (Marktbewertung Finanzinstru-
mente) berücksichtigt. An jedem Bilanzstichtag
wird ermittelt, ob objektive Hinweise darauf
schließen lassen, dass eine Wertminderung eines
Vermögenswerts oder einer Gruppe von Vermö-
genswerten vorliegt. Bei Eigenkapitalinstrumen-
ten würde ein signifikanter oder anhaltender
Rückgang des Zeitwerts des Instruments unter sei-
ne Anschaffungskosten einen objektiven Hin-
weis darstellen. Bei einer Veräußerung oder Wert-
minderung am Bilanzstichtag werden die bis zu
diesem Zeitpunkt im Eigenkapital erfassten Wert-
schwankungen in der Gewinn- und Verlustrech-
nung erfasst. Wertberichtigungen für Eigenka-
pitalinstrumente werden nicht erfolgswirksam
rückgängig gemacht; ein Anstieg des beizule-
genden Zeitwerts nach Wertminderung wird di-
rekt im Eigenkapital erfasst. Wenn keine beizu-

a) Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes 
Für Finanzinstrumente entspricht der beizulegende
Zeitwert grundsätzlich dem Betrag, den der Konzern
erhalten bzw. zahlen würde, wenn er die Finanzin-
strumente am Bilanzstichtag tauschen bzw. beglei-
chen wollte. Sofern Marktpreise an Märkten für Fi-
nanzinstrumente quotiert werden, werden diese
verwendet. Dies betrifft insbesondere Finanzinstru-
mente, die als zur Veräußerung verfügbare Vermö-
genswerte eingestuft sind. Ansonsten werden die
beizulegenden Zeitwerte auf Basis der am Bilanz-
stichtag bestehenden Marktkonditionen – Zinssätze,
Devisenkurse, Warenpreise – unter Verwendung der
Mittelkurse berechnet. Dabei werden die Zeitwerte
mittels anerkannter finanzmathematischer Modelle
berechnet. Bei Derivaten basiert der beizulegende
Zeitwert auf externen Bewertungen unserer Finanz-
partner. 

b) Originäre Finanzinstrumente
Originäre Finanzinstrumente werden beim erstmali-
gen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert unter Be-
rücksichtigung von Transaktionskosten bilanziert.
Transaktionskosten, die beim Erwerb von erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten fi-
nanziellen Vermögenswerten anfallen, werden un-
mittelbar aufwandswirksam erfasst. 

Zum Zwecke der Folgebewertung werden gemäß
IAS 39 finanzielle Vermögenswerte ihrer jeweiligen
Zwecksetzung entsprechend einer der folgenden
vier Kategorien zugeordnet. Die Einordnung wird
zu jedem Bilanzstichtag überprüft und beeinflusst
den Ausweis als lang- oder kurzfristige Vermögens-
werte und entscheidet über eine Bewertung zu fort-
geführten Anschaffungskosten oder beizulegenden
Zeitwerten:

1. Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes
von „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewerteten Vermögenswerten“ (at fair val -
ue through profit and loss) – die entweder beim
ersten Ansatz entsprechend kategorisiert oder
„als zu Handelszwecken gehalten“ (held for trad -
ing) eingestuft sind – werden sofort in der Ge-
winn- und Verlustrechnung erfasst. Ferner werden
sie als kurzfristige Vermögenswerte ausgewie-
sen, wenn sie entweder zu Handelszwecken ge-
halten oder voraussichtlich innerhalb von zwölf
Monaten nach dem Bilanzstichtag realisiert wer-
den sollen.
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legenden Zeitwerte vorhanden sind, zum Bei-
spiel für Finanzanlagen von nicht konsolidierten
verbundenen Unternehmen und Beteiligungen,
werden die Vermögenswerte zu Anschaffungs-
kosten angesetzt. 

Die Verbindlichkeiten aus originären Finanzinstru-
menten können entweder zu ihren fortgeführten
Anschaffungskosten oder als „erfolgswirksam zum
beizulegenden Zeitwert“ bewertete Verbindlichkeit
angesetzt werden. SURTECO bewertet grundsätzlich
sämtliche finanzielle Verbindlichkeiten mit den fort-
geführten Anschaffungskosten. Verbindlichkeiten
aus Finanzierungsleasing werden mit dem Barwert
der Leasingraten auf der Grundlage des bei Ab-
schluss des Leasingvertrages angewendeten Zins-
satzes ausgewiesen. Die finanziellen Verpflichtungen
mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, die weder
aus Finanzschulden noch derivativen finanziellen
Verpflichtungen an einem Markt notiert sind, wer-
den in der Bilanz unter den sonstigen Verbindlich-
keiten entsprechend ihrer Fristigkeit ausgewiesen.

c) Derivative Finanzinstrumente und 
Sicherungsbeziehungen
Der Konzern setzt derivative Finanzinstrumente wie
beispielsweise Devisenterminkontrakte und Zins -
swaps ein, um Fremdwährungs- und Zinsände-
rungsrisiken entgegenzuwirken, die im Rahmen der
laufenden Geschäftstätigkeit sowie im Rahmen von
Investitions- und Finanztransaktionen entstehen
können. Derivative Finanzinstrumente werden aus-
schließlich zur Absicherung bestehender oder ge-
haltener Grundgeschäfte eingesetzt. Diese deriva-
tiven Finanzinstrumente werden zum Zeitpunkt des
Vertragsabschlusses angesetzt und in den Folgepe-
rioden mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet.
Derivative Finanzinstrumente werden als Vermö-
genswerte angesetzt, wenn ihr beizulegender Zeit-
wert positiv ist, und als Schulden, wenn ihr beizu-
legender Zeitwert negativ ist.

Der beizulegende Zeitwert von Devisenterminkon-
trakten wird unter Bezugnahme auf die aktuellen
Devisenterminkurse für Kontrakte mit ähnlichen
Fälligkeitsstrukturen ermittelt. Der beizulegende
Zeitwert von Zinsswapkontrakten wird unter Be-
zugnahme auf die Marktwerte ähnlicher Instru-
mente berechnet.

Zum Zwecke der Bilanzierung von Sicherungsbezie-
hungen werden Sicherungsinstrumente wie folgt
klassifiziert:

als Absicherung des beizulegenden Zeitwerts, wenn
es sich um eine Absicherung des Risikos einer Än-
derung des beizulegenden Zeitwerts eines bilan-
zierten Vermögenswerts oder einer bilanzierten
Schuld oder einer nicht bilanzierten festen Ver-
pflichtung (außer Währungsrisiko) handelt,

als Absicherung von Cashflows, wenn es sich um ei-
ne Absicherung des Risikos von Schwankungen der
Cashflows handelt, das dem mit einem bilanzierten
Vermögenswert, einer bilanzierten Schuld oder mit
einer höchstwahrscheinlich eintretenden künftigen
Transaktion verbundenen Risiko oder dem Wäh-
rungsrisiko einer nicht bilanzierten festen Verpflich-
tung zugeordnet werden kann, oder als Absicherung
einer Nettoinvestition in einen ausländischen Ge-
schäftsbetrieb.

Zu Beginn der Absicherung werden sowohl die Si-
cherungsbeziehung als auch die Risikomanage-
mentzielsetzungen und -strategien des Konzerns im
Hinblick auf die Absicherung formal festgelegt und
dokumentiert. Die Dokumentation enthält die Fest-
legung des Sicherungsinstruments, des Grundge-
schäfts oder der abgesicherten Transaktion sowie die
Art des abgesicherten Risikos und eine Beschreibung,
wie das Unternehmen die Wirksamkeit des Siche-
rungsinstruments bei der Kompensation der Risiken
aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts oder
der Cashflows des gesicherten Grundgeschäfts er-
mittelt. Derartige Sicherungsbeziehungen werden
hinsichtlich der Erreichung einer Kompensation der
Risiken aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts
oder der Cashflows als in hohem Maße wirksam ein-
geschätzt. Sie werden fortlaufend dahin gehend be-
urteilt, ob sie tatsächlich während der gesamten Be-
richtsperiode, für die die Sicherungsbeziehung
definiert wurde, hoch wirksam waren.

Sicherungsgeschäfte, die die Kriterien für die Bilan-
zierung von Sicherungsbeziehungen erfüllen, werden
im Geschäftsjahr 2008 von SURTECO ausschließlich
als Absicherung von Cashflows (Cash Flow Hedges)
designiert.
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Der effektive Teil des Gewinns oder Verlusts aus ei-
nem Sicherungsinstrument wird direkt im Eigenka-
pital erfasst, während der ineffektive Teil sofort er-
folgswirksam erfasst wird. Die im Eigenkapital
erfassten Beträge werden in der Periode in die Ge-
winn- und Verlustrechnung umgebucht, in der die
abgesicherte Transaktion das Periodenergebnis be-
einflusst, z. B. dann, wenn abgesicherte Finanzer-
träge oder -aufwendungen erfasst werden oder
wenn ein erwarteter Verkauf durchgeführt wird.
Werden geplante Transaktionen gesichert und füh-
ren diese Transaktionen in späteren Perioden zum
Ansatz eines finanziellen Vermögenswertes oder
einer finanziellen Verbindlichkeit, sind die bis zu
diesem Zeitpunkt im Eigenkapital erfassten Beträge
in der Periode erfolgswirksam aufzulösen, in der
auch der Vermögenswert oder die Verbindlichkeit
das Periodenergebnis beeinflusst. Resultiert eine
Absicherung im Ansatz eines nicht-finanziellen Ver-
mögenswerts oder einer nicht-finanziellen Schuld,
so werden die im Eigenkapital erfassten Beträge
Teil der Anschaffungskosten im Zugangszeitpunkt
des nichtfinanziellen Vermögenswerts bzw. der
nicht-finanziellen Schuld.

Wird mit dem Eintritt der vorgesehenen Transaktion
oder der festen Verpflichtung nicht länger gerechnet,
werden die zuvor im Eigenkapital erfassten Beträge
in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht.
Wenn das Sicherungsinstrument ausläuft oder ver-
äußert, beendet oder ausgeübt wird, ohne dass ein
Ersatz oder ein Überrollen des Sicherungsinstru-
ments in ein anderes Sicherungsinstrument erfolgt,
verbleiben die bislang im Eigenkapital erfassten Be-
träge solange als gesonderter Posten im Eigenkapi-
tal, bis die vorgesehene Transaktion oder feste Ver-
pflichtung eingetreten ist.

Derivative Finanzinstrumente, bei denen die Anfor-
derungen an einen Sicherungszusammenhang nicht
erfüllt sind, gelten als Handelsbestände. Für diese
werden die Veränderungen des beizulegenden Wer-
tes sofort ergebniswirksam erfasst.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
werden zum Nennwert bilanziert. 

Forderungen und sonstige finanzielle Vermö-
genswerte werden mit Ausnahme der derivativen Fi-
nanzinstrumente zum Nennwert bilanziert. Wertbe-
richtigungen werden entsprechend der in Einzelfällen
erwarteten Ausfallrisiken bzw. pauschaliert aufgrund
von Erfahrungswerten vorgenommen. Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen mit marktüblichen
Zahlungszielen werden zum Nominalwert, vermindert
um Boni, Skonti und Wertberichtigungen angesetzt.
Der Konzern verkauft Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen im Rahmen eines echten Factorings.
Die Ausbuchung der Forderungen erfolgt, wenn der
Konzern seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus
den finanziellen Vermögenswerten übertragen hat
und im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die
mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen wur-
den oder andernfalls, wenn die Verfügungsmacht
über den Vermögenswert übertragen wurde.

Vorräte umfassen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe,
bezogene Waren sowie unfertige und fertige Er-
zeugnisse. Sie werden zu Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten oder zum niedrigeren Nettoveräu-
ßerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert
entspricht dem erzielbaren Veräußerungserlös ab-
züglich der geschätzten notwendigen Vertriebs-
kosten. 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu Einstands-
preisen oder zum niedrigeren Nettoveräußerungs-
wert bewertet. Der Ermittlung der Wertansätze liegt
das gewogene Durchschnittsverfahren zugrunde.
Zur Berücksichtigung von Wertminderungen auf-
grund Überalterung und technisch nur einge-
schränkter Verwendbarkeit werden Bewertungsab-
schläge vorgenommen. 
Unfertige und Fertige Erzeugnisse werden mit den
Herstellungskosten angesetzt. Sie enthalten alle di-
rekt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten
sowie angemessene Teile der produktionsbezogenen
Gemeinkosten. Hierzu gehören die fertigungsbe-
dingten Abschreibungen, anteilige Verwaltungs-
kosten sowie anteilige Kosten des sozialen Bereichs.
Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer oder ge-
minderter Verwertbarkeit ergeben, werden durch
Abwertungen berücksichtigt.

Bei den Vorräten werden Abwertungen auf den Net-
toveräußerungserlös vorgenommen, wenn am Bi-
lanzstichtag die Buchwerte der Vorräte aufgrund von
niedrigeren  Börsen- oder Marktwerten zu hoch sind.
Entwicklungskosten für selbst erstellte immate-
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rielle Vermögenswerte werden mit den direkt 
zurechenbaren Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten aktiviert, sofern die Herstellung dem 
SURTECO Konzern wahrscheinlich einen wirt-
schaftlichen Nutzen bringen wird und verlässlich be-
wertet werden kann.

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten einschließlich Anschaffungsne-
benkosten, vermindert um kumulierte planmäßige
Abschreibungen und, sofern erforderlich, um au-
ßerplanmäßige Abschreibungen angesetzt. Für Ma-
schinenersatzteile wird ein Festwert gebildet.

Finanzierungskosten werden nicht als Bestandteil
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten akti-
viert, da über einen längeren Zeitraum keine Her-
stellungsprozesse vorliegen. Zinsen und sonstige
Fremdkapitalkosten werden als Aufwand der Peri-
ode erfasst.

In die Herstellungskosten der selbst erstellten An-
lagen sind neben den direkt zurechenbaren Kosten
auch anteilige Gemeinkosten und Abschreibungen
pauschal einbezogen.

Haben wesentliche Teile eines langfristigen Vermö-
genswertes unterschiedliche Nutzungsdauern, wer-
den sie als separate langfristige Vermögenswerte
des Sachanlagevermögens bilanziert und planmäßig
abgeschrieben (Komponentenansatz).

Die Kosten für den Ersatz eines Teils einer Sachanlage
(Reparatur- und Instandhaltungsaufwendun-
gen) werden im Zeitpunkt ihres Anfalls in den Buch-
wert dieser Sachanlage einbezogen, sofern die An-
satzkriterien erfüllt sind. Bei Durchführung einer
Großinspektion werden entsprechend die Kosten
im Buchwert der Sachanlagen als Ersatz aktiviert, so-
fern die Ansatzkriterien erfüllt sind. Alle anderen
Wartungs- und Instandhaltungskosten werden sofort
erfolgswirksam erfasst.

Eine Sachanlage wird entweder bei Abgang ausge-
bucht oder dann, wenn aus der weiteren Nutzung
oder Veräußerung des Vermögenswerts kein wirt-
schaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. Die aus der
Ausbuchung des Vermögenswerts resultierenden
Gewinne oder Verluste werden als Differenz zwi-
schen dem Nettoveräußerungserlös und dem Buch-
wert des Vermögenswerts ermittelt und in der Peri-
ode, in der der Vermögenswert ausgebucht wird,
erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

Leasingtransaktionen sind entweder als Finance
Lease oder als Operating Lease zu klassifizieren. Das
wirtschaftliche Eigentum an Leasinggegenständen ist
nach IAS 17 dann dem Leasingnehmer zuzurechnen,
wenn dieser alle wesentlichen, mit dem Gegenstand
verbundenen Chancen und Risiken trägt (Finance
Lease). Sofern das wirtschaftliche Eigentum den Un-
ternehmen des SURTECO Konzerns zuzurechnen
ist, erfolgt die Aktivierung des Leasinggegenstands
zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses in Höhe des
Marktwertes bzw. des niedrigeren Barwerts der zu-
künftigen Leasingraten und der Ausweis der kor-
respondierenden Verbindlichkeiten gegenüber dem
Leasinggeber als Finanzschulden. Die Abschreibun-
gen und die Tilgung der Verbindlichkeit erfolgen –
entsprechend vergleichbaren erworbenen Gegen-
ständen des Sachanlagevermögens – planmäßig
über die wirtschaftliche Nutzungsdauer bzw. über die
Laufzeit des Leasingverhältnisses, sofern diese kür-
zer ist. Die Differenz zwischen der gesamten Lea-
singverpflichtung und dem Marktwert des Leasing-
objekts entspricht den Finanzierungskosten, die über
die Laufzeit erfolgswirksam verteilt werden, so dass
über die Perioden ein konstanter Zinssatz auf die ver-
bleibende Schuld entsteht. Alle übrigen Leasingver-
einbarungen, bei denen SURTECO Leasingnehmer ist,
werden als Operating Lease behandelt mit der Fol-
ge, dass die Leasingraten bei Zahlung aufwands-
wirksam werden.
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Die planmäßige Abschreibung des Anlagevermö-
gens erfolgt nach der linearen Methode. Die Nut-
zungsdauer und Abschreibungsmethode werden je-
des Jahr überprüft und entsprechend den zukünftigen
Erwartungen angepasst. Den Abschreibungen lie-
gen konzerneinheitlich im Wesentlichen folgende
wirtschaftliche Nutzungsdauern zugrunde:

Immaterielle Vermögenswerte

Gebäude

Grundstückseinrichtungen und Einbauten

Technische Anlagen und Maschinen

Betriebs- und Geschäftsausstattung

3-10

40-50

10-15

3-30

6-13

Jahre

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden
passivisch abgegrenzt und über die Nutzungsdauer
der zugrunde liegenden Vermögenswerte aufgelöst.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögens-
werte mit bestimmter Nutzungsdauer werden zu
Anschaffungskosten aktiviert und linear über ihre
wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 

generierende Einheit, der der Vermögenswert zu-
geordnet ist, bestimmt. Übersteigt der Buchwert ei-
nes Vermögenswerts seinen erzielbaren Betrag, ist
der Vermögenswert wertgemindert und wird auf
seinen erzielbaren Betrag abgeschrieben. Zur Er-
mittlung des Nutzungswerts werden die erwarte-
ten künftigen Cashflows unter Zugrundelegung ei-
nes Abzinsungssatzes vor Steuern, der die aktuellen
Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffekts und
der spezifischen Risiken des Vermögenswerts wi-
derspiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Zur Be-
stimmung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich
der Verkaufskosten wird ein angemessenes Bewer-
tungsmodell angewandt. Dieses stützt sich auf Be-
wertungsmultiplikatoren, Börsenkurse von börsen-
gehandelten Anteilen von Tochterunternehmen oder
andere zur Verfügung stehende Indikatoren für den
beizulegenden Zeitwert. 

Für Vermögenswerte, mit Ausnahme des Geschäfts-
oder Firmenwerts, wird zu jedem Bilanzstichtag ei-
ne Überprüfung vorgenommen, ob Anhaltspunkte
dafür vorliegen, dass ein zuvor erfasster Wertmin-
derungsaufwand nicht mehr länger besteht oder
sich verringert hat. Wenn solche Anhaltspunkte vor-
liegen, nimmt der Konzern eine Schätzung des er-
zielbaren Betrags vor. Ein zuvor erfasster Wertmin-
derungsaufwand wird nur dann rückgängig
gemacht, wenn sich seit der Erfassung des letzten
Wertminderungsaufwands eine Änderung in den
Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung

Die in den Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an
nicht konsolidierten Unternehmen werden zu
Anschaffungskosten angesetzt, da beizulegende
Werte nicht verfügbar sind und auch andere Be-
wertungsverfahren nicht zu zuverlässigen Ergebnis-
sen führen. Assoziierte Unternehmen werden
nach der Equity-Methode mit ihrem anteiligen Ei-
genkapital bilanziert. Liegen Anzeichen für Wert-
minderungen von assoziierten Unternehmen vor, so
wird der Buchwert der betroffenen Beteiligung einem
Wertminderungstest unterzogen.

Wertminderung von nicht-finanziellen 
Vermögenswerten
Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob
Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Vermö-
genswert wertgemindert sein könnte. Liegen sol-
che Anhaltspunkte vor oder ist eine jährliche Über-
prüfung eines Vermögenswerts auf Werthaltigkeit
erforderlich, nimmt der Konzern eine Schätzung des
erzielbaren Betrags des jeweiligen Vermögenswerts
vor. Der erzielbare Betrag eines Vermögenswerts ist
der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem
Zeitwert eines Vermögenswerts abzüglich Veräuße-
rungskosten und Nutzungswert. Der erzielbare Be-
trag ist für jeden einzelnen Vermögenswert zu be-
stimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt
keine Cashflows, die weitestgehend unabhängig
von denen anderer Vermögenswerte oder anderer
Gruppen von Vermögenswerten sind. In diesem Fall
wird der erzielbare Betrag für die Zahlungsmittel
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des erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Ist
dies der Fall, so wird der Buchwert des Vermögens-
werts auf seinen erzielbaren Betrag erhöht. Dieser Be-
trag darf jedoch nicht den Buchwert übersteigen, der
sich nach Berücksichtigung planmäßiger Abschrei-
bungen ergeben würde, wenn in den früheren Jah-
ren kein Wertminderungsaufwand für den Vermö-
genswert erfasst worden wäre. Eine Wertaufholung
wird im Periodenergebnis erfasst.

Aus Unternehmenserwerben resultierende Firmen-
werte werden den identifizierbaren Gruppen von
Vermögenswerten (Cash Generating Units) zuge-
ordnet, die aus den Synergien des Erwerbs Nutzen zie-
hen sollen. Solche Gruppen stellen die niedrigste Be-
richtsebene im Konzern dar, auf der Firmenwerte
durch das Management für interne Steuerungszwe-
cke überwacht werden. Der erzielbare Betrag einer
Cash Generating Unit, die einen Firmenwert enthält,
wird regelmäßig jährlich auf Werthaltigkeit über-
prüft. Zu weiteren Einzelheiten verweisen wir auf
die Ausführungen unter Anhang-Nr. 18.

Gemäß IFRS 3 (Business Combinations) und IAS 36
(Impairment of Assets) werden Geschäfts- oder
Firmenwerte und immaterielle Vermögenswer-
te mit einer unbestimmten Nutzungsdauer nicht
planmäßig abgeschrieben, sondern regelmäßig auf
Werthaltigkeit (Impairmenttest) überprüft, und
zusätzlich, wenn zu anderen Zeitpunkten Hinweise
für eine mögliche Wertminderung vorliegen.
Sind einer Zahlungsmittel generierenden Einheit ein
Geschäfts- oder Firmenwert oder immaterielle Ver-
mögenswerte mit einer unbestimmten Nutzungs-
dauer, für die keine eigenen zukünftigen Finanz-
mittelflüsse einzeln identifiziert werden können,
zuzuordnen, so ist die Werthaltigkeitsprüfung jener
Vermögenswerte jährlich oder, falls sich Ereignisse
oder veränderte Umstände ergeben, die auf eine
mögliche Wertminderung hindeuten, auch häufiger
durchzuführen. Dabei werden die Restbuchwerte
der einzelnen Zahlungsmittel generierenden Ein-
heiten mit ihrem jeweiligen erzielbaren Betrag, d. h.
dem höheren Wert aus Nettoveräußerungspreis und
Nutzungswert, verglichen. Bei der Ermittlung des er-
zielbaren Betrags wird der Barwert der künftigen
Zahlungen, der aufgrund der fortlaufenden Nut-
zung der strategischen Geschäftseinheit und de-

ren Abgang am Ende der Nutzungsdauer erwartet
wird, zugrunde gelegt. Die Prognose der Zahlungen
stützt sich auf die aktuellen Mittelfristplanungen
von SURTECO.
Die Zahlungsmittel generierenden Einheiten des
Konzerns werden in Übereinstimmung mit der in-
ternen Berichterstattung des Managements unter
Berücksichtigung regionaler Zuordnungen nach stra-
tegischen Geschäftseinheiten (strategische Ge-
schäftseinheit Papier und strategische Geschäfts-
einheit Kunststoff) identifiziert.
In den Fällen, in denen der Buchwert der Zah-
lungsmittel generierenden Einheit höher als ihr er-
zielbarer Betrag ist, liegt in der Höhe der Differenz
ein Abwertungsverlust vor. In Höhe der so ermit-
telten aufwandswirksamen Wertberichtigung wird
im ersten Schritt der Geschäfts- oder Firmenwert der
betroffenen strategischen Geschäftseinheit abge-
schrieben. Ein eventuell verbleibender Restbetrag
wird buchwertproportional auf die anderen Ver-
mögenswerte der jeweiligen strategischen Ge-
schäftseinheit verteilt. Eine erforderlichenfalls vor-
genommene Wertberichtigung wird in der Gewinn-
und Verlustrechnung unter den sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen ausgewiesen. 
Die Kapitalkosten werden bei SURTECO als ge-
wichteter Durchschnitt der Eigen- und Fremdkapi-
talkosten berechnet, wobei die jeweiligen Anteile am
Gesamtkapital ausschlaggebend sind. 

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche
und Steuerschulden für die laufende und die frü-
heren Perioden werden mit dem Betrag bemessen,
in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbe-
hörde bzw. eine Zahlung an die Steuerbehörde er-
wartet wird. Sie umfassen auch Steuerminde-
rungsansprüche, die sich aus der erwarteten
Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren
ergeben und deren Realisierung mit ausreichender
Wahrscheinlichkeit gewährleistet ist. Der Berech-
nung des Betrags werden die Steuersätze und Steu-
ergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag
gelten.
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ten Unternehmen und Anteilen an Gemeinschafts-
unternehmen stehen, wenn es wahrscheinlich ist,
dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer
Zeit nicht umkehren werden und kein ausreichen-
des zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung ste-
hen wird, gegen das die temporären Differenzen
verwendet werden können.

Der Buchwert der aktiven latenten Steuern wird an
jedem Bilanzstichtag überprüft und in dem Umfang
reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist,
dass ein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur
Verfügung stehen wird, gegen das die aktiven la-
tenten Steuern zumindest teilweise verwendet wer-
den können. Nicht angesetzte latente Steueran-
sprüche werden an jedem Bilanzstichtag überprüft
und in dem Umfang angesetzt, in dem es wahr-
scheinlich geworden ist, dass ein künftig zu ver-
steuerndes Ergebnis die Realisierung der aktiven la-
tenten Steuern ermöglicht. Aktive und passive latente
Steuern werden anhand der Steuersätze bemessen,
die in der Periode, in der ein Vermögenswert reali-
siert wird oder eine Schuld erfüllt wird, voraus-
sichtlich Gültigkeit erlangen werden. Dabei werden
die Steuersätze (und Steuergesetze) zugrunde ge-
legt, die zum Bilanzstichtag gelten bzw. verab-
schiedet sind. Zukünftige Steuersatzänderungen
sind am Bilanzstichtag zu berücksichtigen, sofern
materielle Wirksamkeitsvoraussetzungen im Rahmen
eines Gesetzgebungsverfahrens erfüllt sind.
Latente Steuern, die sich auf Posten beziehen, die di-
rekt im Eigenkapital erfasst werden, werden nicht in
der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern ebenfalls
im Eigenkapital erfasst. Aktive latente Steuern und
passive latente Steuern werden miteinander ver-
rechnet, wenn der Konzern einen einklagbaren 
Anspruch auf die Aufrechnung der tatsächlichen
Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche Steu-
erschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des
gleichen Steuersubjekts beziehen und von der glei-
chen Steuerbehörde erhoben werden.

Gemäß IAS 1.70 werden latente Steuern als lang-
fristig ausgewiesen.

Kurzfristige nicht-finanzielle Verbindlichkeiten
werden mit ihrem Rückzahlungs- oder Erfüllungs-
betrag angesetzt. 

Die Bildung latenter Steuern erfolgt unter An-
wendung der Verbindlichkeitsmethode auf zum Bi-
lanzstichtag bestehende temporäre Differenzen
zwischen dem Wertansatz eines Vermögenswerts
bzw. einer Schuld in der Bilanz und dem steuerli-
chen Wertansatz. Passive latente Steuern werden
für alle zu versteuernden temporären Differenzen
erfasst, mit Ausnahme der:

passiven latenten Steuern aus dem erstmaligen An-
satz eines Geschäfts- oder Firmenwerts oder eines 
Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem 
Geschäftsvorfall, der kein Unternehmenszusam-
menschluss ist und der zum Zeitpunkt des Ge-
schäftsvorfalls weder das handelsrechtliche Peri-
odenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis
beeinflusst, und der

passiven latenten Steuern aus zu versteuernden
temporären Differenzen, die im Zusammenhang
mit Beteiligungen an Tochterunternehmen, assozi-
ierten Unternehmen und Anteilen an Gemein-
schaftsunternehmen stehen, wenn der zeitliche
Verlauf der Umkehrung der temporären Differenzen
gesteuert werden kann und es wahrscheinlich ist,
dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer
Zeit nicht umkehren werden.

Aktive latente Steuern werden für alle abzugs-
fähigen temporären Unterschiede, noch nicht ge-
nutzten steuerlichen Verlustvorträge und nicht ge-
nutzten Steuergutschriften in dem Maße erfasst, in
dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes
Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die ab-
zugsfähigen temporären Differenzen und die noch
nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und
Steuergutschriften verwendet werden können, mit
Ausnahme von:

aktiven latenten Steuern aus abzugsfähigen tem-
porären Differenzen, die aus dem erstmaligen 
Ansatz eines Vermögenswerts oder einer Schuld
aus einem Geschäftsvorfall entstehen, der kein Un-
ternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeit-
punkt des Geschäftsvorfalls weder das handels-
rechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde
Ergebnis beeinflusst, und

aktiven latenten Steuern aus abzugsfähigen tem-
porären Differenzen, die im Zusammenhang mit
Beteiligungen an Tochterunternehmen, assoziier-



Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
Verpflichtungen umfassen Verpflichtungen aus Re-
gelungen der betrieblichen Altersversorgung, Al-
tersteilzeit und Jubiläumsgelder. Die Versorgungs-
werke wurden in der Vergangenheit geschlossen,
neu eintretende Mitarbeiter erhalten keine Leistun-
gen aus der betrieblichen Altersversorgung. 
Die Bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgt
nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected
Unit Credit Method) gemäß IAS 19. Bei diesem Ver-
fahren werden nicht nur die am Bilanzstichtag be-
kannten Renten und erworbenen Anwartschaften,
sondern auch künftig zu erwartende Steigerungen
von Renten und Gehältern bei vorsichtiger Ein-
schätzung der relevanten Einflussgrößen berück-
sichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung
biometrischer Rechnungsgrundlagen. 

Der Aufwand aus der Dotierung der Pensionsrück-
stellungen einschließlich des darin enthaltenen Zins-
anteils wird im Personalaufwand verrechnet. Versi-
cherungsmathematische Gewinne oder Verluste aus
leistungsorientierten Plänen werden erfolgsneutral
im Eigenkapital („other comprehensive income“)
erfasst.

Rückstellungen für Jubiläumsgelder werden nach
versicherungsmathematischen Methoden ermittelt.
Für abgeschlossene Altersteilzeitverträge werden
die zugesagten Aufstockungsbeträge in voller Hö-
he zurückgestellt und die während der passiven
Phase der Altersteilzeit zu leistenden Lohn- und Ge-
haltszahlungen ratierlich angesammelt.
Die im Wesentlichen in Deutschland bestehenden
Verpflichtungen werden unter Berücksichtigung fol-
gender versicherungsmathematischer Annahmen
ermittelt:

Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet,
soweit eine rechtliche oder faktische Verpflichtung
aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber
Dritten entsteht, die künftig wahrscheinlich zu einem
Abfluss von Ressourcen führt und zuverlässig ge-
schätzt werden kann. Rückstellungen für Gewähr-
leistungsansprüche werden unter Zugrundelegung
der bisherigen bzw. der geschätzten zukünftigen
Schadensfälle gebildet. Die übrigen Rückstellungen
werden ebenfalls nach IAS 37 für alle erkennbaren
Risiken und ungewissen Verpflichtungen in Höhe
ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt und
nicht mit Rückgriffsansprüchen verrechnet. Rück-
stellungen für Restrukturierungsmaßnahmen werden
gebildet, soweit ein detaillierter, formaler Restruk-
turierungsplan erstellt und dieser den betroffenen
Parteien mitgeteilt wurde.

Eventualschulden stellen mögliche Verpflichtungen
dar, die aus vergangenen Ereignissen resultieren und
deren Existenz durch das Eintreten oder Nichteintre-
ten einer oder mehrerer zukünftiger Ereignisse, die
nicht vollständig unter der Kontrolle des SURTECO
Konzerns stehen, erst noch bestätigt werden muss.
Des Weiteren entstehen Eventualschulden aus einer
gegenwärtigen Verpflichtung, die auf vergangenen
Ereignissen beruht, die jedoch nicht bilanziert werden,
weil der Abfluss von Ressourcen nicht wahrscheinlich
ist bzw. die Höhe der Verpflichtung nicht ausrei-
chend verlässlich geschätzt werden kann.
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Diskontierungssatz

Gehaltssteigerungen

Rentenerhöhungen

6,25

2,00

2,00

5,25 

2,00

2,00

2007 2008
% %



Ermessensentscheidungen und Schätzungen
Die Erstellung des Konzernabschlusses nach IFRS er-
fordert bis zu einem gewissen Grad Ermessensent-
scheidungen, Schätzungen und Annahmen des Ma-
nagements, die sich auf Ansatz, Bewertung und
Ausweis der Vermögenswerte, Schulden, Erträge
und Aufwendungen sowie Eventualforderungen und
-schulden auswirken. Die wesentlichen Sachverhal-
te, die von solchen Ermessensentscheidungen und
Schätzungen betroffen sind, beziehen sich auf die
Festlegung der Nutzungsdauer von Vermögenswer-
ten des Anlagevermögens, der Ermittlung abge-
zinster Cashflows im Rahmen von Werthaltigkeits-
tests und der Bildung von Rückstellungen für
Rechtsverfahren, Versorgungsleistungen für Arbeit-
nehmer und entsprechende Abgaben, Steuern, Be-
standsbewertungen, Preisnachlässe, Produkthaftung
sowie Garantien. 

Den Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen
zugrunde, die auf dem jeweils aktuell verfügbaren
Kenntnisstand beruhen. Insbesondere werden be-
züglich der erwarteten zukünftigen Geschäftsent-
wicklung die zum Zeitpunkt der Aufstellung des
Konzernabschlusses vorliegenden Umstände eben-
so wie die als realistisch unterstellte zukünftige Ent-
wicklung des globalen und branchenspezifischen
Umfelds zugrunde gelegt. Durch von den Annahmen

abweichende und außerhalb des Einflussbereichs
des Managements liegende Entwicklungen dieser
Rahmenbedingungen können die sich einstellenden
Beträge von den ursprünglich erwarteten Schätz-
werten abweichen. Wenn die tatsächliche Entwick-
lung von der erwarteten abweicht, werden die Prä-
missen und, falls erforderlich, die Buchwerte der
betreffenden Vermögenswerte und Schulden ent-
sprechend angepasst.

Als bedeutend sind solche Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätze zu betrachten, die die Darstel-
lung der Finanz-, Vermögens- und Ertragslage sowie
des Cashflows des SURTECO Konzerns maßgeblich
beeinflussen sowie eine schwierige, subjektive und
komplexe Beurteilung von Sachverhalten erfordern,
die häufig von Natur aus ungewiss sind, sich in nach-
folgenden Berichtsperioden ändern können und de-
ren Folgen somit schwer abzuschätzen sind. Die
veröffentlichten Bilanzierungsgrundsätze, im Rah-
men derer Schätzungen angewendet werden müs-
sen, haben nicht notwendigerweise wesentliche
Auswirkungen auf die Berichterstattung. Es besteht
lediglich die Möglichkeit wesentlicher Auswirkungen.
Die wichtigsten Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze sind im Anhang des Konzernabschlusses
beschrieben.

Eine bei der Erstellung des Konzernabschlusses zum
31. Dezember 2008 nicht standardkonforme Beur-
teilung von Finance-Lease-Verhältnissen wurde an-
gepasst. Die erstmalige Bilanzierung und Bewertung
der Finanzschulden aus Finance-Leasing-Verhältnissen
erfolgte unter der Berücksichtigung einer Leasing-
dauer auf die Gesamtmietzeit der Finance-
Leasinggegenstände unter Außerachtlassung der
notwendigen Aktivierung der entsprechenden Mie-
terdarlehen. Die Berichtigung der Finanzschulden
aus Finance-Leasing-Verhältnissen erfolgte daher
mit der Prämisse einer Leasingdauer auf die Grund-
mietzeit der Finance-Leasingverhältnisse. Die Anga-

ben im Abschluss wurden entsprechend angepasst.
Die Berichtigung wurde gem. IAS 8.41ff aufgrund
eines ergebnisneutralen Restatements innerhalb
des Eigenkapitals des SURTECO Konzerns zum 1. Ja-
nuar 2008 vorgenommen.
Die Auswirkungen der Kaufpreisallokation der zum
1. September 2007 erworbenen Gislaved Folie AB
(siehe IV. Unternehmenserwerbe) vom 30. Juni 2008
führten zu Umgliederungen in der Bilanz und zu Ab-
schreibungen aufgrund der Aktivierung immate-
rieller Vermögenswerte und der Zeitbewertung des
Sachanlagevermögens.

IX. ANPASSUNGEN ZUM KONZERNABSCHLUSS GEMÄSS IAS 8 UND IFRS 3
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[ Beträge in T€ ]

AKTIVA

Kurzfristige Vermögenswerte

Sachanlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte

Anteile an assoziierten Unternehmen

Finanzanlagen

Langfristige Steuerforderungen

Sonstige langfristige Vermögenswerte

Aktive latente Steuern

Langfristige Vermögenswerte

PASSIVA

Kurzfristige Schulden

Langfristige Finanzschulden

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten

Passive latente Steuern

Langfristige Schulden

Grundkapital

Rücklagen

Jahresüberschuss

Auf Anteilseigner entfallendes Kapital

Anteile anderer Gesellschafter

Gesamtes Eigenkapital

210.965

177.296

9.325

109.860

1.732

208

1.358

1.563

4.421

305.763

516.728

76.650

214.862

11.242

1.853

22.615

250.572

11.076

146.593

31.837

189.506

0

189.506

516.728

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

-5.649

0

0

1.667

-3.982

0

3.629

353

3.982

0

3.982

0

Berichtigung
gem. IAS 8

Anpassung
Kaufpreis-
allokation

Stand nach
Anpassung
31.12.2007

210.965

173.976

5.223

115.335

1.732

208

1.358

1.563

4.421

303.816

514.781

76.650

220.511

11.242

1.853

18.870

252.476

11.076

142.964

31.615

185.655

0

185.655

514.781

Stand vor 
Anpassung
31.12.2007

0

3.320

4.102

-5.475

0

0

0

0

0

1.947

1.947

0

0

0

0

2.078

2.078

0

0

-131

-131

0

-131

1.947

Auswirkungen der Berichtigung und der Kaufpreisallokation auf die Konzernbilanz 
zum 31. Dezember 2007:
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Auswirkungen der Berichtigung und der Kaufpreisallokation auf die 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 2007:

(2) Andere aktivierte Eigenleistungen
Bei den anderen aktivierten Eigenleistungen han-
delt es sich im Wesentlichen um selbsterstellte Werk-
zeuge der SGE Kunststoff. 

[ Beträge in T€ ]

Gewinn- und Verlustrechnung

EBITDA

Abschreibungen

EBIT

Zinserträge

Zinsaufwendungen

Übrige finanzielle Aufwendungen und Erträge

Finanzergebnis

EBT

Ertragsteuern

Jahresüberschuss

74.358

-19.060

55.298

1.531

-10.398

496

-8.371

46.927

-15.090

31.837

497

497

497

-144

353

Berichtigung
gem. IAS 8

Anpassung
Kaufpreis-
allokation

Stand nach
Anpassung
31.12.2007

74.358

-18.877

55.481

1.531

-10.895

496

-8.868

46.613

-14.998

31.615

Stand vor 
Anpassung
31.12.2007

-183

-183

-183

52

-131

Nach Produkten

Kantensysteme

Folien

Sockelleisten

Do-it-Yourself-Bereich

Druck

Technische Profile

Fassadensysteme

Übrige

Nach Regionen

Deutschland

Ausland

220.390

83.200

26.083

16.824

21.908

17.431

9.182

19.501

414.519

144.940

269.579

414.519

(1) Umsatzerlöse Die Umsatzerlöse im Konzern gliedern sich wie folgt:

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

203.184

95.143

27.727

12.938

18.815

18.047

10.105

17.025

402.984

138.673

264.311

402.984

X. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren

Aufwendungen für bezogene Leistungen

172.465

3.034

175.499

173.872

3.690

177.562

(3) Materialaufwand Der Materialaufwand im Konzern gliedert sich wie folgt:

Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

2007 2008

Produktion

Vertrieb

Technik 

Forschung und Entwicklung, 
Qualitätssicherung

Verwaltung/
Materialwirtschaft

Summe

1.293

273

128

103

397

2.194

Angestellte

148

261

33

64

292

798

Gewerbliche

1.145

12

95

39

105

1.396

Summe

1.230

285

121

96

389

2.121

Angestellte

133

272

31

53

269

758

Gewerbliche

1.097

13

90

43

120

1.363

(4) Personalaufwand

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Lohn- und Gehaltsaufwendungen

Soziale Abgaben

Aufwendungen für Altersversorgung

86.160

16.317

1.731

104.208

86.103

15.734

1.207

103.044

Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssystemen
zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher Ver-
pflichtungen Beiträge an staatliche Rentenversiche-
rungsträger. Mit diesen Zahlungen bestehen für das
Unternehmen keine weiteren Leistungsverpflich-
tungen. Die laufenden Beitragszahlungen sind als Auf-

wand des jeweiligen Jahres in den sozialen Abgaben
enthalten.
Im Personalaufwand erfasst sind Beträge, die sich aus
der Auf-/Abzinsung der Rückstellungen für Pensio-
nen und ähnlichen Verpflichtungen ergeben. 

Die Mitarbeiterstruktur stellt sich im Jahresdurchschnitt wie folgt dar:
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(5) Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen weisen folgende Struktur auf:

Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen (Per-
sonal- und Sachkosten) im Konzern belaufen sich auf
T€ 5.162 (Vorjahr: T€ 3.900).

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind
folgende Honorare des Konzernabschlussprüfers 
RöverBrönner KG enthalten:

Betriebsaufwendungen

Vertriebsaufwendungen

Verwaltungsaufwendungen

Währungsverluste

Aufwendungen aus Wertminderung 

15.067

34.869

13.034

1.511

842

65.323

16.290

33.571

15.744

170

1.039

66.814

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Abschlussprüfung

Steuerberatung

Sonstige Beratungsleistungen

358

94

94

546

381

116

97

594

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Die Mitarbeiterzahl verteilt sich wie folgt auf die Regionen:

2007 2008

Deutschland

Europäische Union

Übriges Europa

Asien/Australien

Amerika

1.440

238

8

187

321

2.194

1.443

161

1

163

353

2.121
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(6) Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

Auflösung von Rückstellungen und Verpflichtungen

Währungsgewinne

Schadensersatz

Erträge aus Anlageabgängen

Übrige betriebliche Erträge

978

3.004

236

245

2.401

6.864

599

883

620

133

2.126

4.361

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

(8) Ertragsteuern Der Steueraufwand stellt sich wie folgt dar: 

6.927

2.742

9.669

1.412

791

-621

9.048

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Laufende Ertragsteuern

- Deutschland

- international

Latente Ertragsteuern

- aus zeitlichen Unterschieden

- auf Verlustvorträge

11.564

5.913

17.477

-2.387

0

-2.387

15.090

(7) Finanzergebnis

Gemäß IAS 17 wird der in Finanzierungsleasingraten enthaltene Zinsanteil im Finanzergebnis ausgewiesen.

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Zinsergebnis

Erträge aus der Marktbewertung Finanzderivate

Aufwendungen aus der Marktbewertung Finanzderivate

Beteiligungserträge

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen

Wertberichtigung auf Aktien der Pfleiderer AG

Andere finanzielle Aufwendungen und Erträge

Übrige finanzielle Aufwendungen und Erträge

Finanzergebnis

2.895

-13.838

-10.943

238

-839

483

-22

-11.509

-221

-11.870

-22.813

1.531

-10.398

-8.867

564

-123

0

55

0

0

496

-8.371
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Im Rahmen der Unternehmensteuerreform 2008
wurden ab dem 1. Januar 2008 u. a. der Körper-
schaftsteuersatz von bisher 25 % auf 15 % und die
Gewerbesteuermesszahl von bisher 5 % auf 3,5 %
abgesenkt. Im Gegenzug entfiel die Abziehbarkeit der
Gewerbesteuer von der eigenen sowie der körper-
schaftsteuerlichen Bemessungsgrundlage. Für die
deutschen Gesellschaften ergibt sich hieraus eine
durchschnittliche Gesamtsteuerbelastung von 29,5 %,
die für die Ermittlung der latenten Steuern ange-
setzt wird.

Die angewandten lokalen Ertragsteuersätze für die aus-
ländischen Gesellschaften variieren zwischen 18 % 
und 40 %.
Eine Aktivierung von latenten Steuern aus Verlust-
vorträgen erfolgt im Konzernabschluss auf Basis ei-
ner 5-jährigen Projektion des Ergebnisses vor Steu-
ern auf Ebene der Einzelgesellschaften. Unsicherheiten
bezüglich der verschiedenen Planprämissen und
Rahmenbedingungen werden berücksichtigt.

Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den
einzelnen Bilanzposten und auf steuerliche Verlust-
vorträge entfallen die folgenden bilanzierten aktiven
und passiven latenten Steuern:

[ Beträge in T€ ] 2007 Veränderung 2008 2007 Veränderung 2008
Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

Vorräte

Forderungen und übrige Vermögenswerte

Steuerliche Verlustvorträge

Geschäfts- oder Firmenwerte

Sachanlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte

Andere langfristige Vermögenswerte

Finanzschulden

Pensionsrückstellungen

Übrige Verbindlichkeiten

Saldierung

809

221

724

0

264

3

1.540

4.285

603

1.196

9.645

-4.252

5.393

567

291

0

0

273

30

1.456

6.508

933

871

10.929

-6.508

4.421

242

-70

724

0

-9

-27

84

-2.223

-330

325

-1.284

2.256

972

-245

952

0

1.514

1.307

-1.723

-718

-2.262

-109

-165

-1.449

2.256

807

0

1.608

0

1.514

21.556

1.034

28

1.789

97

48

27.674

-4.252

23.422

245

656

0

0

20.249

2.757

746

4.051

206

213

29.123

-6.508

22.615

Die Überleitung vom erwarteten zum tatsächlichen Steueraufwand ergibt sich wie folgt:

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Ergebnis vor Steuern (EBT)

Erwarteter Ertragsteueraufwand (29,5 %)

Überleitung:

Effekte aus Änderung des Steuersatzes

Steuersatzdifferenzen

Verluste, für die keine latenten Steuern gebildet wurden

Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen

Periodenfremde Steuern

Steuerfreie Einkünfte

Sonstige Effekte

Ertragsteuern

15.777

4.655

0

679

421

3.768

-112

-169

-194

9.048

46.927

18.302

-3.191

12

240

78

-64

0

-287

15.090
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XI. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

(10) Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
umfassen sämtliche Barmittel, Sichteinlagen sowie

kurzfristig verfügbare, äußerst liquide Finanzinves-
titionen, die jederzeit in Zahlungsmittel umgewan-
delt werden können und nur unwesentlichen Wert-
schwankungen unterliegen.

Das Ergebnis je Aktie wird aus der Division des Er-
gebnisanteils der Aktionäre der SURTECO SE durch
den gewichteten Durchschnitt der ausgegebenen 

Aktien ermittelt. Es gab keine Maßnahmen, die zu
Verwässerungseffekten führten.

Direkt im Eigenkapital erfasste Steuern

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

Marktbewertung Finanzinstrumente

Tatsächliche Steuern

258

1.187

-991

454

206

846

-579

473

(9) Ergebnis je Aktie

Jahresüberschuss nach Ergebnisanteil anderer Gesellschafter in T€

Anzahl der ausgegebenen Aktien in Stück

Ergebnis je Aktie unverwässert und verwässert in €

6.754

11.075.522

0,61

31.837

11.075.522

2,87

2007 2008

Kasse und Bankguthaben

Festgelder

20.454

40.014

60.468

30.282

67.500

97.782

[ Beträge in T€ ] 2007 2008
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(11) Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen
Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
haben eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.
Einzelwertberichtigungen sowie pauschalierte Wert-
minderungen, bedingt durch allgemeine Zins-, Be-
arbeitungs- und Kreditrisiken, werden in Höhe von
T€ 1.294 (Vorjahr: T€ 1.146) berücksichtigt.

Eine wesentliche Risikokonzentration bei den For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen besteht
wegen der diversifizierten Kundenstruktur des 
SURTECO-Konzerns nicht. Das maximale Ausfallri-
siko entspricht den Buchwerten der Netto-Forderungen.
Die Zeitwerte der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen entsprechen im Wesentlichen den Buch-
werten.

Entwicklung der Wertberichtigungen

Stand 1.1.

Inanspruchnahme

Auflösung

Zuführung

Stand 31.12.

1.146

-208

-466

822

1.294

1.321

-403

-90

318

1.146

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Buchwert

davon: weder überfällig 
noch wertgemindert

bis zu 3 Monaten

davon: zum Abschlussstichtag nicht 3-6 Monate
wertgemindert und in den folgenden
Zeiträumen überfällig 6-12 Monate

über 12 Monate

34.465

25.558

8.008

530

306

63

31.662

21.571

9.794

152

41

104

Die Fälligkeitsstruktur der Forderungen stellt sich wie folgt dar:

(12) Vorräte Die Vorräte des Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen

Fertige Erzeugnisse und Waren

19.082

8.406

32.271

59.759

26.941

7.891

32.827

67.659

Auf die Vorräte wurden Wertminderungen von T€ 4.632 (Vorjahr: T€ 3.740) vorgenommen.
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(13) Kurzfristige und langfristige 
Steuerforderungen
In den kurzfristigen Steuerforderungen werden An-
sprüche aus Ertragsteuern ausgewiesen.

In den langfristigen Steuerforderungen werden Kör-
perschaftsteuerguthaben ausgewiesen, die mit In-
krafttreten des Gesetzes über steuerliche Begleit-
maßnahmen zur Einführung der Europäischen
Gesellschaften und Änderung weiterer steuerlicher
Vorschriften (SEStEG) entstanden sind. Am 13. De-

zember 2006 ist erstmals mit Ablauf des 31. Dezember
2006 ein rechtlich unbedingter Anspruch auf Rück-
gewähr von Körperschaftsteuerguthaben aus der Zeit
des steuerlichen Anrechnungsverfahrens entstanden
(§ 37 KStG n.F.). Das Guthaben wird ab 2008 bis 2017
in zehn gleichen Jahresraten ausbezahlt. Der Barwert
des Körperschaftsteuerguthabens am Bilanzstich-
tag beträgt T€ 1.358 (Vorjahr: T€ 1.479), wovon 
T€ 121 in den kurzfristigen Steuerforderungen aus-
gewiesen werden. 

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Steuerforderungen  (Umsatz-, Lohnsteuer)

Grundstücke 

Zinsabgrenzung

Rechnungsabgrenzungsposten

Finanzielle Vermögenswerte

Marktwert Finanzderivate

Boni und Forderungen

Debitorische Kreditoren

Übrige

514

3.714

734

1.311

1.877

1.900

10.050

511

2.983

0

898

3.236

2.136

9.764

(14) Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Die Position Marktwert Finanzderivate umfasst ins-
besondere Devisentermingeschäfte, Zins- und Wäh-
rungsswapgeschäfte.
Auf die ausgewiesenen sonstigen kurzfristigen Ver-
mögenswerte wurden keine wesentlichen Wertbe-
richtigungen vorgenommen.

1.066

958

1.212

158

694

1.025
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(15) Anlagevermögen

Anschaffungskosten

Stand 1.1.2007

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen

Umbuchungen

Stand 31.12.2007 vor Kaufpreisallokation

Anpassung Kaufpreisallokation

Stand 31.12.2007 nach Kaufpreisallokation

Währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Stand 31.12.2008

Abschreibungen

Stand 1.1.2007

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen

Stand 31.12.2007 vor Kaufpreisallokation

Anpassung Kaufpreisallokation

Stand 31.12.2007 nach Kaufpreisallokation

Währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Stand 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2007

490.956

-4.631

26.992

48.123

-4.621

529

0

557.348

2.131

559.479

-8.531

44.092

-5.926

0

589.114

228.229

-1.794

18.911

19.057

-4.080

551

260.874

184

261.058

-3.283

30.923

-4.609

284.089

305.025

298.421

1.938

0

0

96

-94

0

0

1.940

0

1.940

0

21.821

-89

0

23.672

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

11.185

0

11.185

12.487

1.940

143.684

-802

224

17.918

0

0

0

161.024

-5.475

155.549

-1.566

275

0

0

154.258

46.139

-450

0

0

0

0

45.689

0

45.689

342

0

0

46.031

108.227

109.860

12.679

-218

14

1.816

-477

529

117

14.460

4.248

18.708

-71

1.193

-242

-545

19.043

8.058

-43

12

1.110

-403

503

9.237

146

9.383

-10

1.441

-242

10.572

8.471

9.325

332.655

-3.611

26.754

28.293

-4.050

0

-117

379.924

3.358

383.282

-6.894

20.803

-5.595

545

392.141

174.032

-1.301

18.899

17.947

-3.677

48

205.948

38

205.986

-3.615

18.297

-4.367

216.301

175.840

177.296

Sachanlage-
vermögen

Immaterielle
Vermögens-

werte

Geschäfts-
oder Firmen-

werte

Finanzanlagen
u. assoziierte
Unternehmen

Gesamt[ Beträge in T€ ]
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(16) Sachanlagevermögen

84.017

-1.396

3.176

5.991

-175

2.435

94.048

3.358

97.406

-2.337

0

554

-1.667

1.444

95.400

27.370

-185

1.023

2.652

-291

-2

30.567

38

30.605

-350

0

2.708

-1.386

23

31.600

63.800

66.801

29.261

0

0

0

0

0

29.261

0

29.261

0

0

0

0

0

29.261

4.886

0

0

729

0

-3

5.612

0

5.612

0

0

729

0

0

6.341

22.920

23.649

159.241

-1.967

20.192

13.094

-1.468

2.798

191.890

0

191.890

-4.060

0

10.578

-1.107

3.180

200.481

101.255

-860

15.053

10.359

-1.175

162

124.794

0

124.794

-2.903

0

10.732

-686

-79

131.858

68.623

67.096

53.631

-229

3.386

6.118

-2.274

269

60.901

0

60.901

-555

0

5.155

-2.709

499

63.291

40.521

-256

2.823

4.207

-2.211

-109

44.975

0

44.975

-362

0

4.128

-2.295

56

46.502

16.789

15.926

6.505

-19

0

3.090

-133

-5.619

3.824

0

3.824

58

0

4.516

-112

-4.578

3.708

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

3.708

3.824

332.655

-3.611

26.754

28.293

-4.050

-117

379.924

3.358

383.282

-6.894

0

20.803

-5.595

545

392.141

174.032

-1.301

18.899

17.947

-3.677

48

205.948

38

205.986

-3.615

0

18.297

-4.367

0

216.301

175.840

177.296

Grundstücke
und Bauten

[ Beträge in T€ ] Gemietete 
Grundstücke 
und Bauten 

(Finance-Leasing)

Technische 
Anlagen und 
Maschinen

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-
ausstattung

Gesamt

Anschaffungskosten

Stand 1.1.2007

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.2007 
vor Kaufpreisallokation

Anpassung Kaufpreisallokation

Stand 31.12.2007 
nach Kaufpreisallokation

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.2008

Abschreibungen

Stand 1.1.2007

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.2007 
vor Kaufpreisallokation

Anpassung Kaufpreisallokation

Stand 31.12.2007 
nach Kaufpreisallokation

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2007
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Die Überprüfung des erzielbaren Betrags des Sach-
anlagevermögens führte im Geschäftsjahr 2007 in der
strategischen Geschäftseinheit Papier zu außer-
planmäßigen Abschreibungen in Höhe von T€ 740
bei technischen Anlagen und Maschinen.

Finanzierungs-Leasingverhältnisse wurden über eine
Grundmietzeit zwischen 15 und 25 Jahren abge-
schlossen und sehen nach Ablauf der Grundmietzeit
eine Kaufoption oder die Option vor, den Vertrag min-
destens einmal für jeweils 5 Jahre zu verlängern.
Neben den Finanzierungs-Leasingverhältnissen be-
stehen im SURTECO Konzern Miet- bzw. Leasing-
verhältnisse, die nach ihrer wirtschaftlichen Be-
trachtungsweise als Operating-Leasingverhältnisse
zu qualifizieren sind, womit der Leasinggegenstand
dem Leasinggeber zuzurechnen ist.

Hinsichtlich  der gemieteten Grundstücke und Ge-
bäude (Finance-Leasing) wird auf die Ausführungen
unter Abschnitt IX. verwiesen.
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[ Beträge in T€ ]

(17) Immaterielle Vermögenswerte
Bei den immateriellen Vermögenswerten handelt es sich im Wesentlichen um EDV-Software sowie im 
Rahmen von Akquisitionen erworbene Vermögenswerte.

Anschaffungskosten

Stand 1.1.2007

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.2007 vor Kaufpreisallokation

Kaufpreisallokation

Stand 31.12.2007 nach Kaufpreisallokation

Währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Stand 31.12.2008

Abschreibungen

Stand 1.1.2007

Währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen

Stand 31.12.2007 vor Kaufpreisallokation

Kaufpreisallokation

Stand 31.12.2007 nach Kaufpreisallokation

Währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Umbuchungen

Stand 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2007

12.679

-218

14

1.816

-477

646

14.460

4.248

18.708

-71

1.193

-242

-545

19.043

8.058

-43

12

1.110

-403

503

9.237

146

9.383

-10

1.441

-242

0

10.572

8.471

9.325

0

0

0

0

0

0

0

538

538

0

0

0

0

538

0

0

0

0

0

0

0

23

23

19

58

0

0

100

438

515

0

0

0

0

0

0

0

3.710

3.710

-146

0

0

0

3.564

0

0

0

0

0

0

0

123

123

-39

321

0

0

405

3.159

3.587

12.679

-218

14

1.816

-477

646

14.460

0

14.460

75

1.193

-242

-545

14.941

8.058

-43

12

1.110

-403

503

9.237

0

9.237

10

1.062

-242

0

10.067

4.874

5.223

Konzessionen, 
Patente, Lizenzen und

ähnliche Rechte

Kundenbezie-
hungen und

ähnliche Werte

Entwicklungs-
ausgaben

Gesamt
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(18) Geschäfts- oder Firmenwerte
Die Geschäfts- oder Firmenwerte beinhalten Beträ-
ge aus der Übernahme von Geschäftsbetrieben 
(Asset Deals) sowie aus der Kapitalkonsolidierung. 

Die Geschäfts- oder Firmenwerte entwickelten sich
wie folgt:

Einheiten auf Segmentebene (CGU-EBENE) zuge-
ordnet worden. Die Geschäfts- oder Firmenwerte
setzen sich wie folgt zusammen:

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Zur Durchführung von jährlichen bzw. anlassbezo-
genen („Triggering events“) Werthaltigkeitstests
(Impairment-Tests) sind die Geschäfts- oder Fir-
menwerte den Zahlungsmittel generierenden 

sprechen der Rendite, die Anleger in einer Investi-
tion in Aktien erwarten. Bei den Fremdkapitalkos-
ten sind Marktkonditionen für Kredite zu berück-
sichtigen. Der im Dezember 2008 aus den
Kapitalkosten des SURTECO Konzerns abgeleitete
Abzinsungssatz beträgt 9,0 % vor Steuern. 

Im Geschäftsjahr 2008 stellte der SURTECO Konzern
fest, dass bei den Zahlungsmittel generierenden
Einheiten, denen Geschäfts- oder Firmenwerte mit
unbegrenzter wirtschaftlicher Nutzungsdauer zu-
geordnet wurden, keine Wertminderung zu be-
rücksichtigen ist.

Der zur Durchführung des Wertminderungstests zu
ermittelnde Nutzungswert wird auf der Grundlage
eines Unternehmensbewertungsmodells (Discoun-
ted Cashflow) ermittelt. Der Berechnung liegen
Cash-Flow-Planungen zugrunde, die auf der vom
Vorstand genehmigten und im Zeitpunkt der Durch-
führung des Impairment-Tests gültigen Mittelfrist-
planung für eine Periode von fünf Jahren basieren.
In diese Planungen fließen Erfahrungen ebenso ein
wie Erwartungen hinsichtlich der zukünftigen Markt-
entwicklung. Die Wachstumsraten werden für jede
Tochtergesellschaft individuell auf der Basis von
volkswirtschaftlichen Rahmendaten des regionalen
Marktes, der Marktchancen und der Erfahrungen
der Vergangenheit geschätzt.

Die Kapitalkosten sind als gewichteter Durchschnitt
der Eigen- und Fremdkapitalkosten zu ermitteln,
wobei die jeweiligen Anteile am Gesamtkapital aus-
schlaggebend sind. Die Eigenkapitalkosten ent-

Stand 1.1.

Währungsanpassung

Zugang

Anpassung Kaufpreisallokation

Stand 31.12.

109.860

-1.908

275

108.227

0

108.227

97.545

-352

18.142

115.335

-5.475

109.860

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Strategische Geschäftseinheit Papier

Strategische Geschäftseinheit Kunststoff

6.878

101.349

108.227

6.878

102.982

109.860
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(20) Ertragsteuerschulden
Die Steuerschulden enthalten die für das Geschäftsjahr
2008 oder frühere Geschäftsjahre anfallenden und

noch nicht gezahlten Ertragsteuern sowie erwarte-
te Steuerzahlungen für Vorjahre. Latente Steuern
sind nicht enthalten.

(19) Anteile an assoziierten Unternehmen und Finanzanlagen

167

0

0

167

1

0

168

0

0

0

0

0

168

167

0

41

0

41

6

-40

7

0

0

0

0

0

7

41

0

0

0

0

21.814

0

21.814

0

0

0

11.185

11.185

10.629

0

1.771

55

-94

1.732

0

-49

1.683

0

0

0

0

0

1.683

1.732

1.938

96

-94

1.940

21.821

-89

23.672

0

0

0

11.185

11.185

12.487

1.940

Anteile an 
verbundenen
Unternehmen

[ Beträge in T€ ]

Beteiligungen

FINANZANLAGEN

Wertpapiere Assoziierte
Unternehmen

Gesamt

Anschaffungskosten

Stand 1.1.2007

Zugänge

Abgänge

Stand 31.12.2007

Zugänge

Abgänge

Stand 31.12.2008

Abschreibungen

Stand 1.1.2007

Abgänge

Stand 31.12.2007

Abschreibungen

Stand 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2008

Restbuchwert zum 31.12.2007

Detaillierte Angaben zu den Anteilen an verbunde-
nen Unternehmen, Beteiligungen und assoziierten
Unternehmen unterbleiben aus Wesentlichkeits-
gründen. Die in den Finanzanlagen ausgewiesenen

Wertpapiere betreffen ein Aktienpaket in Höhe von
3,02 % des Grundkapitals an der Pfleiderer AG,
Neumarkt.

[ Beträge in T€ ]

Restrukturierungsrückstellungen

Gewährleistung

Marktbewertung Finanzderivate

Rechtsstreitigkeiten

Übrige

7.011

1.340

446

0

136

8.933

7.011

960

34

0

58

8.063

0

-63

-34

-313

-123

-533

0

-40

0

0

-14

-54

0

483

446

313

215

1.457

1.1.2008 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2008

(21) Kurzfristige Rückstellungen
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Die Restrukturierungsrückstellungen in Höhe von
Mio. € 7,0 enthalten im Wesentlichen Personalkos-
ten für Abfindungszahlungen. Um die Personalstär-
ke an die Beschäftigungslage anzupassen, ist kon-
zernweit der Abbau von rund 320 Arbeitsplätzen
erforderlich. Des Weiteren sieht das Restrukturie-
rungsprogramm bei der SGE Papier die Verlagerung
der Kantenfertigung vom Standort Buttenwiesen an
die Produktionsstätte Sassenberg vor. Bei der SGE

Kunststoff wird die in 2007 begonnene Verlage-
rung der Produktion von Montreal/Kanada nach
Greensboro/USA ausgedehnt.

Unter den Finanzderivaten werden insbesondere 
Devisentermingeschäfte sowie Zins- und Wäh-
rungsswaps mit einer Laufzeit von weniger als einem
Jahr ausgewiesen.

(23) Finanzschulden und sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

Unter den kurz- bzw. langfristigen Finanzschulden
werden die verzinslichen Verpflichtungen ein-
schließlich der Verbindlichkeiten aus Finance-Lea-
sing des SURTECO Konzerns ausgewiesen. 

Die Finanzschulden sind in Höhe von T€ 1.444 (Vor-
jahr: T€ 5.151) durch Grundpfandrechte abgesi-
chert. 

Im Geschäftsjahr 2007 wurden im Rahmen eines
US-Private Placement Fremdmittel im Gesamtum-
fang von rund Mio. € 150 aufgenommen. Das US-
Private Placement umfasst eine US-$ Tranche von
Mio. US-$ 70 mit einer Laufzeit von 10 Jahren und

Euro-Tranchen von Mio. € 100 mit Laufzeiten von
7 bzw. 12 Jahren. Die Darlehen sind endfällig rück-
zahlbar und mit Festzinsvereinbarungen zwischen
5,5 % - 5,7 % vor Absicherung ausgestattet. Die Ka-
pitalzahlungs- und Zinsströme in US-$ wurden voll-
ständig mit Zins- und Währungsswaps in Euro ge-
sichert. Dadurch ergaben sich im Berichtsjahr
folgende Effekte: Realisierung eines Zinsertrags von
T€ 219 (Vorjahr: T€ 257), Erhöhung des Eigenkapi-
tals (vor Abzug latenter Steuern) um T€ 8.665 (Vor-
jahr: T€ 4.366) durch die direkte Erfassung der
Cashflow-Hedges in der Position Marktbewertung
Finanzinstrumente, Reduzierung der US-$ Verbind-
lichkeit um T€ 1.711 (Vorjahr: T€ 4.226) aufgrund
der Stichtagsbewertung und erfolgsneutrale Erfas-
sung des Marktwerts der Sicherungsgeschäfte in

Die Verbindlichkeiten aus Arbeitsverhältnissen bein-
halten im Wesentlichen Verpflichtungen aus Tantie-
men, Prämien, Urlaubs- und Arbeitszeitguthaben.

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Verbindlichkeiten aus Arbeitsverhältnissen

Boni und Werbekostenzuschüsse

Kreditorische Debitoren

Steuerverbindlichkeiten (Umsatzsteuer)

Berufsgenossenschaft

Aufsichtsratsvergütungen

Übrige

- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

8.760

897

1.890

151

535

178

2.030

14.441

686

12.956

2.031

1.859

138

525

512

1.804

19.825

990

(22) Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten
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Höhe von T€ 5.181 in den sonstigen langfristigen
Vermögenswerten (Vorjahr: T€ 1.853 in den sons-
tigen langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten).
Für die übrigen langfristigen Bankverbindlichkeiten
sind im Wesentlichen Festzinsvereinbarungen ver-
einbart worden, deren Zinssätze in einer Bandbrei-
te von 3,75 % bis 5,80 % liegen. 

Die kurzfristigen Finanzschulden enthalten die kurz-
fristig in Anspruch genommenen und variabel ver-
zinsten Betriebsmittelkreditlinien, den kurzfristigen
Anteil der Darlehensverbindlichkeiten und die Fi-
nance-Leasing-Verbindlichkeiten von T€ 6.564 (Vor-
jahr: T€ 1.429).

Die Verbindlichkeiten aus Finance-Leasing-Ver-
pflichtungen werden über die Vertragslaufzeit auf-
gelöst und sind zum Stichtag wie folgt fällig:

Zukünftig zu leistende Leasingzahlungen

fällig innerhalb eines Jahres

fällig zwischen einem Jahr und fünf Jahren

fällig nach mehr als fünf Jahren

Zinsanteil

fällig innerhalb eines Jahres

fällig zwischen einem Jahr und fünf Jahren

fällig nach mehr als fünf Jahren

Barwert

fällig innerhalb eines Jahres

fällig zwischen einem Jahr und fünf Jahren

fällig nach mehr als fünf Jahren

9.307

3.410

6.826

-2.629

-1.566

-1.513

6.678

1.844

5.313

13.835

2.890

11.905

7.693

-951

-4.198

-1.579

1.939

7.707

6.114

15.760

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

[ Beträge in T€ ] 2007 2008

Marktbewertung Finanzderivate 01.853

Die sonstigen langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten stellen sich wie folgt dar:
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Die Fristigkeitsstruktur der langfristigen Finanzschulden und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten stellt
sich wie folgt dar:

Finanzschulden

- davon gegenüber Kreditinstituten

- davon aus Finance-Lease

Sonstige Verbindlichkeiten

189.255

7.257

196.512

0

196.512

154.453

5.049

159.502

0

159.502

2007 2008
1-5 Jahre mehr als Gesamt 1-5 Jahre mehr als Gesamt

5 Jahre 5 Jahre

34.802

2.208

37.010

0

37.010

200.531

14.331

214.862

1.853

216.715

149.786

6.114

155.900

1.853

157.753

50.745

8.217

58.962

0

58.962

[ Beträge in T€ ]

(24) Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Für Mitarbeiter der SURTECO Gruppe wurden be-
triebliche Altersversorgungszusagen getroffen. Die
Finanzierung erfolgte ausschließlich im Rahmen von

[ Beträge in T€ ]

Stand 1.1.2007

Zahlungen

Laufender Dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

Auflösung

Planvermögen

Stand 31.12.2007

Zahlungen

Laufender Dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

Auflösung

Planvermögen

Stand 31.12.2008

12.631

-786

-141

385

-699

-107

11.283

-41

11.242

-1.562

578

419

-848

-215

9.614

-25

9.589

2.171

-172

-466

0

0

-25

1.508

-122

1.386

-887

409

0

0

0

908

-39

869

Verpflichtungen
aus Altersteil-
zeitregelungen

Jubiläumsver-
pflichtungen

Gesamt

9.216

-584

283

385

-699

-78

8.523

81

8.604

-533

136

419

-855

-198

7.573

14

7.587

Pensions-
verpflichtungen

1.244

-30

42

0

0

-4

1.252

0

1.252

-142

33

0

7

-17

1.133

0

1.133

leistungsorientierten Plänen über Pensionsrückstel-
lungen. Die Rückstellungen für Pensionen und ähn-
liche Verpflichtungen entwickelten sich wie folgt:

Der Konzern erfasst versicherungsmathematische Ge-
winne oder Verluste aus leistungsorientierten Plänen
sofort im Eigenkapital (other comprehensive income).

Für 2008 beläuft sich der verrechnete Betrag unter Be-
rücksichtigung latenter Steuern auf T€ 604 (Vorjahr:
T€ 432).
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(25) Eigenkapital
Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der SURTECO
SE beträgt unverändert gegenüber dem Vorjahr 
€ 11.075.522,00. Es ist eingeteilt in 11.075.522
Stück auf den Inhaber lautende Stückaktien (Stamm-
aktien) entsprechend einer Beteiligung am Grundkapital
von jeweils € 1,00.

Der Vorstand ist ermächtigt, in der Zeit bis zum 7. Ju-
li 2010 das Grundkapital der Gesellschaft einmalig
oder mehrfach um insgesamt bis zu € 1.100.000,00
mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe auf
den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bareinla-
gen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I). Der Vorstand
kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Be-
zugsrecht der Aktionäre bis zu einem anteiligen Be-
trag des Grundkapitals von € 1.100.000,00 aus-
schließen, sofern die neuen Aktien zu einem
Aus gabebetrag ausgegeben werden, der den Börsenpreis
nicht wesentlich unterschreitet. Der Vorstand ist des
Weiteren ermächtigt, die neuen Aktien von einem Kre-
ditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder
§ 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KWG tätigen Un-
ternehmen übernehmen zu lassen mit der Ver-
pflichtung, sie den Aktionären zum Bezug anzubie-
ten. Sofern der Vorstand von den vorgenannten
Ermächtigungen zum Bezugsrechtsausschluss kei-
nen Gebrauch macht, kann das Bezugsrecht der
Aktionäre nur für den Ausgleich von Spitzenbeträ-
gen ausgeschlossen werden. Über den weiteren In-
halt der Aktienrechte und der Bedingungen der Aus-
gabe entscheidet der Vorstand mit Zustimmung des
Aufsichtsrats.

Der Vorstand ist ermächtigt, in der Zeit bis zum 7. Ju-
li 2010 das Grundkapital der Gesellschaft einmalig
oder mehrfach um insgesamt bis zu € 4.400.000,00
mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe auf
den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bareinla-
gen oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Ka-
pital II). Im Falle der Barkapitalerhöhung ist den Ak-
tionären ein Bezugsrecht einzuräumen, wobei der
Vorstand jedoch ermächtigt ist, Spitzenbeträge vom
gesetzlichen Bezugsrecht der Aktionäre auszu-
schließen. Der Vorstand ist des Weiteren ermächtigt,
die neuen Aktien von einem Kreditinstitut oder einem
nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b Abs. 1 Satz 1
oder Abs. 7 KWG tätigen Unternehmen übernehmen
zu lassen mit der Verpflichtung, sie den Aktionären
zum Bezug anzubieten. Im Falle der Sachkapitaler-
höhung ist der Vorstand ermächtigt, das gesetzliche

Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen. Über den
weiteren Inhalt der Aktienrechte und der Bedin-
gungen der Ausgabe entscheidet der Vorstand mit
Zustimmung des Aufsichtsrats.

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage der SURTECO SE enthält die
Beträge, um die die Einbringungswerte der im Rah-
men der Kapitalerhöhungen mit Sacheinlagen ein-
gebrachten Anteile an verbundenen Unternehmen
die auf die dafür gewährten SURTECO Aktien ent-
fallenden Beträge des Grundkapitals übersteigen. 

Im Konzernabschluss wurden aktive Aufrechnungs-
differenzen aus Kapitalkonsolidierung aufgrund der
Pooling-of-Interest-Methode im Jahr der Erstkonso-
lidierung gegen die Kapitalrücklage der SURTECO SE
aufgerechnet.

Gewinnrücklagen
In den Gewinnrücklagen sind enthalten:
• Einstellungen aus dem Jahresüberschuss des 

Konzerns
• Erfolgsneutrale Verrechnung von versicherungs-

mathematischen Gewinnen und Verlusten
• Unterschiede aus erfolgsneutralen Umrechnun-

gen von Jahresabschlüssen ausländischer Toch-
terunternehmen

• Auswirkungen aus der erfolgsneutralen Bewer-
tung von derivativen Finanzinstrumenten

• Nicht realisierte Gewinne aus Available for Sale
bilanzierten Eigenkapitalinstrumenten

• Korrekturen nach IAS 8 einschließlich latenter 
Steuern

• Änderungen aus der Kaufpreisallokation
Gislaved Folie AB

• Nicht realisierte Gewinne und Verluste aus 
Fremdwährungsdarlehen an Tochtergesellschaf-
ten, die die Voraussetzung einer Nettoinvestition
erfüllt haben

Dividendenvorschlag 
Die Dividendenausschüttung der SURTECO SE rich-
tet sich gemäß § 58 Abs. 2 AktG nach dem im
handelsrechtlichen Jahresabschluss der SURTECO
SE ausgewiesenen Bilanzgewinn. Nach dem han-
delsrechtlichen Jahresabschluss der SURTECO SE ist
ein Bilanzgewinn von T€ 3.877 (Vorjahr: T€ 12.183)
ausgewiesen. Vorstand und Aufsichtsrat der SURTECO
SE schlagen der Hauptversammlung vor, eine Divi-
dendenausschüttung von 0,35 € (Vorjahr: € 1,10) je



972008 KONZERNANHANG

Aktie, also insgesamt T€ 3.876 (Vorjahr: T€ 12.183),
vorzunehmen und den Restbetrag von T€ 1 (Vorjahr:
T€ 0) als Gewinnvortrag auf neue Rechnung vor-
zutragen.

Bei den Verpflichtungen aus Miet-, Pacht- und Lea-
singverträgen handelt es sich ausschließlich um sol-
che Mietverträge, bei denen Unternehmen des 
SURTECO Konzerns nach den IFRS-Vorschriften nicht
die wirtschaftlichen Eigentümer der gemieteten Ver-
mögenswerte sind.

Zahlungen aus Finance-Lease-Verhältnissen in der Pe-
riode sind in Höhe von T€ 2.263 (Vorjahr: T€ 2.194)
erfasst.

(27) Kapitalmanagement
Die Ziele des Kapitalmanagements leiten sich aus
der Finanzstrategie ab. Hierzu gehören die Sicherstellung
der Liquidität und die Gewährleistung des Zugangs
zum Kapitalmarkt. 
Maßnahmen zur Erreichung der Ziele des Kapital-
managements sind die Optimierung der Kapital-
struktur, Eigenkapitalmaßnahmen, Einhaltung der
Covenants, Akquisitionen und Divestments sowie
die Reduzierung der Finanzschulden.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde die Dividen-
de an die Ergebnissituation angepasst. Der nicht
für Investitionen und Dividendenzahlungen benötigte
Cashflow wurde zur Reduzierung der bestehenden
Nettoverschuldung verwendet. Die Privatplatzie-

rung des Darlehens im Geschäftsjahr 2007 dient der
zukunftsgerichteten Strategie des Konzerns. 
Die finanzwirtschaftliche Steuerung orientiert sich an
den in unserer Finanzstrategie festgelegten Kennzahlen.
Der Zinsdeckungsfaktor lag 2008 bei 5,3 (Vorjahr:
8,4). Die operative Schuldendeckung lag 2008 bei
22,2 % (Vorjahr: 35,4 %). Die Eigenkapitalquote be-
trug 36,8 % (Vorjahr: 36,7 %).
Aufgrund der internationalen Ausrichtung des Kon-
zerns sind je nach Region unterschiedliche rechtli-
che und regulatorische Vorschriften zu beachten. Stand
und Weiterentwicklung dieser Vorschriften werden
lokal und zentral verfolgt und Veränderungen im Rah-
men des Kapitalmanagements berücksichtigt.

(28) Finanzinstrumente und 
Finanzrisikomanagement

1. Sicherungsrichtlinien und Grundsätze des Fi-
nanzrisikomanagements
Durch die internationalen Aktivitäten des SURTECO
Konzerns wirken sich Änderungen der Zinsen und der
Währungskurse auf die Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage des SURTECO Konzerns aus. Die Risi-
ken resultieren aus Fremdwährungstransaktionen
im Rahmen des operativen Geschäfts, aus der Fi-
nanzierung sowie aus der Geldanlage. 
Corporate Treasury steuert zentral das Währungs- und
Zinsmanagement des Konzerns und entsprechend die
wesentlichen Geschäfte mit Finanzderivaten und
sonstigen Finanzinstrumenten. In Einzelfällen werden

(26) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Miet- und Operate-Leasingverträge, fällig

- innerhalb eines Jahres

- zwischen einem und fünf Jahren

- über fünf Jahre

Abnahmeverpflichtung

1.381

1.157

200

0

2.738

916

917

0

13.745

15.578

[ Beträge in T€ ] 2007 2008
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Währungsabsicherungsgeschäfte in den ausländi-
schen Tochtergesellschaften in enger Abstimmung mit
dem zentralen Treasury abgeschlossen. Kontrakt-
partner sind renommierte deutsche und internatio-
nale Banken. Der Einsatz von Finanzinstrumenten und
-derivaten erfolgt ausschließlich zur Absicherung
von Zins- und Währungsrisiken. Dabei kommen nur
marktgängige Instrumente mit ausreichender Markt-
liquidität zum Einsatz. Derivative Finanzinstrumente
zu Handelszwecken werden nicht gehalten. Risiko-
einschätzungen und Kontrollen werden laufend
durchgeführt.
Im Rahmen eines konzernweiten Berichtswesens mel-
den die Tochtergesellschaften ihre wesentlichen Wäh-
rungs- und Zinsrisiken, aufgrund derer eine Analyse
und Bewertung der Risikopositionen nach entschei-
dungsrelevanten Merkmalen vorgenommen wird.
Die vom Konzern zu Absicherungszwecken und zur
Reduzierung von Risiken abgeschlossenen derivati-
ven Finanzinstrumente werden monatlich bewertet.
Bei starken Schwankungen der Basiswerte wie Leit-
zinssätze und Währungsparitäten kann das Ergebnis
des Konzerns belastet werden.  

2. Finanzierungsrisiken
Die Refinanzierung des Konzerns und der Tochter-
gesellschaften erfolgt in der Regel zentral durch die
SURTECO SE. Der Großteil der Finanzschulden des Kon-
zerns hat Restlaufzeiten von mehr als fünf Jahren und
ist mit fixen Zinssätzen ausgestattet. Eine Ablösung
wesentlicher langfristiger Darlehen ist im Geschäftsjahr
2009 nicht erforderlich. Der Konzern arbeitet mit ei-
ner breiten Fremdkapitalgeberbasis, bestehend aus

Versicherungen und Banken, zusammen. In den Kre-
ditverträgen wurden mit den Fremdkapitalgebern
marktübliche Finanzkennzahlen vereinbart, die von
der SURTECO einzuhalten sind.

3. Liquiditätsrisiko
Corporate Treasury überwacht und steuert die Ent-
wicklung der Liquidität für die wesentlichen Toch-
tergesellschaften. Hierdurch ergibt sich jederzeit ein
aktuelles Bild über die Liquiditätsentwicklung. Auf-
grund des hohen Free Cashflows und der kurzen Zah-
lungsziele ist SURTECO ständig mit ausreichend
flüssigen Mitteln ausgestattet. Darüber hinaus kann
auf umfangreiche freie Kreditlinien zurückgegrif-
fen werden.
Dennoch können das Ergebnis und die Liquidität
durch den Ausfall von Kundenforderungen und die
Nichteinhaltung von Zahlungszielen belastet wer-
den. Diesen Risiken begegnet der Konzern durch
regelmäßige Bonitätsprüfungen der Kontrahenten und
einer sorgfältigen Überwachung säumiger Kunden.
Grundsätzlich ist das Debitoren-Kreditrisiko wegen
der breiten Kundenstruktur und entsprechender Kre-
ditversicherungen gering. Aufgrund der schwieri-
gen wirtschaftlichen Lage ist mit höheren Forde-
rungsausfällen und einer geringeren Abdeckung
durch Kreditversicherungen zu rechnen.

4. Zinsänderungs- und Währungsrisiken
Aus der globalen Ausrichtung der Geschäftsaktivitäten
des SURTECO Konzerns resultieren Lieferungs- und
Zahlungsströme in unterschiedlichen Währungen.
Grundsätzlich wird die Fakturierung in Euro bevor-
zugt. Währungsrisiken aus der Beschaffung von Roh-
stoffen sind vernachlässigbar, da überwiegend in

heimischer Währung eingekauft wird. Aus der Um-
rechnung der Geschäftszahlen und Bilanzen der aus-
ländischen Tochtergesellschaften in Euro können
sich Risiken ergeben, die nur bedingt sicherbar sind.
Zinsrisiken bestehen hauptsächlich für die kurzfris-
tigen Finanzschulden. Der überwiegende Teil der
langfristigen Finanzschulden ist mit Festzinssätzen aus-

Die folgende Übersicht zeigt die undiskontierten vertraglich vereinbarten Zahlungsmittelabflüsse aus 
Finanzschulden gegenüber Kreditinstituten ohne Kontokorrentverbindlichkeiten: 

Cashflows 2009 2010 - 2012                 2012 ff.
Buchwert 

[ Beträge in T€ ] 31.12.2008 Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung

203.480 10.797 14.306 28.388 36.331 40.022 155.341Finanzschulden
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gestattet. Den verbleibenden Zinsänderungs- und
Währungsrisiken begegnet die SURTECO SE durch die
Absicherung mit derivativen Finanzinstrumenten so-
wie mit regelmäßiger und intensiver Beobachtung un-
terschiedlicher Frühwarnindikatoren. 
Zur Begrenzung der Wechselkursrisiken sowie der 
Zinsänderungsrisiken betreibt der Konzern ein sys-
tematisches Devisen- und Zinsmanagement, das
zentral von der Holdinggesellschaft in Deutschland
gesteuert wird. 

Die folgende Tabelle zeigt zum Bilanzstichtag die Sen-
sitivität der im SURTECO Konzern vorhandenen de-
rivativen und variabel verzinslichen Finanzinstru-
mente auf den Anstieg bzw. den Rückgang der
Zinssätze um 100 Basispunkte (Sensitivitätsanalyse):

[ Beträge in T€ ] Gewinn- und Verlustrechnung Eigenkapital
100 bp 100 bp 100 bp 100 bp
Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang

Die Analyse unterstellt, dass alle weiteren Variablen, insbesondere die Wechselkurse, unverändert bleiben.

31.12.2008

Variabel verzinsliche Instrumente

Derivate 

Gesamt

31.12.2007

Variabel verzinsliche Instrumente

Derivate

Gesamt

-254

-4.302

-4.556

-327

-111

-438

254

4.021

4.275

24

573

597

-254

22

-232

-327

-111

-438

254

58

312

24

573

597

[ Beträge in T€ ] Gewinn- und Verlustrechnung Eigenkapital
10 % 10 % 10 % 10 %

Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang

Die Analyse unterstellt, dass alle weiteren Variablen, insbesondere die Zinssätze, unverändert bleiben.

31.12.2008

Finanzinstrumente

Derivate

Summe

31.12.2007

Finanzinstrumente

Derivate

Summe

-245

2.209

1.964

-709

-1.114

-1.823

200

284

484

580

-2.501

-1.921

-245

-2.045

-2.290

-709

0

-709

200

1.674

1.874

580

0

580

Ein Anstieg der wesentlichen Fremdwährungen im Konzern gegenüber dem Euro hätte im Konzern folgende
Auswirkungen:
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5. Wertschwankungen bei Wertpapieren
Die SURTECO SE hat sich im Januar 2008 an der Pflei-
derer AG, Neumarkt, mit einem Aktienpaket in Hö-
he von 3,02 % des Grundkapitals beteiligt. Aufgrund
der Turbulenzen an den Finanzmärkten und den
damit verbundenen massiven Kursverlusten wurde
im Geschäftsjahr 2008 eine Wertberichtigung des Ak-
tienpakets in Höhe von Mio. € 11,5 vorgenommen.
Die Wertberichtigung führt zu einer geänderten
Folgebewertung der Available for Sale bilanzierten
Wertpapiere. Eine Wertaufholung darf nur über das

Eigenkapital erfolgen. Jedes weitere Absinken des
Marktwerts des Aktienpakets unter den wertbe-
richtigten Buchwert führt zu einer weiteren er-
folgswirksamen Wertberichtigung. Infolge der wei-
terhin schwachen Aktienmärkte und des nachgebenden
Aktienkurses der Pfleiderer AG können weitere
Wertberichtigungen nicht ausgeschlossen werden.
Die Veränderung des Börsenindex MDAX kann sich
auf die als Available for Sale kategorisierten Ak-
tienbestände der Pfleiderer AG, Neumarkt, folgen-
dermaßen auswirken:

[ Beträge in T€ ] Gewinn- und Verlustrechnung Eigenkapital
10 % 10 % 10 % 10 %

Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang

31.12.2008

Pfleiderer AG -882882-5600
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60.468

34.465

5.044

10.804

158

5.181

217.930

13.820

18.290

13.593

444

0

99.977

10.804

158

249.813

444

97.782

31.662

5.048

208

1.066

0

225.999

15.760

22.580

18.633

446

1.852

134.492

208

1.066

267.212

446

6. Wertangaben zu Finanzinstrumenten
Die Buch- und Marktwerte nach Bewertungs-
kategorien für die finanziellen Vermögenswerte
und Verbindlichkeiten, aufgegliedert nach den Klas-
sen der Bilanz, stellen sich wie folgt dar:

Erläuterungen der Abkürzungen

fahfT Held for Trading  
lar Loans and Receivables 
afs Available for Sale  
flac Financial Liability at Amortised Cost 
flhfT Financial Liability Held for Trading

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte
Forderungen und Darlehen
zur Veräußerung verfügbar
zu fortgeführten Anschaffungskosten erfasste finanzielle Verbindlichkeiten
zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten

[ Beträge in T€ ]

Vermögenswerte

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

Sonstige finanzielle Vermögenswerte

Sonstige finanzielle Vermögenswerte

Derivate ohne Hedge-Beziehung

Derivate mit Hedge-Beziehung

Schulden

Finanzschulden

Finanzschulden aus Leasing

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

Sonstige übrige Verbindlichkeiten

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

- ohne Hedge-Beziehung

- mit Hedge-Beziehung

Davon aggregiert nach Bewertungs-
kategorien gem. IAS 39

Loans and Receivables

Available for Sale Financial Assets

Financial Assets Held for Trading

Financial Liabilities Measured at 
Amortised Cost

Financial Liabilities Held for Trading

60.468

34.465

5.044

10.804

158

5.181

201.645

13.820

18.290

13.593

444

0

99.977

10.804

158

253.269

444

97.782

31.662

5.048

208

1.066

0

230.101

15.760

22.580

18.633

446

1.852

134.492

208

1.066

271.314

446

LaR

LaR

LaR

AfS

FAHfT

n.a.

FLAC

n.a.

FLAC

FLAC

FLHfT

n.a.

LaR

AfS

FAHfT

FLAC

FLHfT

Kategorie
gem. IAS 39

Buchwert
31.12.2007

Marktwert 
31.12.2007

Buchwert
31.12.2008

Marktwert 
31.12.2008
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Die Finanzinstrumente der Kategorien „zur Veräu-
ßerung verfügbar“ und „zu Handelszwecken gehalten“
sind mit dem Zeitwert erfasst, es sei denn, dieser ist
nicht verlässlich ermittelbar. In diesem Fall werden
die finanziellen Vermögenswerte zu Anschaffungs-
kosten erfasst. Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente, Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen, sonstige finanzielle Vermögenswerte der Ka-
tegorie „Forderungen und Darlehen“ sowie Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten haben über-
wiegend kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen die
bilanzierten Werte zum Abschlussstichtag nähe-
rungsweise dem beizulegenden Zeitwert.

7. Derivative Finanzinstrumente
Die abgeschlossenen derivativen Finanzinstrumen-
te werden zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses erst-
malig in der Bilanz mit ihren Anschaffungskosten er-
fasst und in der Folge zu ihrem Marktwert am
Bilanzstichtag neu bewertet. Die Marktwerte der de-
rivativen Finanzinstrumente leiten sich aus den Be-
trägen ab, zu denen die betreffenden derivativen Fi-
nanzgeschäfte am Bilanzstichtag gehandelt bzw.
notiert werden, ohne Berücksichtigung gegenläufiger
Wertentwicklungen aus den Grundgeschäften. Die
Marktwerte von währungsbezogenen Geschäften wer-

den auf der Basis von aktuellen Referenzkursen un-
ter Berücksichtigung von Terminauf- und -abschlä-
gen bestimmt. Die Marktwerte der zinsbezogenen
Geschäfte werden auf der Basis abgezinster, zu-
künftig erwarteter Cashflows ermittelt; dabei wer-
den die für die Restlaufzeit der Finanzinstrumente
geltenden Marktzinssätze verwendet. 

Der Vorstand geht davon aus, dass das Engage-
ment in solchen Transaktionen keine wesentlichen
negativen Auswirkungen auf die Finanzlage hat.

[ Beträge in T€ ] 2007 2008
Nominal- Markt- Nominal- Markt-

betrag wert betrag wert

Negative Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente
werden unter den sonstigen Rückstellungen ausge-
wiesen.

Zinsbezogene Geschäfte

Währungsbezogene Geschäfte

Zins- und währungsbezogene Geschäfte

Sicherung einer geplanten Transaktion

-168

-847

5.181

0

4.166

42.269

19.082

50.082

0

111.433

-99

-27

-1.582

495

-1.213

41.904

2.704

50.892

0

95.500

Nominal- und Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente:
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(29) Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung ist gemäß IAS 7 erstellt. Sie
ist nach den Zahlungsströmen aus der betrieblichen
Tätigkeit, der Investitions- und der Finanzierungstä-
tigkeit gegliedert. Auswirkungen von Konsolidie-
rungskreisänderungen sind in den jeweiligen Positionen
eliminiert. Die Cashflows aus der Investitions- und Fi-
nanzierungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt,
der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit wird aus-
gehend vom Ergebnis vor Steuern und Minder-
heitsanteilen anderer Gesellschafter indirekt abgeleitet.
Gegenüber dem Vorjahr ist die Ausgangsgröße bei
der Kapitalflussrechnung das Ergebnis vor Steuern und
Anteilen anderer Gesellschafter.

Der Finanzmittelfonds beinhaltet nur die in der Bilanz
ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente der SURTECO Gruppe. In der SURTECO
Gruppe beruht die Steuerung der Finanzlage dage-
gen auf dem Finanzsaldo, zu dem neben den Zah-
lungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten auch
die Finanzschulden gehören.

Im Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit sind die
nicht zahlungswirksamen operativen Aufwendungen
und Erträge sowie das Ergebnis aus Abgängen des
Anlagevermögens eliminiert.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit setzt sich
aus Dividendenzahlungen, den Kapitaleinzahlun-
gen, den Aufnahmen und Tilgungen von Finanz-
schulden sowie Zinszahlungen aus Darlehen zu-
sammen.

(30) Segmentberichterstattung
Im Rahmen der Berichterstattung werden die Akti-
vitäten der SURTECO Gruppe gemäß den Regeln
von IFRS 8 (Operating Segments) nach Geschäfts-
segmenten abgegrenzt. Diese Aufgliederung orien-
tiert sich an der internen Steuerung und Berichter-
stattung. Sie berücksichtigt die produktorientierte
Ausrichtung von SURTECO in den beiden strategischen
Geschäftseinheiten (SGE) Papier und Kunststoff. Die
Zuordnung der jeweiligen Gesellschaften in die ent-
sprechenden Segmente entspricht grundsätzlich der
Aufstellung „Beteiligungsbesitz“. 

Die strategische Geschäftseinheit Papier (SGE P)
umfasst die Produktion und den Vertrieb von mela-
minbeschichteten Kanten, Finishfolien und Lamina-
ten sowie die Bedruckung von technischen Spezial-
papieren für den Einsatz in der internationalen
Möbelindustrie.
Zur strategischen Geschäftseinheit Kunststoff
(SGE K) zählen die Produktion und der Vertrieb
von thermoplastischen Kanten, Folien, Rollladen-
systemen, technischen Profilen, Leisten und Profilen
für den Fußboden-Fachgroßhandel, Fassadensyste-
men sowie Sortimente für Bau- und Heimwerkermärkte.
In der Spalte „Überleitung“ werden Konsolidie-
rungsmaßnahmen, die Holdinggesellschaft SURTECO
SE sowie Erträge, Aufwendungen, Vermögenswerte
und Schulden, die den Segmenten nicht direkt zu-
zuordnen sind, ausgewiesen. 

Den Segmentinformationen liegen die gleichen Aus-
weis-, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie
dem Konzernabschluss zugrunde. Es gibt keine Än-
derungen der Bewertungsmethoden im Vergleich
zu früheren Perioden. Forderungen und Verbind-
lichkeiten, Rückstellungen, Erträge und Aufwen-
dungen sowie Ergebnisse zwischen den Segmen-
ten werden in den Konsolidierungen eliminiert.
Konzerninterne Umsätze erfolgen zu marktüblichen
Preisen.

Entscheidungsträger im Hinblick auf die Ressour-
cenallokation und die Bewertung der Ertragskraft der
berichtspflichtigen Segmente ist der Vorstand. In
den jeweiligen Geschäftssegmenten werden hierzu
einheitliche Erfolgs- und Vermögensgrößen heran-
gezogen.

Die Geschäftsbeziehungen zwischen den Gesell-
schaften der Segmente werden grundsätzlich wie un-
ter fremden Dritten abgewickelt. Verwaltungsleistungen
werden als Kostenumlagen berechnet. 

XII. SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN
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2008

Außenumsatz

Konzerninnenumsatz

Gesamtumsatz

Zinserträge

Zinsaufwendungen

Abschreibungen

Segmentergebnis (EBT)

Erträge aus assoziierten Unternehmen

Segmentvermögen

Segmentschulden

Segmentnettovermögen

Buchwert at Equity bilanzierter Beteiligungen

Investitionen, Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte

Mitarbeiter

2007

Außenumsatz

Konzerninnenumsatz

Gesamtumsatz

Zinserträge

Zinsaufwendungen

Abschreibungen

Segmentergebnis (EBT)

Erträge aus assoziierten Unternehmen

Segmentvermögen

Segmentschulden

Segmentnettovermögen

Buchwert at Equity bilanzierter Beteiligungen

Investitionen, Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte

Mitarbeiter

402.984

0

402.984

2.895

-13.838

-19.731

15.777

-20

396.961

41.219

355.742

1.683

21.995

2.194

414.519

0

414.519

1.531

-10.398

19.060

46.927

55

406.064

43.418

362.646

1.732

30.109

2.121

0

-2.073

-2.073

2.711

-11.237

-102

-18.342

0

10.243

-83.599

93.842

0

67

15

0

-2.586

-2.586

1.388

-9.602

113

-9.384

0

8.671

-69.707

78.378

0

13

14

254.643

832

255.475

139

-1.746

-10.599

28.030

0

235.940

61.466

174.474

0

13.083

1.411

248.274

1.121

249.395

111

-492

9.419

36.437

0

238.652

31.275

207.377

0

9.896

1.327

148.341

1.241

149.582

45

-855

-9.030

6.089

-20

150.778

63.352

87.426

1.683

8.845

768

166.245

1.465

167.710

32

-304

9.528

19.874

55

158.741

81.850

76.891

1.732

20.200

780

[ Beträge in T€ ]

Segmentinformationen

SGE
PAPIER

ÜBER-
LEITUNG

SGE 
KUNST-
STOFF

SURTECO
KONZERN
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Deutschland

Restliches Europa

Asien/Australien

Amerika 

Übrige

37.904

2.517

1.639

1.749

0

43.809

138.673

175.119

36.518

49.659

3.015

402.984

26.052

1.914

783

1.360

0

30.109

144.940

173.971

34.289

58.402

2.917

414.519

[ Beträge in T€ ]

Segmentinformationen nach regionalen Märkten

Überleitung von den Bilanzwerten zum Nettosegmentvermögen

Umsatzerlöse UmsatzerlöseInvestitionen Investitionen
2007 2008

Bilanzsumme

abzüglich finanzielle Vermögenswerte

- flüssige Mittel

- Finanzanlagen

- Steuerforderungen/latente Steuern

- Finanzderivate

Segmentvermögen

Kurz- und langfristige Schulden

abzüglich finanzielle Verbindlichkeiten

- kurz- und langfristige Finanzschulden

- Finanzderivate

- Steuerschulden/latente Steuern

- Pensionsrückstellungen

Segmentschulden

Nettosegmentvermögen

490.073

60.468

12.535

14.770

5.339

396.961

309.556

231.751

444

26.553

9.589

268.337

41.219

355.742

516.728

97.782

1.939

9.877

1.066

406.064

327.222

241.758

2.298

28.506

11.242

283.804

43.418

362.646

[ Beträge in T€ ] 2007 2008
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(32) Aktienbesitz des Vorstands 
und Aufsichtsrats der SURTECO SE
Zum Bilanzstichtag befanden sich 10.230 Stück 
Aktien (Vorjahr: 7.130) der Gesellschaft im Besitz der
Mitglieder des Vorstands und 205.755 Stück Aktien
(Vorjahr: 170.455) im Besitz der Mitglieder des Auf-
sichtsrates.

(33) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Bis zum 2. April 2009 ergaben sich keine Ereignisse
oder Entwicklungen, die zu einer wesentlichen Än-
derung des Ausweises oder Wertansatzes der einzelnen
Vermögenswerte oder Schulden zum 31. Dezember
2008 führen könnten. 
Zum Ende des ersten Quartals 2009 musste das von
SURTECO gehaltene Aktienpaket an der Pfleiderer AG,
Neumarkt, wegen der Kursentwicklung erneut in
Höhe von Mio. € 6,0 wertberichtigt werden.

(31) Bezüge der Organmitglieder 
und früheren Organmitglieder
Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats für das Ge-
schäftsjahr 2008 betragen T€ 178 (Vorjahr: T€ 508). 
Erfolgsorientierte Vergütung für den Vorstand: Die Ver-
gütung der Vorstandsmitglieder ist überwiegend er-
folgsorientiert. Sie umfasst einen kleineren fixen und
einen überwiegend variablen Bestandteil. Der varia-
ble Bestandteil ist eine ergebnisabhängige Tantieme
und wird auf der Grundlage des Ergebnisses vor
Steuern (EBT) des Konzerns nach IFRS unter Berück-
sichtigung der Umsatzrendite ermittelt. Für das Ge-
schäftsjahr 2008 betrug das Festgehalt der aktiven Mit-
glieder des Vorstands T€ 504 (Vorjahr: T€ 504). Für
die ergebnisabhängige Tantieme wurde eine Rückstellung
in Höhe von T€ 1.600 (Vorjahr: T€ 2.888) gebildet. Die
sonstigen Gehaltsbestandteile beliefen sich auf T€ 193
(Vorjahr: T€ 102). 
Nach § 286 Abs. 5 HGB sind die individualisierten An-
gaben nach § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a Satz 5
bis 9 HGB aufgrund des Beschlusses der Hauptver-
sammlung vom 31. August 2007 und 24. Juni 2008
unterblieben.
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XIII. ORGANE DER GESELLSCHAFT (zum 31. dezember 2008) 

Vorstand

Name 

Friedhelm Päfgen
Kaufmann 
Buttenwiesen-Pfaffenhofen
Vorsitzender, SGE Papier

Dr.-Ing. Herbert Müller
Diplom-Ingenieur
Heiligenhaus
SGE Kunststoff

Weitere Mandate*:

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Döllken-Kunststoffverar-
beitung GmbH, Gladbeck
Mitglied des Aufsichtsrats der Pfleiderer AG, Neumarkt 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Döllken-Kunststoffverarbeitung GmbH, 
Gladbeck
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Ewald Dörken AG, Herdecke

Aufsichtsrat

Name 

Anteilseignervertreter

Dr.-Ing. Jürgen Großmann
Vorsitzender des Vorstands 
RWE Aktiengesellschaft
Essen
Vorsitzender

Björn Ahrenkiel
Rechtsanwalt, Hürtgenwald
1. stellvertretender Vorsitzender 

Bernd Dehmel
Kaufmann, Marienfeld
2. stellvertretender Vorsitzender 

Dr. Matthias Bruse
Rechtsanwalt, München

Jakob-Hinrich Leverkus
Kaufmann, Hamburg

Dr.-Ing. Walter Schlebusch 
Geschäftsführer
Bereich Banknote
Giesecke & Devrient GmbH
München

Weitere Mandate*:

Mitglied des Aufsichtsrats der Deutschen Bahn AG, Berlin
Mitglied des Aufsichtsrats der Volkswagen AG, Wolfsburg
Mitglied des Aufsichtsrats der
– British American Tobacco (Industrie) GmbH, Hamburg
– BATIG Gesellschaft für Beteiligungen mbH, Hamburg
– British American Tobacco (Germany) Beteiligungen GmbH, Hamburg
Member of the Board, Hanover Acceptances Limited, London

Mitglied des Aufsichtsrats der Klöpfer & Königer GmbH & Co. KG, Garching
Mitglied des Aufsichtsrats der Smart IPO AG, München

Beiratsmitglied der Drewsen Spezialpapiere GmbH + Co. KG, Lachendorf
Beiratsmitglied der Dinse GmbH, Hamburg
Mitglied des Aufsichtsrats der SFC, Smart Fuel Cell AG, Ottobrunn
Mitglied des Aufsichtsrats der MIT Munich Industrial Technologies AG, 
Unterhaching (seit 31.3.2008)
Mitglied des Beirats der elcomax GmbH, München (seit 14.11.2008)

* Mitgliedschaften in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien
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Arbeitnehmervertreter

Hans-Jürgen Diesner
Fachkaufmann für Marketing, 
Versmold 

Richard Liepert
Betriebsratsvorsitzender, Wertingen

Udo Semrau
Betriebsratsvorsitzender, Gladbeck
bis 31.1.2008

Udo Sadlowski
Ausbildungsleiter, Essen
seit 1.2.2008

Vorstand und Aufsichtsrat der SURTECO SE haben
gemäß § 161 Satz 1 AktG am 23. Dezember 2008
eine Entsprechenserklärung zum Corporate Gov-
ernance Kodex abgegeben und den Aktionären
auf der Website der Gesellschaft zugänglich gemacht.

Hiernach soll den Verhaltensempfehlungen der
„Regierungskommission Deutscher Corporate Gov-
ernance Kodex“ in allen wesentlichen Punkten
entsprochen werden.

XIV. ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX GEMÄSS § 161 SATZ 1 AKTG 

Gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG sind wir gehalten,
den Inhalt der uns im Geschäftsjahr zugegangenen
Mitteilungen nach § 21 Abs. 1 oder Abs.1a des Wert-
papierhandelsgesetzes wiederzugeben. Zu diesen
Mitteilungen sind Personen verpflichtet, deren Stimm-
rechte an der SURTECO SE durch Erwerb, Veräuße-

rung oder in sonstiger Weise direkt oder indirekt 3 %,
5 %, 10 %, 15 %, 20 %, 25 %, 30 %, 50 % oder
75 % erreichen oder über- oder unterschreiten. Bis
zum Bilanzstichtag haben wir von den folgenden
Schwellenüberschreitungen Kenntnis erhalten:

XV. STIMMRECHTSMITTEILUNGEN NACH § 21 WPHG / § 160 ABS. 1 NR. 8 AKTG
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Aktionär Stimmrechts-
anteil insgesamt  

in %

Hinzurechnung in %

72,2495

73,0873

74,2394

74,2394

74,2394

73,7969

73,7969

6,4155

6,4155

6,4155

11,9306

73,8181

70,4653

70,4653

73,8283

73,8290

73,7969

73,7969

74,2715

73,8111

73,8330

73,8181

73,8725

73,8612

73,7973

64,2209

61,2883

72,2480

72,2480

72,2480

52,9312

20,8657

52,9312

6,4155

6,4155

6,4155

69,3983
0,1580

68,6596

1,8057
68,6596

73,4110
0,0213

73,3773

65,5132

8,2837

65,5132

8,2837

65,5132

73,6550

73,6550

73,6550

70,7774

73,5699

71,0048

Christa Linnemann, Gütersloh

Claus Linnemann, Gütersloh

Elke Schlautmann, Hamburg

Katrin Schlautmann, Gütersloh

Christian Schlautmann, Gütersloh

Klöpfer & Königer Management GmbH,
Garching

Klöpfer & Königer GmbH & Co. KG, 
Garching

G.Schürfeld + Co. (GmbH & Co.), Hamburg

G.A.Schürfeld Verwaltungs GmbH, Hamburg

PKG Schürfeld GmbH, Hamburg

Jens Schürfeld, Hamburg

Johan Viktor Bausch, München

J.V.Bausch GmbH & Co. 
Vermögensverwaltungs KG, Grünwald

J. V. Bausch GmbH, Grünwald

Ricarda Bausch, Glashütten

Oliver Bausch, Osnabrück

Th. Bausch GmbH & Co. 
Vermögensanlage KG, Berlin

Th. Bausch GmbH, Berlin

Dr. Dr. Thomas Bausch, Berlin

Coralie Anna Bausch, Berlin

Camilla Bausch, Berlin

Constanze Bausch, Berlin

Marion Ramcke, Hannover

Hans Christian Ahrenkiel, Hürtgenwald

Björn Ahrenkiel, Hürtgenwald

18.03.05

18.03.05

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.01.07

01.01.07

01.01.07

01.01.07

01.04.02

09.03.06

09.03.06

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

01.04.02

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (1)  Nr.1 WpHG  
§ 22 (1) Nr. 1 iVm 
§ 22 (2) WpHG

§ 22 (1) Nr. 1 WpHG

§ 22 (1) Nr. 1 WpHG

§ 22 (1) Nr. 1 WpHG

§ 22 (2) WpHG  
§ 22 (1) Nr. 4 WpHG

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (1) Nr. 1 WpHG
§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  
§ 22 (1) Nr. 6 WpHG

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (1)  Nr.1 WpHG  
§ 22 (1) Nr. 1 iVm
§ 22 (2) WpHG 

§ 22 (1)  Nr.1 WpHG  
§ 22 (1) Nr. 1 iVm
§ 22 (2) WpHG 

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

§ 22 (2) WpHG  

Tag des Erreichens der
Schwellengrenzen der 
Bestandsaufnahme

STIMMRECHTSMITTEILUNGEN NACH § 21 WPHG / § 160 ABS. 1 NR. 8 AKTG    
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Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Delta Lloyd Europees Deelnemingen Fonds NV,
Amsterdam, Niederlande, an der Surteco SE die 5%-
Schwelle gemäß § 21 Abs. 1 WpHG überschritten.
An diesem Tag hielt die Delta Lloyd Europees Deel-
nemingen Fonds NV 5,01 % der Stimmrechte der Sur-
teco SE (Stimmrechte aus 555.000 Stammaktien). 

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Delta Lloyd Asset Management NV, Amsterdam,
Niederlande, an der Surteco SE die 5%-Schwelle
gemäß § 21 Abs. 1 WpHG überschritten. An diesem
Tag hielt die Delta Lloyd Asset Management NV
5,01 % der Stimmrechte der Surteco SE (Stimm-
rechte aus 555.000 Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Delta Lloyd Asset Ma-
nagement NV über die Delta Lloyd Europees Deel-
nemingen Fonds NV gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1
und Nr. 6 WpHG zugerechnet.
Das kontrollierte Unternehmen durch welches die
Stimmrechte gehalten werden ist die Delta Lloyd Eu-
ropees Deelnemingen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Delta Lloyd NV, Amsterdam, Niederlande, an der Sur-
teco SE die 5%-Schwelle gemäß § 21 Abs. 1 WpHG
überschritten. An diesem Tag hielt die Delta Lloyd NV
5,01 % der Stimmrechte der Surteco SE (Stimm-
rechte aus 555.000 Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Delta Lloyd NV über die
Delta Lloyd Europees Deelnemingen Fonds NV gemäß
§ 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Nr. 6 und Satz 2 und 3 WpHG
zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:
Delta Lloyd Asset Management NV und Delta Lloyd
Europees Deelnemingen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
CGU International Holdings BV, London, Groß-
britannien, an der Surteco SE die 5%-Schwelle gemäß
§ 21 Abs. 1 WpHG überschritten. An diesem Tag hielt
die CGU International Holdings BV 5,01 % der Stimm-
rechte der Surteco SE (Stimmrechte aus 555.000
Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der CGU International Hol-
dings BV über die Delta Lloyd Europees Deelnemin-
gen Fonds NV gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Nr. 6
und Satz 2 und 3 WpHG zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:

Delta Lloyd NV, Delta Lloyd Asset Management NV und
Delta Lloyd Europees Deelnemingen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Aviva International Holdings Limited, London, Groß-
britannien, an der Surteco SE die 5%-Schwelle ge-
mäß § 21 Abs. 1 WpHG überschritten. An diesem Tag
hielt die Aviva International Holdings Limited 5,01 %
der Stimmrechte der Surteco SE (Stimmrechte aus
555.000 Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Aviva International Hol-
dings Limited über die Delta Lloyd Europees Deelne-
mingen Fonds NV gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1,
Nr. 6 und Satz 2 und 3 WpHG zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:
CGU International Holdings BV, Delta Lloyd NV, Del-
ta Lloyd Asset Management NV und Delta Lloyd Eu-
ropees Deelnemingen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der Avi-
va Insurance Limited, Perth/Scotland, Großbritan-
nien, an der Surteco SE die 5%-Schwelle gemäß § 21
Abs. 1 WpHG überschritten. An diesem Tag hielt die
Aviva Insurance Limited 5,01 % der Stimmrechte der
Surteco SE (Stimmrechte aus 555.000 Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Aviva Insurance Limited
über die Delta Lloyd Europees Deelnemingen Fonds
NV gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Nr. 6 und Satz 2
und 3 WpHG zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:
Aviva International Holdings Limited, CGU International
Holdings BV, Delta Lloyd NV, Delta Lloyd Asset Ma-
nagement NV und Delta Lloyd Europees Deelnemin-
gen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der 
Aviva International Insurance Limited, London, Groß-
britannien, an der Surteco SE die 5%-Schwelle gemäß
§ 21 Abs. 1 WpHG überschritten. An diesem Tag hielt
die Aviva International Insurance Limited 5,01 % der
Stimmrechte der Surteco SE (Stimmrechte aus 555.000
Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Aviva Insurance Limited
über die Delta Lloyd Europees Deelnemingen Fonds
NV gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Nr. 6 und Satz 2
und 3 WpHG zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:
Aviva Insurance Limited, Aviva International Holdings
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Am 1. Januar 2009 hat der Stimmrechtsanteil der Gus-
tav und Catharina Schürfeld Stiftung, Lachen-
dorf, Deutschland, an der SURTECO SE, Buttenwie-
sen-Pfaffenhofen, die 50%, 30%, 25%, 20%, 15%,
10%, 5% und 3%-Schwelle gemäß § 21 Abs. 1
WpHG unterschritten. An diesem Tag hielt die Gus-
tav und Catharina Schürfeld Stiftung 2,24 % der
Stimmrechte der SURTECO SE (Stimmrechte aus
247.600 Stammaktien). Davon hielt die Gustav und
Catharina Schürfeld Stiftung 2,23 % der Stimm-
rechte (Stimmrechte aus 246.600 Stammaktien) di-
rekt, 0,01 % der Stimmrechte (Stimmrechte aus
1.000 Stammaktien) werden ihr über § 22 Abs. 1 Nr.
1 WpHG und gleichzeitig gemäß § 22 Abs. 2 WpHG
zugerechnet.

Am 1. Januar 2009 hat der Stimmrechtsanteil der SFO
Holding GmbH, Hamburg, Deutschland, an der
SURTECO SE, Buttenwiesen-Pfaffenhofen, die 50%,
30%, 25%, 20%, 15%, 10%, 5% und 3%-Schwel-
le gemäß § 21 Abs. 1 WpHG unterschritten. An die-
sem Tag hielt die SFO Holding GmbH 0,05 % der Stimm-
rechte der SURTECO SE (Stimmrechte aus 5.000
Stammaktien). Davon hielt die SFO Holding GmbH
0,01 % der Stimmrechte (Stimmrechte aus 1.000
Stammaktien) direkt, 0,04 % der Stimmrechte (Stimm-
rechte aus 4.000 Stammaktien) werden ihr gemäß
§ 22 Abs. 2 WpHG zugerechnet. 

Limited, CGU International Holdings BV, Delta Lloyd
NV, Delta Lloyd Asset Management NV und Delta Lloyd
Europees Deelnemingen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der Avi-
va Group Holdings Limited, London, Großbritan-
nien, an der Surteco SE die 5%-Schwelle gemäß § 21
Abs. 1 WpHG überschritten. An diesem Tag hielt die
Aviva Group Holdings Limited 5,01 % der Stimmrechte
der Surteco SE (Stimmrechte aus 555.000 Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Aviva Group Holdings
Limited über die Delta Lloyd Europees Deelnemingen
Fonds NV gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Nr. 6 und
Satz 2 und 3 WpHG zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:
Aviva International Insurance Limited, Aviva Insuran-
ce Limited, Aviva International Holdings Limited, CGU
International Holdings BV, Delta Lloyd NV, Delta Lloyd
Asset Management NV und Delta Lloyd Europees
Deelnemingen Fonds NV.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der Avi-
va plc., London, Großbritannien, an der Surteco SE
die 5%-Schwelle gemäß § 21 Abs. 1 WpHG über-
schritten. An diesem Tag hielt die Aviva plc. 5,01 %
der Stimmrechte der Surteco SE (Stimmrechte aus
555.000 Stammaktien). 
Alle Stimmrechte werden der Aviva plc. über die Del-
ta Lloyd Europees Deelnemingen Fonds NV gemäß §
22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Nr. 6 und Satz 2 und 3 WpHG
zugerechnet.
Die Kette der kontrollierten Unternehmen durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden ist folgende:
Aviva Group Holdings Limited, Aviva International
Insurance Limited, Aviva Insurance Limited, Aviva In-
ternational Holdings Limited, CGU International Hol-
dings BV, Delta Lloyd NV, Delta Lloyd Asset Ma-
nagement NV und Delta Lloyd Europees Deelnemingen
Fonds NV.

Die Prudential plc., London, Großbritannien, hat die
3%-Schwelle des § 21 Abs. 1 WpHG am 28. November
2008 unterschritten und hält nunmehr 2,91 %
(323.034 Aktien mit Stimmberechtigung) der Stimm-
rechte an der SURTECO SE. Diese 2,91 % der Stimm-
rechte (323.034 Aktien mit Stimmberechtigung)
werden ihr gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WpHG
in Verbindung mit § 22 Abs. 1 Satz 2 WpHG zuge-
rechnet.
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 
(Bilanzeid)

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen
der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt
und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf
einschließlich des Geschäftsergebnisses und die La-
ge des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt
wird, sowie die Chancen und Risiken der voraus-
sichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben
sind.

Buttenwiesen-Pfaffenhofen, 2. April 2009
Der Vorstand

Friedhelm Päfgen Dr.-Ing. Herbert Müller
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Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-
den die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für
die Angaben im Konzernabschluss und Bericht über
die Lage der Gesellschaft und des Konzerns über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse
der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter -
nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskrei-
ses, der angewandten Bilanzierungs- und Konsoli-
dierungsgrundsätze und der wesentlichen
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses und des Berichtes über die Lage der Ge-
sellschaft und des Konzerns.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung
bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-
zernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1
HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif-
ten und vermittelt unter Beachtung dieser Vor-
schriften ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns. Der Bericht über die Lage
der Gesellschaft und des Konzerns steht in Einklang
mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der SURTECO SE aufgestellten Kon-
zernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrech-
nung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie
den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des
Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1.1. 2008 bis 31.12.
2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss
und Bericht über die Lage der Gesellschaft und des
Konzerns nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden
sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften,
liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertre-
ter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung ei-
ne Beurteilung über den Konzernabschluss und den
Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Kon-
zerns abzugeben.
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße,
die sich auf die Darstellung des durch den Kon-
zernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden
Rechnungslegungsvorschriften und durch den Bericht
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns ver-
mittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des
Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche

Berlin, 6. April 2009

RöverBrönner KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Rainer Weichhaus, Wirtschaftsprüfer
Udo Heckeler, Wirtschaftsprüfer

BesTäTiGunGsVermerK
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V

V

V

V

V

V

V

V

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

99,00
1,00

100,00

100,00

100

500

510

510

510

510
513

500

510

500

510

511

512

513

514

515

516

W. Döllken & Co. GmbH, Gladbeck 

Döllken-Kunststoffverarbeitung GmbH, Gladbeck

Vinylit Fassaden GmbH, Kassel

SURTECO Australia Pty Limited, Sydney 

Doellken PTE Ltd., Singapur (1.1.2009: SURTECO PTE Ltd.) 

PT Doellken Bintan Edgings & Profiles, Bintan

Döllken-Profiltechnik GmbH, Dunningen

SURTECO France S.A.S., Beaucouzé

Deutschland

Deutschland

Deutschland

Australien

Singapur

Indonesien

Deutschland

Frankreich

OBERGESELLSCHAFT

Firmen-
Nr.

Segment/Name der Gesellschaft Land Konsolidiert Beteiligungs-
quote der

SURTECO SE

Beteiligung
bei Nr.

100 SURTECO SE, Buttenwiesen-Pfaffenhofen Deutschland

STRATEGISCHE GESCHÄFTSEINHEIT PAPIER

V

E

V

V

V

V

V

V

V

V

V

100,00

30,00

100,00

100,00

70,00
30,00

100,00

100,00

100,00

100,00

50,00
50,00

100,00

100

300

100

100

210
401

401

401

401

401

401
510

100

300

310

401

210

405

410

420

441

460

470

499

Bausch Decor GmbH, Buttenwiesen-Pfaffenhofen

Saueressig Design Studio GmbH, Mönchengladbach

BauschLinnemann GmbH, Sassenberg 

Bausch (U.K.) Limited, Burnley 

BauschLinnemann UK Ltd., Burnley

Kröning GmbH & Co., Hüllhorst 

Kröning Verwaltungsgesellschaft mbH, Hüllhorst 

BauschLinnemann North America, Inc., Greensboro

SURTECO Decorative Material (Taicang) Co. Ltd.

Arbe s.r.l., Martellago (ab 1.1.2009: SURTECO Italia s.r.l.)

BauschLinnemann Beteiligungsgesellschaft mbH, Sassenberg 

Deutschland

Deutschland

Deutschland

Großbritannien

Großbritannien

Deutschland

Deutschland

USA

China

Italien

Deutschland

STRATEGISCHE GESCHÄFTSEINHEIT KUNSTSTOFF

zum 31. Dezember 2008   

BeTeiliGunGsBesiTz
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Firmen-
Nr.

Segment/Name der Gesellschaft Land Konsolidiert Beteiligungs-
quote der

SURTECO SE

Beteiligung
bei Nr.

V

V

V

V

NK

V

V

V

V

V

V

V

V

Q

Q

V

V

V

Q

V

V

V

89,00
8,00
1,00
1,00
1,00

94,00 
6,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

50,00

50,00  

100,00

100,00

55,00

50,00

100,00

100,00

100,00

510
520
300
401
500

530
500

500

530

520

500

550

550

500

560

560

562

560

564

562

562

562

568

562

500

100

610

517

520

530

531

532

550

551

552

560

561

562

563

564

565

566

567

568

569

572

599

610

611

SURTECO DEKOR Ürünleri Sanayi ve Ticaret A.Ş., Istanbul

Döllken-Weimar GmbH, Profile für den Fachmann, Nohra

Döllken & Praktikus GmbH, Gladbeck

Döllken & Praktikus Sp.z o.o., Kattowitz

Döllken CZ s.r.o., Prag 

Doellken-Woodtape Inc., Washington

Doellken USA Inc., Washington 

Canplast USA Inc., Greensboro

Doellken-Woodtape Ltd., Mississauga

Doellken-Canada Ltd., Mississauga 

Canplast Canada Ltd., Montreal

1784824 Ontario Inc., Mississauga

2054872 Ontario Inc., Quebec

Pro-Plast Distribution Inc., Quebec

Canplast Centro America S.A., Guatemala

Canplast Do Brasil S/A Comercio E Importacao de 
Componentes Para Moveis, Curitiba

Inversiones Doellken South America Ltd, Santiago

Canplast SUD Ltd, Santiago

Canplast Mexico S.A. de C.V., Chihuahua

W. Döllken-Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH, Gladbeck

SURTECO Svenska AB, Gislaved

Gislaved Folie AB, Gislaved 

V Vollkonsolidierung E Konsolidierung at Equity Q Quotenkonsolidierung NK Nicht konsolidiert

Türkei

Deutschland

Deutschland

Polen

Tschechien

USA

USA

USA

Kanada

Kanada

Kanada

Kanada

Kanada

Kanada

Guatemala

Brasilien

Chile

Chile

Mexiko

Deutschland

Schweden

Schweden
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254

307.771

308.025

60.452

6.618

54.583

121.653

60

429.738

11.076

94.864

83.684

3.877

193.501

221

1.690

2.483

4.394

203.352

52

28.170

269

231.843

429.738

Immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen

Finanzanlagen

Anlagevermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

- Forderungen gegen verbundene Unternehmen

- Sonstige Vermögensgegenstände

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Umlaufvermögen

Rechnungsabgrenzungsposten

Grundkapital  

Kapitalrücklage

Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

Eigenkapital

Rückstellungen für Pensionen

Steuerrückstellungen

Sonstige Rückstellungen

Rückstellungen

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten

A K T I V A  

P A S S I V A  

4

302

300.880

301.186

55.475

5.022

91.873

152.370

50

453.606

11.076

94.864

83.198

12.183

201.321

194

3.856

4.275

8.325

205.017

92

38.769

82

243.960

453.606
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31.12.2007 31.12.2008
T€ T€

SURTECO SE

SURTECO SE JAHRESABSCHLUSS 2008
Bilanz (hGB)



Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 
(davon Erträge aus von Organgesellschaften abgeführten Steuerumlagen: 
T€ 3.483; Vorjahr: T€ 11.132)

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige betriebliche Erträge

Personalaufwand

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
(davon an verbundene Unternehmen: T€ 1.443; Vorjahr: T€ 417)

Zinsergebnis 

Abschreibungen auf Finanzanlagen 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Sonstige Steuern

Jahresüberschuss

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

Einstellung in andere Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

28.085

1.782

5.397

-3.513

-101

-2.957

1.443

-7.357

-14.429

8.350

-3.983

-5

4.362

0

-485

3.877

Der von der RöverBrönner KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft/Steuerberatungsgesellschaft, Berlin, mit dem
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene Abschluss der SURTECO SE, aus dem hier die Bilanz und
die Gewinn- und Verlustrechnung wiedergegeben sind, wird im Bundesanzeiger veröffentlicht und beim
Handelsregister des Amtsgerichts Augsburg hinterlegt.

Der Abschluss kann bei der SURTECO SE, Johan-Viktor-Bausch-Straße 2, 86647 Buttenwiesen-Pfaffenhofen,
angefordert werden.

39.439

0

5.557

-5.010

-134

-3.257

417

-5.082

-504

31.426

-11.072

-5

20.349

4

-8.170

12.183

117SURTECO SE    

Gewinn- und VerlusTrechnunG (hGB)

1.1.- 1.1.-
31.12.2007 31.12.2008

T€ T€
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GlOssar

Corporate Governance Um die Führungsstrukturen international tätiger Firmen vergleichbar zu machen, wurden Cor-
porate Governance Regeln entwickelt, die für deutsche Unternehmen im Deutschen Corporate Governance Kodex zu-
sammengestellt wurden. Corporate Governance bezeichnet dabei die verantwortungsbewusste, auf nachhaltige Wert-
schöpfung ausgerichtete Unternehmensführung und -kontrolle. Darunter versteht man das gesamte System interner und
externer Kontroll- und Überwachungsmechanismen in einer Unternehmung. Die unter dem Schlagwort Corporate Go-
vernance behandelten Themen reichen von der Struktur der Eigentums- und Kapitalverhältnisse, den Rechten und Pflich-
ten der Aktionäre, der personellen Zusammensetzung und Effektivität der Gremien zur Leitung und Kontrolle des Un-
ternehmens inklusive Fragen der Mitbestimmung der Mitarbeiter, der Rechnungslegung und Transparenz bis hin zum
Kontrollerwerb durch Unternehmensübernahmen.

Dealing-at-arm’s-length-Grundsatz Leistungen zwischen rechtlich selbstständigen Gesellschaften einer Unterneh-
mensgruppe werden zu Verrechnungspreisen ausgetauscht. Verrechnungspreise haben einem Fremdvergleich (dealing-
at-arm’s length) standzuhalten, der eine Verrechnung eines Leistungsaustausches zwischen verbundenen Unternehmen
zu Bedingungen beinhaltet, wie sie bei vergleichbaren Verhältnissen mit oder unter fremden Dritten vereinbart wurden
oder vereinbart worden wären.

Derivative Finanzinstrumente Finanzprodukte, deren Marktwert entweder aus klassischen Basisinstrumenten oder aus
Marktpreisen wie etwa Zinssätzen oder Wechselkursen abgeleitet werden kann. Im Finanzmanagement der SURTECO
werden Derivate zur Risikobegrenzung eingesetzt.

Deutscher Corporate Governance Kodex Mit dem Deutschen Corporate Governance Kodex sollen die in Deutschland
geltenden Regeln für Unternehmensleitung und -überwachung für nationale wie internationale Investoren transparent
gemacht werden, um so das Vertrauen in die Unternehmensführung deutscher Gesellschaften zu stärken. Der Wortlaut
des Deutschen Corporate Governance Kodex in der jeweils neuesten Fassung ist im Internet unter „www.surteco.com“
im Menupunkt Corporate Governance einsehbar.

EBITDA Ergebnis vor Abschreibungen, Finanzergebnis und Steuern 

EBIT Ergebnis vor Finanzergebnis und Steuern 

EBT Ergebnis vor Steuern

Entsprechenserklärung Gemäß § 161 Aktiengesetz (AktG) sind Vorstand und Aufsichtsrat deutscher börsennotierter
Unternehmen verpflichtet, jährlich eine Entsprechenserklärung abzugeben. Hierin legen Vorstand und Aufsichtsrat dar,
ob den vom Bundesministerium der Justiz bekannt gemachten Empfehlungen innerhalb des Corporate Governance Ko-
dex entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet wurden oder werden.

Equity-Methode Konsolidierungsmethode zur Darstellung für Beteiligungen an Unternehmen, auf deren Geschäfts- und
Finanzpolitik ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann. Die Beteiligung wird zunächst zu Anschaffungskosten
bewertet und anschließend laufend an die Entwicklung des assoziierten Unternehmens angepasst.

Finance Lease Leasingvertrag, bei dem der Leasinggeber im Wesentlichen die Finanzierungsaufgabe übernimmt. Das
wirtschaftliche Eigentum geht auf den Leasingnehmer über.

Genehmigtes Kapital Als Genehmigtes Kapital wird die Ermächtigung des Vorstands bezeichnet, mit Zustimmung des
Aufsichtsrates das Grundkapital bis zu einem bestimmten Nennbetrag durch Ausgabe neuer Aktien zu erhöhen. Die Er-
mächtigung wird durch die Hauptversammlung erteilt und bedarf einer Dreiviertelmehrheit des vertretenen Kapitals. Die
Laufzeit beträgt höchstens fünf Jahre. Das Genehmigte Kapital darf ferner nicht höher sein als die Hälfte des Grundka-
pitals. Durch ein Genehmigtes Kapital wird dem Vorstand die Möglichkeit gegeben, das Eigenkapital der Gesellschaft
je nach Kapitalbedarf und Börsenlage zu einem für die Gesellschaft günstigen Zeitpunkt aufzustocken, ohne erneut 
eine Hauptversammlung einberufen zu müssen.
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Grundkapital Bei dem Grundkapital handelt es sich um das gesetzlich vorgeschriebene Mindestkapital, das von den Ak-
tionären einer Aktiengesellschaft oder einer Europäischen Aktiengesellschaft (SE) aufzubringen ist. Das Grundkapital ei-
ner AG beträgt mindestens 50.000 EUR (§ 7 AktG), das Grundkapital einer SE mindestens 120.000 EUR (Art. 4 Abs. 2
SE-VO). Das Grundkapital ist sowohl bei einer AG als auch bei einer SE eingeteilt in Aktien. Bei Nennbetragsaktien bil-
det die Summe der Nennbeträge aller Aktien das Grundkapital. Bei Stückaktien entfällt auf jede Aktie ein rechnerischer
Teil des Grundkapitals.

International Accounting Standards Board (IASB) IASB steht seit 2001 für International Accounting Standards Board. Es
hat seinen Sitz in London und ist privatrechtlich organisiert und finanziert. Die Aufgabe des IASB ist die Ausarbeitung
von internationalen Rechnungslegungsstandards (IFRS - International Financial Reporting Standards). Ziel des IASB sind
im Interesse der Öffentlichkeit einheitliche, qualitativ hochwertige, verständliche und durchsetzbare weltweite Rech-
nungslegungsstandards zu entwickeln, die zu einer hochwertigen, transparenten und vergleichbaren Informationsdar-
stellung in Abschlüssen und anderen Finanzberichten führen, um den Teilnehmern an Kapitalmärkten zu helfen, öko-
nomische Entscheidungen treffen zu können, sowie die Schaffung von Konvergenz zwischen nationalen Standards und
IAS / IFRS. Das IASB entwickelt die Standards kontinuierlich weiter. Seit 2000 setzt die EU-Kommission durch ein besonderes
Anerkennungsverfahren („Endorsement“) viele dieser Standards als verbindliches EU-Recht um.

International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) Das IFRIC ist ein Gremium im Rahmen der Inter-
national Accounting Standards Committee Foundation. Die Gruppe umfasst zwölf Mitglieder. Aufgabe des IFRIC ist es,
für Rechnungslegungsstandards Auslegungen in den Fällen zu veröffentlichen, bei denen der Standard unterschied-
lich oder falsch interpretiert werden kann, bzw. neue Sachverhalte in den bisherigen Standards nicht ausreichend ge-
würdigt wurden. Das IFRIC tagt alle sechs Wochen und veröffentlicht zunächst die Auslegungen zur öffentlichen Dis-
kussion als Entwurf.

International Financial Reporting Standards (IFRS) Die International Financial Reporting Standards (IFRS) sind interna-
tionale Rechnungslegungsvorschriften. Sie umfassen die Standards des International Accounting Standards Board (IASB),
die International Accounting Standards (IAS), des International Accounting Standards Committee sowie die Interpreta-
tionen des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) bzw. des ehemaligen Standards Interpretation
Committee (SIC).

Impairmenttest Die Erfassung einer Wertminderung ist nach den Vorschriften der IFRS dann erforderlich, wenn nach
einem durchgeführten Impairmenttest der Vergleichswert - der erzielbare Betrag - unter dem Buchwert liegt. Der erzielbare
Betrag ist der höhere Wert aus einem Vergleich des Nettoveräußerungspreises mit dem Nutzungswert des betrachteten
Vermögenswertes.

Prime Standard Aktiensegment an der Frankfurter Wertpapierbörse (neben General Standard) mit einheitlichen Zulas-
sungsfolgepflichten. Teilnehmer im Prime Standard müssen über das Maß des General Standard hinaus hohe interna-
tionale Transparenzanforderungen erfüllen wie Quartalsberichterstattung, Anwendung internationaler Rechnungsle-
gungsstandards, Veröffentlichung eines Unternehmenskalenders, eine jährliche Analystenkonferenz sowie die
Veröffentlichung von Ad-hoc-Mitteilungen und laufende Berichterstattung in englischer Sprache.

SE Abkürzung für Societas Europaea - Rechtsform einer Europäischen Aktiengesellschaft.

Sensitivitätsanalyse Die Sensitivitätsanalyse ist eine Analyseform für komplexe Systeme und Probleme, bei der einfa-
che Beziehungen zwischen Systemvariablen zu einem Wirkungsnetz verbunden werden. Hierbei wird der Einfluss von
Inputfaktoren (einzeln oder gemeinsam) auf bestimmte Ergebnisgrößen untersucht. Die Analyse kann mathematisch durch
das Analysieren von Modellgleichungen erfolgen oder auch durch die Verwendung von variierten einzelnen Inputfak-
toren (Iterationsverfahren) und damit den Vergleich der Ergebnisse mit dem Ergebnis des Standardinputs ermöglichen.

SGE Abkürzung für „Strategische Geschäftseinheit“



» GLOSSAR
120 SURTECO KONZERN    



121

3-Monatsbericht Januar - März 2009

Hauptversammlung Hotel The Westin Grand München Arabellapark

Dividendenzahlung

6-Monatsbericht Januar - Juni 2009

9-Monatsbericht Januar - September 2009

Geschäftsbericht 2009

3-Monatsbericht Januar - März 2010

Hauptversammlung Hotel Sheraton Arabellapark, München

Dividendenzahlung

6-Monatsbericht Januar - Juni 2010

9-Monatsbericht Januar - September 2010

12. Mai 

19. Juni 

22. Juni 

11. August 

11. November 

30. April 

12. Mai 

24. Juni 

25. Juni 

11. August 

11. November 

2009

2010

2009-2010 FINANZKALENDER
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124 1999 - 2008    

zehnjahresüBersichT

 BAUSCH + LINNEMANN AG

Umsatzerlöse T€

Exportquote % 

Restrukturierungsaufwendungen T€

EBITDA T€

Abschreibungen T€

EBIT T€

Finanzergebnis T€

EBT T€

Konzerngewinn T€

Bilanzsumme T€

Eigenkapital T€

Eigenkapital in % der Bilanzsumme

Mitarbeiter Ø/Jahr

Mitarbeiter zum 31.12.

Grundkapital €

Anzahl Aktien

Ergebnis je Aktie €

Dividende je Aktie €

Ausschüttungsbetrag T€

RENTABILITÄTSKENNZAHLEN

Umsatzrendite %

Eigenkapitalrendite %

Gesamtkapitalrendite %

270.551

61

0

45.666

-15.207

30.459

-4.134

26.325

13.091

372.235

101.863

27

2.159

2.113

10.575.522

10.575.522

1,28

1,10

11.633

9,7

14,5

9,2

367.642

60

0

69.761

-27.025

42.736

-12.721

30.015

17.616

390.510

104.046

27

2.053

2.033

10.575.522

10.575.522

1,67

0,65

6.874

8,2

18,1

11,0

193.375

64

0

44.010

-11.659

32.351

-4.776

27.575

18.120

198.400

54.438

27

940

964

8.293.325

8.293.325

2,02

0,92

7.633

14,3

38,9

16,5

IFRS
2001

IFRS
2002

HGB
2000

170.519

60

0

36.793

-9.166

27.627

-1.959

25.668

14.243

133.271

47.411

36

871

883

8.293.325

8.293.325

1,70

0,66

5.512

13,7

41,1

19,3

HGB
1999
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380.428

61

1.329

70.346

-25.912

44.434

-9.686

34.748

18.205

362.130

116.609

32

1.998

2.192

10.575.522

10.575.522

1,72

0,80

8.860

9,1

17,0

12,3

403.156

64

0

71.698

-17.612

54.086

-8.060

46.026

28.761

373.198

165.678

44

2.059

2.051

11.075.522

11.075.522

2,60

1,00

11.076

11,4

18,4

14,7

396.372

64

3.871

65.211

-17.765

47.446

-9.890

37.556

21.987

370.121

148.967

40

2.132

2.109

11.075.522

11.075.522

1,97

0,80

8.860

9,4

15,6

12,8

IFRS
2004

IFRS
2003

IFRS
2006

414.519

65

0

74.358

-19.060

55.298

-8.371

46.927

31.837

516.728

189.506

37

2.121

2.181

11.075.522

11.075.522

2,87

1,10

12.183

11,3

15,8

11,1

IFRS
2007

402.984

66

7.297

58.321

-19.731

38.590

-22.813

15.777

6.754

490.073

180.516

37

2.194

2.137

11.075.522

11.075.522

0,61

0,35

3.876

3,9

3,8

6,0

IFRS
2008

IFRS
2005

355.037

60

0

63.976

-26.762

37.214

-10.120

27.094

14.847

356.414

108.710

31

1.941

1.937

10.575.522

10.575.522

1,40

0,70

7.403

7,6

14,7

10,5

* Angepasst aufgrund IAS 8 und IFRS 3 (siehe Anhang Abschnitt IX. Anpassungen zum Konzernabschluss).

*
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Hüllhorst

Gladbeck
Bönen

Kassel Weimar

Dunningen

Buttenwiesen-Pfaffenhofen

Sassenberg

Curitiba

Sydney

Bintan
Singapur

Taicang

Tokio

Moskau
Kattowitz

Istanbul

Gislaved

Venedig

Burnley

Montreal

Brampton
Chicago

Chihuahua

Guatemala

Greensboro 

Angers

SURTECO WELTWEIT

Deutschland

16 Produktions- und Vertriebsstandorte       
12 zusätzliche Vertriebsstandorte

Santiago




